Die „Abendpost‘“ 


veröffentlicht Heute 


s0O3 


| Stleine Unzeigen. 


— — 


1 Gent 


— — 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Proao 


Ausland. 


Ueue Kämpfe! 
5000 bis 6000 Rebellen greifen 
jranzöfifches Lager von Caja- 


blanca an. —Werden zurüdge- 


ſchlagen. 

Paris, 9. Aug. Eine telegraphiſche 
Botſchaft von Admiral Philibert, 
Oberbefehlshaber des franzöſiſchenGe— 
ſchwaders auf der Höhe von Caſa— 
blanca, Marokko, meldet: 

„General Drudes Lager außerhalb 
Caſablanca wurde heute von 5000 bs 
6000 Berittenen angegriffen; doch 
wurde der Angriff kräftig abgeſchla— 
gen.“ 

Dieſe Botſchaft iſt von geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr datirt; fie iſt wahrſchein— 
lich von Admiral Philiberts Flaggen- 
Ihiff aus auf funtentelegraphihem 
Wege weiterbeförbert worden. 

In verſchiedenen Küſtenſtädten hat 
ſich die Lage verſchlimmert, und die 
Eingeborenen ſind allgemein hochgra⸗ 
dig erregt. Zu Rabat und ander⸗ 
wärts wird offen der „Heilige Krieg 
gepredigt, und die Wuth auf die Aus⸗ 
ünder wächſt. Auch hält man die ein— 
geborenen Regierungstruppen für un⸗ 
zuverläſſig, und mehr, als je, fürchtet 
man einen allgemeinen Ausbruch, der 
jedenfalls ſchweres Unheil im Gefolge 
haben dürfte. 

Es wird jetzt darüber geklagt, daß 
die franzöſifchen und ſpaniſchen Be— 
hörden nichi ſchon Vorkehrungen für 
die Sicherheit der Europäer an allen 
Häfen trafen, ehe ſie ſo vorgingen, wie 
zu Caſablanca. 8* 

Viele europäiſchen Familien ber= 
laſſen die Stadt Tanger ganz. 

Tanger, 9. Aug. Die Stadt Kap 
Juby, an der Weſtküſte, iſt von den 
Aituhufa- und den Aitgſchemal-Stam⸗ 
meskriegern angegriffen und ausge= 
plündert worden. Ein Theil der Gar⸗ 
niſon wurde getödtet, und die Uebrigen 
wurden zu Gefangenen gemacht. Der 
Gouverneur entkam in einem Boote 
nach dem Fort auf dem Eiland Fuerte⸗ 
veniura, gegenüber Kap Juhby. 

Tanger, 9. Aug. Das franzöſiſche 
Kreuzerboot „Forbin“ iſt von Caſa⸗ 
blanca heute Vormittag hier eingetẽe 
fen. Zur Zeit, als es jenen Hafen ver— 
ließ, war dort die Ruhe wiederherge— 
ſtellt, und die Fanatiker und feindli— 
chen Stammeskrieger, welche in die 
Stadt gedrungen waren, hatte man 
vertrieben. Alle Europäer und Andere, 
welche auf den Dampfern in der Bai 
Zuflucht geſucht hatten, waren wieder 
gelandet und nad) ihrem Heim zurück⸗ 
gekehrt. 


Ein großer Theil der Stadt Cafa= 
blanca liegt aber jo gut wie in Trüms= 
mern, infolge der Beihießung, und 
fogar da3 Europäerpiertel ift 
bedeutend befchadigt; die Kriegsfchiffe 
hatten das Feuer ihrer Gejchiige nach, 
jenem Theil von Cafablanca zu dem 
Zwecke gerichtet, Den ausgedehnten 
Tlünderungen dur die Mauren ein 
Ende zu maden. 

Die Leichen Derer, welche bei ben 
neuerlichen Kämpfen getöbtet wurden, 
‚find in ben Gtraßen anfgefchichtet 
morben und werben fo rafch, wie mög- 
Yich, verbrannt. 

Bier Bataillone ſpaniſcher Infante— 
rie mit Schnellfeuergeſchützen, welche 
bisher zu Algeciras bei Gibraltar las 
gen, haben Weiſung erhalten, nach 
Marokko zu fahren. 

In Beantwortung eines dringenden 
Erſuchens des britiſchen Konſuls zu 
Mazagan (das nicht weit ſüdweſtlich 
von Caſablanca liegt) wurde heute ein 
Dampfer von hier aus dorthin ge— 
ſandt. 

Der ſpaniſche Kreuzer „Rio de la 
Plata“ von Cadiz iſt zu Caſablanca 
eingetroffen, um das internationale 
Geſchwader zu verſtärken. 

Caſablanca iſt jetzt in vollſtändigem 
Beſitz der vereinten franzöſiſchen und 
ſpaniſchen Streitkräfte. Etwa 2000 
Mann der Erfteren find an’3 Land ges 
gangen, und andere find jeden Augen- 
blic bereit, zu landen, follten meitere 
Verftärfungen der dortigen Gtreit- 
macht nothmendig fein. 

Der Dampfer „Emtr”, welcher ge- 

ftern oon Mazagan abfuhr und heute 
bier eingetroffen ift, berichtet, daß z.1r 
Zeit feiner Abfahrt vollkommener 
Friede in ber Stadt herrſchte. Das 
franzöfifche Kreuzerboot „Du Chayla“ 
lag damals außerhalb der Stabt vor 
Anker. 
‚Paris, 9. Aug Man befürchtet 
jest in der That, daß bie neuerlichen 
Ereigniffe zu Cafablanca einen Aug- 
brud) don Fanatismus in ganz 
Marokko herborrufen werben, obwohl 
die Regierungsberichte ſagen, es ſei bis 
jetzt an Plähen im Innern bes Lan⸗ 
des keine ungewöhnliche Grregung zu 
en 

Außer dem franzöftfchen Gefchma- 
ber, meldes von Mbmiral —2— 
befehligt wird, und den ſpanifchen 

Kriegsbooten auf ber Höhe von Cafa- 

„ blanca, wird aud) noch daa frangöfifche 
Geſchwader des Admirals Jaurequi- 
berry vorerſt auf der Höhe von ap 

Spartel für irgend einen Nothfall be⸗ 

deit gehalten 


Weder Frankreich, noch Spanien 
haben bis jetzt amtlich die Möglichkeit 
in Betracht gezogen, daß es nothwen⸗ 
dig ſein könnte, eine Strafexpedition 
in das Innere zu ſenden. Der ſpa— 
niſche Miniſterpräſident Señor Mau— 
ra trifft heute Abend in Paris ein; je— 
doch ſoll dieſer ſein Beſuch nur pri— 
vaten Charakter haben und mit dem 
Geſundheitszuſtand ſeiner Gemahlin 
in Verbindung ſtehen. Gleichwohl 
wird ſich Hr. Maura unzweifelhaft mit 
dem franzöſiſchen Miniſter des Aus— 
wärtigen, Pichon, beſprechen. Das 
franzöſiſche Auswärtige Amt ver— 
ſichert, daß vollkommene Uebereinſtim— 


mung zwiſchen Frankreich und Spa—⸗ 


| nien bejtehe. 

General Drude berichtet, daß Caſa— 
blanca jeit Mittwoch Abend im Beiik 
der franzöfifchen Grpebitiongitreit- 
macht tft. Er zollt der Vertheidigung 
der ausländifchen Konfulate durch bie 
Ylottenmatrofen hohe Anerkennung. 2 
Mann biejer find gefallen, mährend 
10 Mann und 2 Offiziere verwundet 
murben. 

Der Bericht des franzöfifchen Ge- 
Thäftsträgers in Tanger gibt eine an- 
ſchauliche Beſchreibung des heldenhaf- 
ten Verhalten der erften franzöfifchen 
Landung3partie, unter dem Befehl des 
Fähnrichs Ballande. 


Die Partie wurde in kleine Gruppen | 
getheilt, welche mit gefälltem Bajon- | 


nett nach demWafjerthor borrüdten, — 
Ballande voran, ein Trompeter zu ei- 
ner Geite und ein Dolmetfcher zur an- 
deren. US fie die Wälle erreichten, 
wurde ihnen daS Thor vor der Nafe 
zugefchlagen. 

Ballande rief: „Deffnet das Thor!“ 
Und fein Dolmetfcher wiederholte diefe 
Aufforderung auf Arabifh. Eine 
Salve von den Mauren war die Ant» 
wort. 

Ehe die Mauren daß zugefchlagene 
Zhor noch verfchließen konnten, gab 
Ballande Befehl zum Sturm. WI3 das 
Thor nachgab, wurde Ballandes rechte 
Hand bon einer Kugel burchbohrt, 
melche gegen feinen Säbelgriff fchlug. 

Die Mauren zogen fich zurüd, feh- 
ten jedoch das Teuer fort. Un jeder 
Ede wurden die Matrofen aus einem 
Hinterhalt angegriffen und hatten 
Yront-, Seiten und Rüd-Angriffen 
zu begegnen. ber fie jebten ihr 
Yeuern fort und tödteten viele Dutzen— 
be ihrer Angreifer. 

Ein Unteroffizier Namens Lebafte 
murbde durch eine Kugel in der Bruft 
bermwunbet, blieb aber an der Spitze 
feiner Abtheilung, und unter beftändt- 
gem euer, Bid man das franzöftfche 
Konfulat erreicht hatte, und die Vor— 
fehrungen für die Vertheibigung bef- 
felben beendet waren! 

Tanger, 9. Aug. Neue Nachrichten 
aus Mogador beftätigen, daß bie ſänd⸗ 
lichen Stammeßfrieger auch eine Karas 
mane bon Übrar angefallen und ge- 
plündert haben. Ju 

Bombenattentat ! 

Teheran, 9. Aug. Am Wohnhaus 
von Allah-ed-Daculeh, dem früheren 
Gouverneur von Yard, wurde heute 
eine Bombe zur Erplofion gebracht. 

Doch wurde Niemand verlett, und 
das Gebäude wurde nicht bedeutend 
beſchädigt. 

Schwediſcher Bankkrach. 

Stockholm, 9. Aug. Die Kreditbank 
von Stockholm hat heute zugemacht, 
auf Beſchluß der Direktoren. 

Es wird dies auf große Fälſchungen 
ſeitens eines Edelmannes und Offi— 
ziers der ſchwediſchen Armee zurück— 
geführt. 

Viele Firmen und Einzelperſonen 
werden von dieſem Krach ſchwer be—⸗— 
troffen! 


Höchſt erfolgreiche Luftballontour. 
Paris, 9. Aug. Der lenkbare Mi— 
litärluftballon „La Patrie“ ſtattete 
geſtern auch dem Präſidenten Fallieres 
auf ſeinem Landſitz zu Rombouillete 
einen Beſuch ab. Er ſtieg von ſeinem 
Schuppen zu Chalais um 9:25 Uhr 
fuhr vollkommen erfolgreich gegen ei— 
nen Wind, welcher eine Schnelligkeit 
von 25 Meilen pro Stunde hatte, und 
traf noch vor 9 Uhr zu Rambouillet 
ein. Auf der Rückfahrt brauchte er 
nur 25 Minuten zur Bewältigung der 
21 Meilen Entfernung (im Vogel— 
flug). Er landete wieder genau an 
dem programmgemäßen Punkte. 
Erdbeben verzeichnet. 

Rio de Janeiro, Braſilien, 9. Aug. 
Die Apparate der Caſtello-Wetter⸗ 
warte verzeichneten geſtern mehrere 
Erderſchütterungen, deren Richiung 
eine weſtliche war. 


— — —— — 


Nele. 


Abenteurerin feftgelegt. 

New York, 9. Aug. Nachdem fie 
lange Zeit auf Koften einer großen 
Anzahl Perfonen, deren Vertrauen fie 
gemmonnen, ein recht behagliches Leben 
geführt, fit die fogenannte Eva For- 
Strangwayg, eine blonde hochgewadh- 
fene Engländerin von auffallender Er- 
[heinung, jet ganz freunblog im 
Zombögefängniß, unter der Anklage, 
mwerthloje Scheds angebracht zu haben. 
Sie mar am Dienftag in Toronto, Ka- 
naba, feitgenommen worden und hatte 
auf ein formelles Auslieferungsverfah- 
ren verzichtet. Hier hatte fie jich für 
eine Schweiter de3 Earl von 340 
ausgegeben; in der kanadiſchen Stadt 
aber machte ſie keine Adelsprätenſio⸗ 
nen und hatte eine ganz beſcheidene 
—— inne. Unter den von ihr Be- 
fhwinbelten find namentlich auch Ho» 
telbefiger und Kleidvermaderinnen. 


Abendpo 


Chicago, Freitag, den 9. Auguft 1907.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


— — 


Arbeit und Kapital. 

Helena, Mont., 9. Aug. Hier ftrei- 
fen ebenfallg alle Telegraphiften der 
„Weftern Union Co.“ 


Denver, Kolo., 9. Aug. Die Tele: 
graphiften der „Weftern Union“ dahier 
find bereit, zu ftreifen, fobald fie er- 
Jucht werden, den Draht nad Chi- 
cago oder nad) Los Angeles zu be- 
nutzen. 

Salt Lake City, Utah, 9.Aug. Heute 
Nachmittag um 2 Uhr findet eine Ver- 
jammlung bes Drtsperbandes der Te- 
legraphiftenorganifation ftatt, um die 
drage eines Sympathieftreit3 zu ent- 
Tcheiden. 

Kanfad City, Mo., 9. Aug. Die 
„Weitern Union” = Telegraphiiten an 


Wird Der Anterboroughbahn auf’s 
Dası fteigen. 

New Hork, 9. Aug. Wie man hört, 
wird ein3 der Ergebnifje der Unter> 
fuhung, welche die Deffentliche Dienft- 
fommiffion unter Leitung de8 Xn- 
mwalt3 Wm. M. Yoin3 bezüglich des 
Betriebes der hiefigen Bahnen geführt 
hat, in einem Befehl an die „Inter— 
borough Metropolitan Co.“ beitehen, 
einen andern Typ Wagen in der Tief: 
bahn einzuführen: nämlih Waggons 
mit Seitenthüren. Man erwartet, daß 
folchermeife Abhilfe für das vielbe- 
tlagte, entfeglihe Gedränge an ben 
Stationen getroffen wird. Die Neue- 
rung wird aber der Gefellfchaft eine 
Million Dollars oder mehr kojten. 


Bei der Unterfuhung verlas Herr 


ber Handelsbörfe dahier Haben gleich- | ping auch einen Theil der Inkorpo— 
| rationdafie der Manhattan-Hochbahn, 


fall3 die Arbeit eingeftellt. 


geneigten 
Sügelpähne ftatt Gold. — Für die Art „Selbftregierung“‘ bedankt er ſich. 


(Siehe die Chicagoer Streiknach— 
richten im heutigen Lokalbericht!) 

Portland, Oreg, 9. Aug. Die 
Kupferſchmiede der „Oregon Railroad 
& Navigation Eo.“, fomwie diejenigen 
der Southern Bahn auf ihren Orego- 
ner Linien, ftellten heute auf Weifung 
des Dijtrikt2präfidenten ihrer Gemerf- 
Tchaft die Arbeit ein. Sie wollen nur 
mit Erlaubniß des Verbandes diejelbe 
wieder aufnehmen. 

Nafhoille, Tenn., 9. Aug. Gouver— 
neur Patterfon erließ heute einen Auf: 
ruf zu einer Konferenz von Tertilfa- 
brifanten und Wrbeitervertretern aller 
füblihen Staaten. Diefe Konferenz 
fol! am 14. Oktober d. 3%. in Nafhpille 
zufammentreten, um die Frage ber 
Kinder: und Frauenarbeit in Werf- 
ftätten und Fabrifen zu erörtern, mit 
der Abficht, zu einheitlichen und bei- 
derſeits annehmbaren Geſetzen hier— 
über zu gelangen. 

Pittsburg, 9. Aug. Der Verſöh— 
nungsrath, meldher zu Cambridge 
Springs in Sigung ift und die Forde— 
rungen des Amalgamirten Verbandes 
ber Eifen-, Stahl- und Zinnarbeiter 
erörtert, hat fich für eine Lohnerhö- 
bung um 50 Gents. pro Tonne für 
„Puddler“ von Stangeneifen, und eine 
5prozentige Rohnerhöhung für„Scrap= 
pers“, „Heaters“ und „Roughers“ ent⸗ 
ſchieden. Das betrifft insgeſammt et⸗ 


wa 45,000 Mann. 


Dampfer verunglüdt. 
Rodland, Me., 9. Aug. Der nor: 
wegiſche Dampfer „Freysdel“ veruns 
glückte an den Klippen von Weſton 
Malcolm, etwa 20 Meilen von hier, 
und man erwartet, daß das Schiff, 
das über Halifax nach Glasgow mit 
einem Holzkargo fahren ſollte, voll⸗ 
ſtändig verloren iſt. 
Der Dampfer hat einen Werth von 
$100,000 und ijt verfichert. 
Dampiernadhrichten. 


Abnenangen. 
Montreal: Jonian nah Liverpool. 
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worin geſagt iſt, daß jedem Paſſagier 
ein Sitz geliefert werden muß, — aber 
in 40 Prozent der Waggons auf allen 
Lokalbahnen iſt das für einen großen 
Theil des Publitums nie der Fall. 
Straßenbahnunglüd. 


Louispille, 9. Aug. Dur einen 
Zufammenftoßg von Straßenbahn: 
wagen an Cheftnut und 2. Straße 
wurden mehrere Berjonen verlegt, ber 
Betrieb auf fechs Linien kam zum 
Einhalt, und die Fahrt einer Maffe 
Gefchäftsleute und Angeftellte wurde 
a Um fchlimmften verlegt 
ind: 


Yıl. Pearl Single, Ale Marfhall, 
B. ©. Rogers, Kondukleur; George 
Dofer, Henry Hile, W. H. Schneider, 

Shea Diesmal geihlagen! 
Boiton, 9. Aug. Auf der Konven- 
tion der Internationalen Brüderſchaft 
der Fubrleute dahier murbe der, in 
Chicago jo mohlbefannte „Zar“ Eor- 
nelius PB. Shea bei der Präfibenten- 
wahl gefchlagen, obmohl nur mit gqe= 
tinger Mehrheit. Daniel $. Zobin 
bon Bolton wurde mit 104 Stimmen 
zum Präfidenten gewählt, während 
Shea 94 Stimmen erhielt. 

Thomas Hughes von Chicago 
wurde als Generalfefretär und Schaf- 
meifter wiedergewählt; er fiegte über 
den Shea’fhen Kandidaten Kohn 
Nyon McCarthy von Chicago. 
Dampfernachrichten. 


Abae gangen. 
Neapel: Nedar, von Genua nach New Vort. 
Queenstown: Celtic, von Liverpool nah Rem 


Dort. 
— — —— — 


M. C. MeDonald geſtorben. 


Der ehemalige Spielerkönig Michael 
Caſſius MeDonald iſt Heute im St. 


Anthony Hoſpital geſtorben. Wie man 


hört, hot er teſtamentariſch angeord⸗ 
net, daß den Vertheidigern ſeiner un— 
ter Mordanklage ſtehenden Wittwe, J. 
Hamilton Lewis und U, ©. True, 
für ihre Dienfte zufammen $55,000 
gezahlt werben follen. 


Das Better, 


Chicago und Umgegend: te Yen Äpät und 
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Telegraphiſten Nreiken. 


Betrieb der Weftern Union Tele- 
graph Eo. nahezu völlig lahmgelegt 


Streit gegen Poftal Eo. fidher. 


Elfhundert Telegraphiften legten um Mit: 
ternaht und heute Morgen die Arbeit 
nieder. — Beide Parteien veriprechen 
Kampf bis aufs Meffer. 


Die General » Berfammlung der 


ſtreikenden Telegraphiſten ift, al3 die= | 


fes Blatt zur Prefje geht, noch im 


Gange. E3 verlautet mit Beftimmt- 
heit, ver aus fieben Mitgliedern befte- 
bende Vollziehungsausfchuß der Union 
fei mit 5 gegen 2 Stimmen für die 
Ausdehnung des Streit auch auf die 
Poftal Ielegraph Co. Diefe dürfte 
alſo noch vorAbend beſchloſſen werben. 


Mehr als 1000 Telegraphiſten der 
Weſtern Union Telegraph Co., ſämmt— 
lich der „Commercial Telegraphers 
Union“ angehörig, legten um Mitter— 
nacht und heute Morgen einer Anord— 
nung des Vollſtreckungsausſchuſſes des 
Lokalverbands folgend, die Arbeit nie— 
der, und der telegraphiſche Verkehr 
zwiſchen Chicago und den übrigen 
Landestheilen war, ſoweit die Geſell— 
ſchaft ihn vermittelt, nahezu völlig 
lahmgelegt. Nur 29 Telegraphiſten, 
darunter der Generalſuperintendent 
und ſämmtliche höheren Beamten, ſind 
in den Dienſten der Geſellſchaft ver— 
blieben und verſuchen jetzt, die Arbeit 
zu bewältigen, die sont 1100 Zele- 
graphiften gethan haben. Daß bie 
Lage der Weftern Union Telegraph 
Eo. verzweifelt ift, geht daraus hervor, 
daß fie heute Morgen nicht im Stande 
war, der- hiefigen Börfe die Notirun- 
gen der New Yorker Börfe auf telegra- 
phiichem Wege zu übermitteln, wofür 
fie den ausfchließlichen Kontraft hat. 
Makler- und Bankfirmen, die eigene 
Drähte nach New York befiten, liefer- 
ten die Notirungen für die biefige 
Börje. Die Urfache zum Streit war 
die Forderung der Wejtern Union Ge- 
ſellſchaft, daß die hieſigen Telegraphi— 
ſten Depeſchen aus Los Angeles hand— 
haben ſollten, wo Telegraphiſten, die 
nicht zum Verbande gehören, die Plätze 
von ſtreiklenden Verbandsmitgliedern 
eingenommen haben. Als ſie ſich wei— 
gerten, wurden ſie entlaſſen, worauf 
der Vollſtreckungsausſchuß des Lokal—⸗ 
verbands den Streik über die Geſell— 
ſchaft verhängte. Mit Begeiſterung 
—5— die Leute der Anordnung, un— 

denen es ſeit dem Streik in San 
anzisko gegährt hat. Eine Ver— 
ammlung, die heute Vormittag bon 
den Streitern in dem Gebäude der al⸗ 
ten Produftenbörfe abgehalten murbe, 
beivieß, daß die Leute den Ausftand 
on Herzen billigen. Daß aud) die Te- 
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ſchwerdeausſchuß und der Vollſtreck⸗ 


ungsausſchuß des Lokalderbands wer⸗ 


den heute Nachmittag eine Sitzung ab⸗ 
halten, in der die Annahme eines Be- 
fchluffes, den Streit auf die andere | 


Geſellſchaft auszudehnen, 


ſicher iſt. 


Daß der Nationalverband, der bei dem | 


Anfiht feines Gefretärs 


Vorgehen nicht zu Rathe gezogen mur= | 
130 den Streit billigen wird, ijt nad) | 

Mesley | 
| Aufjell unfraglid. Die Eifenbahntes | 


| Iegraphiiten, deren Verband im Lande | 


45,000 Mitglieder umfaßt, 
den Streifern moralifche 
zielle Unterftügung zu. 
Kampf bis aufs Meffer. 
| _ Beide Geiten verfprechen einen 
| Kampf bis aufs Mefler. Die ftrei- 
tenden TIelegraphiften werden darauf 
! dringen, daß alle ihre Befchwerden ge= 
I gen die Gejellfchaft erledigt merden, 
| ehe eine Einigung erfolgt, und werden 
Einführung des acdhtjtündigen Ar=- 
beitstages, Anerfennung des Ber- 
bands und eine Gehalt3erhöhung ver= 
langen. Diefe Forderungen werden 
in der heutigen Situng des Befchmer- 
de=- und VBollitretungsausfchuffes for— 
mulirt und den Verbandsmitgliedern 
in einer VBerfammlung am Sonntag 
zur Abjtimmung vorgeleat merben. 
Beamte der Mejtern Union Tele: 
graph Co. erklären, dah an ein Nadh- 
geben nicht zu denten fei, und Gene- 
ralleiter Coof nahm eine ſehr hochfah— 
rende Haltung ein. 


Starkes Polizeianfgebot. 
Polizeichef Shippy ftationirte fofort 
heute Morgen auf Erfuchen der Gejell- 
Ihaft 50 PBoliziften in der Nähe de3 
Gebäudes der Meftern Union Tele- 
graph Co. an Jadjon Boulevard und 
La Salle Straße und an der Probufs 
tenbörjfe, um Unruhen zu verhüten. 
Die Streiter hatten fich in großer An= 
zahl vor der alten Produftenbörfe 
eingefunden, in der eine VBerfammlung 
ftattfand, verhielten fig aber mujter- 
giltig. Wier Poliziften bemachten die 
Dynamomafchinen der Gefellichaft im 
Kellergefhoh ihres Gebäudes, melche 
den Strom für die Drähte zu liefern 
pflegen. 
Streißer find zuverfichtlich. 


Die Führer der Leute find ſehr zu— 
verfihtlih und erklären, daß die Ge- 
felichaft feine Telegraphiften, die nicht 
zum Berbande gehören, erhalten Tann. 
Es feien feine zmei Dußendb in der 
Stadt zu haben. Gie erwarten ein 
baldiges Nachgeben mit Sicherheit. Die 
Stimmung der Leute ift ausgezeich- 
net, tie fich in einer Heute Vormittag 
in ber alten Produftenbörfe abgehalte- 
nen Verfammlung der Streiter zeigte, 
mo die Wogen der Vegeifterung hoch 
gingen. Frank Likes, der Vorſitzende 
des Beſchwerdeausſchuſſes, hielt eine 
mit lautem Beifall aufgenommene 
Rede, in der er zum Ausharren auf— 
forderte und ficheren Sieg verhieß. ©. 
D. Jones, der Vorfigende des Lotal- 
verbands der Eijenbahntelegraphiften, 
verfprad die moralifche und finan- 
zielle Unterftügung feines 45,000 Mit- 
glieder zahlenden Verbands. Der Te- 
legraphift Edmond3 von der MPoftal 
Telegraph Eo. verhieß den Anflug 
der Ungeitellten feiner Gefellichaft an 
die GStreifer. 

Die Ausdehnung des Streits auf 
die Poftal Telegraph Co. wird in ei- 
ner für heute Nachmittag angefekten 
Sigung des Beichwerdeausfchuffes 
und des Vollftredungsausfchuffes des 
Lofalverbandes erörtert werden. Vor: 
figender des legteren ift E. H. Moore. 

| Die Mitglieder des erfteren find Frank 
Likes, George E. Gates, G. D. Jones, 
Paul Stillman, Edward Wells und 
Patrick J. Hogan. Außerdem werden 
noch die Forderungen der Streiker 
formulirt werden. 


Streik gegen Poftal Co. ficher. 


Daß die Ausdehnung des Streits 
auf die „PBoital Zelegraph Eo.“ un= 
umgänglich nöthig ift, um den Erfolg 
zu jichern, wurde heute Vormittag 
bon Sekretär Wesley Kuffel vom Na= 
tionialverband einem Berichterjtatter 
ber „Abendpoft” gegenüber mit. flaren 
Morten zugegeben. „Beide Gejell- 
fhaften“, erflärte Herr Ruffell, „wer: 
den bon berjelben Gruppe öftlicher 
Kapitaliften fontrolitt. Wird ein 
Streit nur gegen eine Gejellfchaft er- 
Härt, jo nimmt dieje rukig, al® ob 
nicht3 vorgefallen wäre, alle Aufträge 
an und übermeift fie an die andere Ge- 
jelichaft zur Ausführung. Wenn wir 
nur gegen bie eine Gefellihaft und 
nicht gegen die andere jtreifen, jo find 
wir jelbjt für unfere Niederlage ver- 
antmwortlich. ch bin der feiten Ueber- 
zeugung, daß der Streit binnen bier- 
undzwanzig Stunden auch gegen bie 
Poſtal Telegraph. Co ‘ erklärt werben 
wird.“ Mie Herr Ruffell meiterhin 
erklärte, find auch dieVerbandatelegra- 
pbiften in anderen Orten des Meftens 
und der Mittelftaaten und des Südens 
unruhig. Mit Eicherheit fei zu er- 
warten, daß fie Partei für die hiefigen- 
Streifer ergreifen würden. 

Der Streit wurde erklärt, ohne daß 
erit die Genehmigung der Beamten des 
Nationalverbandes und beflen Präfi- 
denten Sam $. Small eingeholt mur- 
de. Als einziger Vertreter des Natio- 
nalverbands nahm Gefretär Auffell 
an den Berathungen der Vertreter des 
Lokalverbands Theil, der ſich ſofort 
mit Herrn Small, der an der Pazifik⸗ 
füfte ift, in Verbindung feste. Dah 
der Schritt die Zuftimmung de3 Na- 
tionalverbands und feiner Beamten 
iſt nach Herrn Rupells 
unzweifelhaft. Er erklärte, 
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dieſe würden unfraglich die Haltung 
der Streiker gutheißen. Wenn ein 
Nothfall eintrete, der die Vertreter 
eines Lokalverbands zwinge, ſofort zu 
handeln, finde dies ſtets nachträglich 
die Genehmigung der nationalen Kör= 
perſchaft. 

Stärke des Telegraphiſten-Verbandes. 

Der Telegraphiſtenverband umfaßt 
in Chicago annähernd 2000 Mitglie— 
der, von denen 1100 in Dienſten der 
Weſtern Union Telegraph Co., 400 in 
denen der Poſtal Telegraph Co. ſtehen 
und der Reit von Privatleuten nd 
Bon den 


Telegraph Co. waren 800 im Haupt» 
büro bejchäftigt, ungefähr 125 in den 
fünfzig Filialen in der Stadt undıben 
Vororten, 125 in Maflerbürog, die 
Drähte von der Gejellichaft gepachtet 
haben, und der Reft in ähnlichen Ge- 
Ihäften. Sie find fümmtlid am 
Ausſtand. Die 25 Telegraphiften in 
Dienften der Gold & Stod Eo., wels 
che die Börfennotirungen für die fog. 
Tider in den Maklerbüros liefert, 
werden ebenfall3 von der Gejelichaft 
geftellt und haben natürlich auch ge— 
ftreift. Die Tider hörten daraufhin 
zu tiden auf. Die Ungejtellten ber 
Filialen wurden heute Morgen nad) 
dem Hauptbüro beorbert, mo fie die 
Stellen der Streifer übernehmen joll- 
ten. Die Mehrzahl aber legten fofort 
die Arbeit nieder. 

Bon den 400 Angeftellten der Po= 
ftal Telegraph Co. fanden fich, als bie 
Nachricht vom Streife befannt wurde, 
fünfzig gar nicht zur Urbeit ein. 

Gefellibaft verhält fih ablehnend. 


Der hiefigeGeneralleiter der Wejtern 
Union Telegtaph Eo., T. P. Coot, der - 
fich Heute am frühen Morgen im Büro 
der Gefeljchaft einfand, um die Xei- 
tung feldft in die Hand zu nehmen,‘ 
nahm eine fehr jehroffe Haltung an,' 
als er über die Stellungnahme der 
Gefelichaft gefragt wurde. „Wir wer— 
den,“ erflärte er, „den Leuten, bie ſich 
weigerten, unſere Befehle zu erfüllen, 
überhaupt feine Beachtung mehr jchen- 
ten. Wenn fie nicht gehorchen können, 
wollen wir fie nicht haben.“ 

Wir haben der Mehrzahl von ihnen 
felbft die Thüre gemwielen, als fie fich 
meigerten, mit unferer Yiliale in Los 
Angeles zu arbeiten, Der Streik ijt 
ziemlich plöglich gelommen und wir 
haben bis jegt nod} feine Vorkehrungen 
dagegen getroffen. Wir merden uns 
aber fofort organifien.“ Er mollte 
fi nicht darüber ausfprechen, ob die 
Gefelfchaft Telegraphiiten aus-ander 
ren Städten einzuführen fuchen werde 
ober tie viele nicht zum Verbanbe ge: 
hörige Telegraphiften in Chicago bor= 
handen feien, melde die Gefellichaft 
haben könnte. 

Kein Streif in Yew Norf erwartet. 


Nach einer heute Mittag aus Nem 
Hort hier eingetroffenen Depeiche 
Iprach fich Col. Clomwrn, der Bräfident 
der „Weitern Union Zelegraph Co.“, 
wie folgt über den hieſigen Streik aus: 
„Die Chicagoer Telegraphiſten haben 
ieinerlei Beſchwerden unterbreitet, und 
der gegenwärtige Streit iſt ein Ver— 
fuch, die Einführung der ‚gejchlofjenen‘ 
Werkjtätte und Anftellung von auss 
fchließlichen Verbanbstelegraphiften zu 
erzwingen, der, wenn erfolgreich, ber 
Gefelihaft die Kontrole ihres Be- 
trieb3 entwinden würde. in ber= 
artiges Verhältniß ift, wie fich oft ge= 
zeigt hat, den vertraulichen und ver= 
antwortung3vollen Beziehungen jchäd- 
lich, welche die Gefellihaft. zu ber 
Bundesregierung und dem Publitum 
unterhält.” 

Generalleiter Brool3 in New York 
erklärte, daß er nicht erwarte, daß ber 
Streit auf New Hort übergreifen 
werde. Nur 50 Prozent aller Tele: 
graphiften des öſtlichen Bezirks ge- 
hören zum Werbande, unb bie Gejell- 
Ichaft könne fhlieglih ohne fie fertig 
werben. Da die Gefellihaft die’Yor- 
derungen der Leute bezüglich einer 
Gehaltserhöhung erfüllt habe, fei fein 
Grund zum Streit vorhanden. 

Urfache des Streifs. 


Der Streit mar-bdie Folge eines Be» 
Schluffes der Mitalieder de3 hieſigen 
Lofalverbandes, tele geftern Abend 
9 Uhr eine Verfammlung abbielten, in 
der folgende vom Vollftredungdaus- 
ausfhuß angenommene Rejolution zur 
Annahme fam: „Da die Ungeftellten 
der MWeftern Union Telegraph Eo. in 
203 Angeles am Streit find, jei & 
vom Vollftredungsausfhuß des Lofal- 
berbandes beichloffen, daß fein Mit- 
glied des Verbandes, fein Yyreund ber 
Arbeiterfahe und fein Zelegraphift 
mit AUngeftellten einer Filiale zufam- 
menarbeiten fol, in der Unionange: 
ftellte am Streif find.“ 

Der Beihluß kam zur Annahme, 
weil die Mitglieder des biefigen Ber- 
band3 nicht mußten, wie fie jich ftellen 
follten, wenn fie aufgefordert mürden, + 
mit den Streifbrechern in Zo3 Ungeled 
zufammenzuarbeiten, mo bie Ber- A 
bandsmitglievber 24 Stunden borber 
an den Streit gegangen waren. Der 
Reiter de hiefigen Hauptbüros Price 
forderte ungefähr um 10 Uhr die Te- 
legraphiften D’Mallen und. yreeman 
auf, Depeihen von 2o3 Angeles aufs 
zunehmen, was biefe in U des 
Beichlufies des Verbands verweigern 
ten. Er entließ fie darauf fuer = 
Hand. Als ſich auch 40 andere Tele 
graphiſten Pe Unorb» 


(Bortfegung auf ber 3; Seite) ; 
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Die unehlen Bandows. | 


Don Hans v; Stahlenberg. 


(1. Fortfehung.) 

Hanns Ehriftoph fah trübfelig und 
- gelangweilt aus. Yrgenbmwie mar das 
feine alltägliche Miene, heute empfand 
er daneben entfchiedene phnyfifche Pein. 
Die Scharfe Stimme der Tante fehrilite 
zu dicht neben feinem Trommelfell. 
Der Ontel beobachtete aus verfchleier= 
ten, etwas eingedrückten Augenwin— 
keln, die aus langer Uebung den voll— 
kommen Unparteiiſchen markiren, die 
ſchlaffe Haltung ſeines Verwandten. 
Uranſtändig wirkte Hanns Chriſtoph 
immer trotz dem ſchon etwas ange— 
grauten Bürſtenſchopf, den überhän— 
genden Schultern, den allzulangen 
Händen und Füßen. Ein Ritter von 
der traurigen Geſtalt, der Vergleich 
drängte ſich auf, — jedenfalls ein Rit- 
ter! 

,„Du entſcheideſt ſelbſtverſtändlich,“ 
Ludwig,“ ſagte der Major achtungs— 
voll. Die Majorin, die es liebte, einen 
Grafen, der Herrenhausmitglied war, 
Du und beim Vornamen zu nennen, 
meinte zuckerſüß: „Ludwig weiß ſtets 
und überall einen Ausweg. Bei ſeiner 
langen Erfahrung!” 

Graf Random entfchied ohnedim- 
fchweif und diktatoriſch: —Hanns 
Ehriftoph Toll gehen. Er fann;jich;die 
Sade in Suldenhofen anfehen, feine 
Mapregeln treffen. Weberbies'ift er ja 
frei und hat Zeit.” er, 

Der Senior erhob fich rafch, teil er 
mit feinem NRentmeifter zu fonferiren 
hatte. Graf Random war Mufter- 
landwirth, Befiter ausgebehnter Kali: 
werte. Man fagte ihm nad, daß er 
mehr Grofinduftrieller ala Landmirth 
fei; jeine eigenen Standesgenoffen, 
die Krautjunfer und Stoppelhopſer 
geblieben waren, verdadhten ihm feine 
Yinangoperationen. Er repräfentirte 
gut, war gefcheit und gebildet. Die 
DOntels folgten ihm ohne einen Ge— 
danken an Rebellion mie endlich von 
der Leine gelaffene Jagdhunde, ſich die 
beißen Köpfe ftreichend. 

* Hanna Ehriftoph fügte fich feufzend, 
„sh weiß gar nicht, wie das ift!“ jag- 
te er. „sch denke gar nicht daran, mich 
efränft zu fühlen, habe nicht da3 al— 
ergeringfte nterefie. Mir wird ber 
unangenehme Auftrag aufgebürbet.“ 

„Der Dntel tennt Dih als Don 
Duijote,” fagte fein Vetter Egon&mid 
lachend. Egon Emich hielt ſich für 
viel unwiderſtehlicher als Hanns Chri— 
ſtoph, vor Allem ihm an ſchneller Auf: 

faſſung überlegen. Glückauf zur Wind— 
mühlenfahrt nach Suldenhofen. 

Jutta und Kunibert machten gute 
Miene zum böſen Spiel und beglück— 


auf Deinem Recht! Solche Durchſte— 
chereien dürfen nicht geduldet werden. 
Wo ſollte dann Recht und Gerechtig— 
feit bleiben in der Welt? Das Stan- 
besbemwußtfein ift fo mie fo fchon un- 
tergraben im Bolt, Die alten Yami- 
Ken mülfen Titel und Befig zufam- 
menhalten. Sieh die Engländer! &8 

bt nicht3 iiber Primogenitur! . Die 

amilie Random fieht jet auf Dich.” 
ne.» Dulkinea ift das fchönfte Weib 
äuf ber Welt, und. ich bin der unglüd- 
lichfte Ritter auf dem Erdboden,“ pa= 

- rodirte Egon Emid). 

Juſtizrath Haſſelborn, Jägerſtraße 
einundzwanzig, iſt der Mann!“ em— 
pfahl der Oheim von links. „Niemand 
iſt firm mie Haffelborn in Ebenbür- 
tigfeitäfragen und Familienrecht. Gib 
die Sade an Haffelborn!“ 

„E3 ift lächerlich, daß diefe Leute 
ſich einbilden, überhaupt Anfprüche zu 
haben,“ entf&hied Jutta. „Natürlich 
find fie Purpfte, nichts ala Purpfte.” 

Der große Borfahr Tprach nicht 
mit, weil er nicht3 jagen konnte. Er 

bielt fi tadellos aufgerichtet, bie 
rechte Hand am Schmertfnauf, 

Helm. Yür alle bie Sonne!. Plah 
dem. Random! ftand doppelſinnig unz 
ter bem Porträt. 


a hört uns!“ liſpelte Jutta zärt⸗ 


Wenn ich nur irgendeine Ahnung 
hätte, warum ih —hol’8 der Kudud, 

- gerade ih!—für die Inquifitionsfahrt 
ausgejucht bin?“ fagte fih Hanna 
Chriſtpoh. Er hatte feine Ahnung, 
" , geollte dem Ontel’ein wenig; gemöhn- 
Mich verfchlief er. die halber Familien» 
“ tagsfigungen. Was gingen ihn bie 
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alten Gefchichten und Papiere an. 

Er blieb ganz allein in der Biblio- 
thef ftehen. Hanns Ehriftoph war 
immer etma3 fchläfrig gemefen, lang- 
fam von Begriff und vor Allem un 
entjchloffen. Deshalb fam e3 auch nie 
zu einer Aussprache ziifchen ihm und 
Mimt Random. Seit lange hatte er 
das Gefühl, daß diefe Aussprache für 
fein Leben entfcheivend werden könnte, 
gerade darum vermied er, fie herbeizu=- 
führen. 

Zroßdem begann er jekt langfam, 
ein bifichen trauernoll wie gewöhnlich, 
ih in Bewegung zu jegen, um Mimi 
Random aufzufucen. 

Mimi Random mar Hanns Ehri- 
ftoph das wunperlichfte Problem, das 
er fannte. MWebrigens fchien ihm bie 
Welt voll munderlicher und verimorre= 
ner Probleme. Er wundert fich im= 
mer, mie jchnell die andern mit ihnen 
fertig wurden, Egon Emid), da3 Ehe- 
paar Kunibert zum Beifpiel, fchlieplich 
auch der Ontel Lubmig. 

Warum fchidte ihn der Onkel Zub: 
mwig nach Suldenhofen? %Er hätte bis 
Mitternaht im Bibliothetfaal fiten, 
den Namen und Yahreszahlen Kuni- 
bert3 und Yuttas zuhören fünnen und’ 
wäre nicht von jelbft auf den Gepan- 
ten, fich anzubieten, verfallen. 

Komifh, dab immer ‚andere für ihn 
dachten und beihlofeen! Was nun 
wieder würde jebt die bertradte, ge- 
heimnißpvolle und fchalfhafte Mimi be- 
ſchließen? 


I. Kapitel. 
Gräfin Mimi, 

Die Tanten Betfy und Marianne 
leerten unterdes mit der Gräfin und 
ihrer Tochter Mimi zahlreihe Taffen 
Kaffee, verfleinerten Waffelberge und 
einen fetten, fchweren Biskuitſtollen, 
Ramshagener Spezialität. Die Grä— 
fin nahm Thee und zerbröckelte dazu 
trockene Friedrichsdorfer Zwiebäcke. 
Sie ſah leidend, vornehm und be üm— 
mert aus, wie immer. Die Gegen— 
wart ihrer Verwandten ging ihr ein 
wenig auf die Nerven. Glücklicherweiſe 
waren dieſe durchaus unempfänglich 
für derartige vornehme Nervoſität. 

Betſy und Marianne Randow er— 
zählten von ihren verheiratheten Töch— 
tern. Jede hatte drei oder vier Mäd— 
chen, die natürlich zur gebührenden 
Zeit geheirathet hatten, Sprößlinge be— 
kamen; Tante Marianne war Egon 
Emichs Mutter, als einziger Junge 
ſeines Hauſes bildete er deſſen Glanz— 
punkt und Sonnenſtrahl. Egon Emich 
war nach Tante Marianne beinahe in 
jedem Stück vollkommen, in ſeinen 
Pferden und Anzügen, in ſeinen Be— 
ziehungen zu den Vorgeſetzten, er hatte 
die Kriegsakademie beſucht und kam 
ſicher auch in den Generalſtab. 

„Wie mirb’3 denn mit Mimi? Gebt 
fie im Winter wieder auf die Bälle in 
Berlin?" fragte Tante Betfy interef» 
firt zwifchen zwei Waffelbiffen. „Diefe 
halblangen, breitgepufften AXermel find 
mohl jet Mode, Mimi? Na, ih 
mach’3 nicht mit! Zu unfern Zeiten 
ging man fo ausgejchnitten bloß auf 
Bälle.“ _ 

Gräfin Melanies Nerven melbeten 
fich fofort, fie wandte fich Hilfefuchend 
nad) Mimi um. Gie mußte, die bet: 
den Kufinen famen Her, um Mimt 
audzubordhen. Ihre Tochter mar 
feh3undzmwanzig und heirathete nicht. 

„E38 ift aber fehr Iuftigq, Tante Bet- 
fo,” Tagte Mimi munter, bob den ta= 
bellog weißen und vollen Arm. „Wenn 
Du Furt Haft zu verbrennen, fünn- 
teft Du ja Handfchuh tragen.“ 

„Gott behüte mid! Ein Paar 
zwirnene und ſchwarz ſeidene für bie 
Kirche reichen bei mir für Alles aus,“ 
erflärte die madere Lanbdame. „Bei 
Dir bier fieht man ja immer die Pas 
rifer Moden. 

Die Tanten ftichelten gern auf Mi 
mis Eleganz. Mimi mar gar nicht 
fehr viel eleganter, nur aparter ange- 
zogen als ihre Koufinen und ber ſon⸗ 
ftige Schönenflor ber Gegend. Nas 
türlich ‚galt fie deöwegen für eine Ko⸗ 
fette, 

„Alles eigene Erfindung; mit ber 
Dortftider aus Greuda gemadht und 
von mir felbftraezeichnet.“ . 

„zeichnet man Kleider?" fragte 
Tante Marianne naiv. 

„Wenn man nichts Befleres zeichnen 
ann“, antwortete Mimi Ranbom. 

„Bag foliteft Du zeichnen?“ be» 
mertte Tante Belfy. „Du baft's doch 
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nicht nöthig, das ift für arme Malerd= 
leute oder Lehrerinnen, die verdienen 
müffen. Webrigens hörte ich, e8 würde 
noch dazu ſchreclich ſchlecht bezahlt. 
„Schauderhaft ſchlecht!“ beſtätigte 


| Mimi träge, den Arm mit der weißen, 


mwohlgefpflegten Hand anblinzelnd. 
„Unfer Er ri bie für den 
Sommer fam, friegte gar nichts für 
ihre Stunden und malte uns alle Kin- 
der, und Meirens dazu, für fünfunb- 
zwanzig Mart dag Stüd“, mußte 
Zante Marianne beizufteuern. Und 
das war noch eine Generalätochter. 
„Sie hatte eben die Ehre,” ſchloß 
Mimi wie etwas Selbſtverſtändliches 
den Waffengang ab. 
Gräfin Melanie rückte unruhig auf 
ihrem Stuhl, zerſtieß das Gebäck zu 
Krümeln. Egon Emichs Mutter er— 
zählte: „Mein Egon iſt auch eben in 
Berlin geweſen. Er hat den Sommer— 
nachtstraum und Elga geſehen, Egon 
iſt fehr für's Moderne.“ 
„Na, ich ſeh' mir ſo was nicht an! 
Das ſind alles Unſauberkeiten und 
ausgedachte Lügen,“ ſagte Tante Bet⸗ 
ſy, die alle ihre Kinder verheirathet 
hatte, feine Anftrengungen mehr zu 
machen brauchte, um im Wettrennen 
zu bleiben. „Die Zeitung — fie mein- 


unfer Greudaer Blatt genügen mit. 
Uebrigens ftehen da fon manchmal 
unpafjende Sachen drin.” 
„Unpaffende Sachen dürften nicht 
porfommen,” fagte Mimi Random. 
„Wenigitena brauchte man fie nicht 
meiter zu erzählen, befonder3 menn’s 
die höhern Stände betrifft,“ trumpfte 
Betiy Random. 
„Man jollte darüber nur von Mund 
zu Mund auf den Gütern rumllat- 
chen,“ bemerkte die träumende Mimi. 
„So bleibt’3 wenigften3 unter ung.” 
„Das muß e3 auch,“ beftätigte Betfy 
fampfbereit. 
„Auch die Entrüftung bleibt unter 
und.” 
‚Die Zeitungsfchreider une Sozial- 
demofraten haben jebenfall3 Heinen 
Grund, fih zu entrüften,“ entſchied 
Mimis Tante mit Schärfe. „Was bei 
denen alles vorfommt an Gottlofigkeit 
und Gemeinheit!” 
„Das geht uns doch nichts an,“ 
warf Mimi ein. 
„ber Kind! man ift doch eine mo- 
derne Frau im Yyrauenvereine und ber 
chriſtlichen Werkthätigkeit,“ kam Ma— 
rianne ihrer Schwägerin zu Hilfe. 
„Wir müſſen das Vorbild ſein.“ 
„Bilder wirken dadurch, daß ſie an— 
geſchaut werden,“ ſagte Mimi Ran— 
dow. 
Dieſe Bemerkung überſtieg entſchie— 
den den Horizont ihrer guten Anver⸗ 
wandten. Sie zogen vor, die Unter— 
haltung auf ein weniger glitſchiges 
Gelände hinüberzuſpielen, wo ſich 
günſtigere Angriffsgelegenheit bot. 
„Nimmſt Du nicht noch Kaffee, liebe 
Betſy,“ intervenirte die Gräfin. 
„Morbtmann foll neues Gebäd brin- 
„sch trinke die nierte und fünfte im- 
mer ohne, damit e3 befjer rutfcht,“ er- 
Härte Frau bon Random den 2or= 
gang. „Man darf nicht zu fett wer- 
den.“ 
„Kür: men fagft Du es?” -feufzte 
Gräfin Melanie. Figur und Umfang 
gerade der Kufinen bemältigten fie. 
Sie felbft war fhlant und mehr als 
mager, englifch, rennpferd- und mind 
ſpielartig fleiſchlos. 
„Wir haben neulich eine Wette ge— 
macht, daß Mimi ſich noch in diefem 
Herbſt verloben wird,“ erzählte Tante 
Marianne guthmüthig taktvoll. „Die 
Funkenmühler behaupteten, ſie hätte 
die Ehe überhaupt verſchworen, weil 
ihr keiner gut genug wäre. Ich ſagte: 
Mimi wartet nur und ſucht ſich aus. 
Wozu ſollte ſie ſich beeilen?“ 
„Wozu in der That?“ fragte ihre 
Nichte. Gräfin Melanie ſah ihre Toch— 
ter an, wie ſie ſieghaft ſchön, blühend 
geſund und gepflegt da ſaß, ihr an— 
fängliches Mißbehagen bei der Unter— 
haltung ſchwand. „Es iſt nicht mehr 
mode, ſo jung zu heirathen,“ ſagte ſie. 
„Wir heiratheten alle viel zu früh.“ 
Betſy, die trotz der Regel von der 
vierten und fünften Taſſe den neuen 
warmen Waffelberg attackirte, ſagte: 
„Mit zweiundzwanzig hatte ich ſchon 
drei Kinder, mit fünfundzwanzig 
meine ſechs.“ 
„Horrible!“ ſtöhnte die Gräfin in— 
nerlih, Mimi war ihre einzige Toch- 
ter, au ihr Sorgenfind. 
„Das fchadete und gar nifcht,“ ver= 
melbete Beify Random auf beiden 
Baden fauend. „Unfer alter Doktor 
fagte, einem Frauenzimmer tft es ges 
fund, wenn e3 früh unter die Haube 
fommt. Da fteigen Die unnügen Ydeen 
gar nicht erft auf.“ i 
„Gott! die heutigen jungen Mäb- 
chen ftudiren ja und werben Volkäreb- 
nerinnen,“ fagte Marianne Random. 
Sie fannte diefe Greuel natürlich nur 
aus ber Entfernung, ben Zeitungen 
nad. In ber Gegend fam fo maß, 
Gott fei Lob und Dant, noch nicht vor. 
„Sie werden Prediger und Ardhi- 
teften,” fagte Mimi Random. 
(Fortfegung folgt.) 
— an 
— Er tennt ihn. — U: Kann ic 
Sie eine Minute forehen?—B.: Aber 
nicht mehr als zehn Mark! 
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Rheumatismus, alle 
zo. en, Schwind: 
fu t, Int:, eber:, 
Nieren:, Magen: und Rers 
ven:Leiden — jowie au) alle 
Frauen: Krantheiten — be 
bandelt auf das Erfolgreiähfte 


der bekannte Deutfihe Arzt 


te natürlich die Kreugzeitung —, und 
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V erft opfung 
Ueber Sabre Litt ich an chronifcher Werkopfun 
„und mä dieſer mußte ih alle Erden 
eine Gi tung im warmen Waſſer vornehmen, 
um Stußlgang zu erhalten. Glüdliherwelfe veriuchte 
ich Cascar ch gefünder Mann. 
Während 9 Jahre, ebe ich Cascare ebrauchte, 
litt ich, be eg t Qualen an inneflihen Ha⸗ 
morrhoiden. Dant Ahnen bin ich heute Morgen da: 
bon erlöft. Sie föhnen die$ zum Rufen der leidens 
den Menichheit veröffentlichen.” 
B. F. Fiſher, Roanoke, Ill. 


Best for | 
The Bowels. 
og 


Angenehm, ſchmadhaft, wirtſam, bewirlen Gutes, 
en keine — ſchwäche 

nicht, 1 , 506. Nie lofe verlauft. 
Tablet? ©. ©. 6. Mehtempelt.: Garantirt au heiten 
oder Geld - zurlid, 608 


terfing. Remeby Ev., Chicago ober N. 9. 
Zährl. Berkauf, 10 Millionen Schachteln. 


Lokalbericht. 


D5’8 wahr iftt 


Der Stahlteuft will angeblich noch weitere 
$45,000,000 in Gary anlegen. 


Freude herrfcht in Gary’3 Hallen, 
feitbem dorthin berichtet worben- ift, 
die „United Stated Gteel Corpo- 
ration“ habe befchlofien, den ur= 
fprünglid zum au der Stahlftabt 
ausgejekten $75,000,000 noch $45,: 
000,000 hinzuzufügen. Die Nahricht 
bewirkte fofort ein Gteigen ber 
Grundiwerthe. Dem Vernehmen nad) 
fol die angeblich neu bemilligte Sum: 
me der Vergrüßerung der Stahlmerfe 
felbjt, größtentheils zum Antauf von 
‚Mafchinerie, dienen, jedenfall3 mür- 
ben, fall die Meldung fich bemahrhei- 
tet und nicht zur Erreichung gemiffer 
Zmede ausgeftreut worden ift, bebeu- 
tend mehr Arbeitskräfte in Gary Be- 
Ihäftiqung finden, ala man erft hatte 
erwarten können. Gejtern waren 3000 
Mann mit dem Bau von Gary be- 
f&häftigt, aber ihre Zahl mädhlt von 
Tag zu Tag ‚um mehrere Hunderte, 
und es ift erftaunlich, wie viel jeit dem 
eriten Spatenjtih am 16. Juni 1906 
ſchon vollbracht worden ilt. 

Der Broadway, die Hauptitraße, 
ift in einer Länge von drei Meilen ge- 
baut, zum größten Theil gepflaftert, 
in der ganzen Länge mit Bürgerftei- 
gen verfehen und auf einer Strede von 
zwei Meilen von Badftein- und Kon 
fretgebäuden flanfirt. Das Kanaljy- 
ftem und das vorläufige Waiferlei- 
tungsfyftem (bi3 zum Bau eines Zu= 
führungstunnela3 in den Gee bon ar— 
tefifchen Brunnen gefpeift) find fertig 
und im Gebraud, dieGasleitung wird 
am 1. Dftober der Benubung überges 
ben, und die eleftrifche Beleuchtungs- 
anlage ift in Betrieb. Jm MWohnung3- 
diftrift nähern fi über 50 ſchöne 
MWohnhäufer ihrer Vollendung, die 
meilten find für Beamte bejtimmt. 
Bis zur Eröffnung der Stahliwerfe 
müflen Wohnungen für 50,000 Mens 
fchen befchafft fein. Da Gary bereit3 
jebt 8000 Einwohner bat, find viele 
Läden am Broadway im Betrieb. Ein 
großer Allerhandläden, ein großes Ho= 
‚tel und zwei Banfgebäude find im 
Bau, und mit der Errichtung eines 
Theatergebäudes für $150,000 foll fo= 
fort begonnen werden. Will, J. Das 
viß wird diefen Kunfttempel leiten. 

Ein Kampf um die Straßenbahn 
Gerechtfame ift zwifchen dem GStabt- 
rath und dem GStahltruft entbrannt. 
Lepterer hatte fih darum beworben, 
die Gerechtfame wurde aber einemSyn= 
bifat, an deflen Spite Frank Gapit 
. fteht, zugefprochen, meil e3 einen Fahr- 
preis von 3 Cent verfprah. Der 
Stahltruft verlangt nun, da die Fra— 
ge der Einmohnerfchaft zur Urabftim- 
mung unterbreitet wird. 

Die Bullman = Gejellfihaft hat bie 
Kirhe an der Sübdoftede von Watt 
Ave. und 112. Straße in Pullman, 
die bisher von einer Preöbpterianer- 
Gemeinde benußt wurde, an die Bi- 
ſchöfliche Methodiſtenkirche verkauft. 
Das Grundſtück mißt 151.255 bei 120 
Fuß. 

Simon Hamberg hat von Iſaac Le— 
vinſon das Apartment-Gebäude an 
der Nordweſtecke von Indiana Ave. 
und 56. Str., 53.5 bei 161 Fuß, für 
$65,000 gekauft. Es iſt mit $30,000 
belaſtet. 

James D. Stover hat an Harold 
F. MeCormick den halben Antheil an 
dem Eigenthum am Michigan Blod., 
223 Fuß ſüdlich von 33. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 143 Fuß, übertragen. 

Die Norbmeitede von Poll und 
Loomid Str., 72 bei 111 Fuß, tft von 
Samuel PBolatom an Louis Spirom 
für $35,100 verfauft worden. Das 
Eigenthum tft mit $23,240 belaftet. 

Ein Apartment-Gebäude an Calu- 
met Ave. 70 Fuß nördih von 51. 
Straße, ift von Mary Ban Alftine für 
$25,500 von Dti3 D. Koogle ange- 
lauft worden. 3 ift eine Belaftung 
bon $15,000 vorhanden. 

Unter dem Namen „American Affo= 
eiation of Title Men“ murbe gejtern 
im Palmer Houfe von Fachleuten aus 
vierzehn Staaten ein Verband von Be- 
figtitelprüfern gegründet. Der Vers 
band hat ungefähr 600 Mitglieder 
und till engere. Beziehungen zwiſchen 
den Befigtitelprüfern unb ben Ub- 
ftrattausftellern herbeiführen. 
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DSer deutſche Tag. 

Der Vorſtand des Chicagoer Zweig⸗ 
verbandes des Deutſch⸗Amerikaniſchen 
Nationalbundes wird zum Andenken 
an bie am Sonntag, 6. Ditober, Nad- 
mittags im YAubitorium ftattfinbende 
erfte große und rein geitige Feier des 
Deutſchen Tages eine gediegene Feſt⸗ 

i ⸗ Montag, 26. 
Ayg., 


ir 3 Gar- 
ten on ber R. eb und Mbbifon 
Str. Die nägfte pireiefährtiche Gener 
ralberfammlung bes der 
ftattfinden. Bei bieje 


n und ttetfen, 
Die echten. 


ger \ 


Streifen des Todes. Energie bringt Erfolg! 


Berjhiedene Anfichten über eine 
gefährliche Nenerung. 


Zwiſchen Straßenbahn⸗Geleiſen. 


Eine Straßenbahn-Gerechtſame in Blue 
Island für ein Butterbrod. — Proteſt 
gegen den Ankauf der Waſſerwerk ein 
Rogers Park.Angeblicher Landdiebſtahl. 


Nach der Neulegung der Straßen— 
bahngeleiſe wird bei der allgemeinen 
Einführung der großen neun Fuß 
breiten Wagen zwiſchen dieſen, wenn 
ſie aneinander vorbeifahren, nur ein 
Zwiſchenraum von acht und einem 
halben Zoll ſein, ſo daß jeder Menſch 
unrettbar dem Tode verfallen ſein 
wird, der zwiſchen ſolche Wagen ge— 
räth, auch jedes Kind. Der technifche 
Aufſichtsrath, welcher die Neuanlagen 
leitet, erklärt, daß die Freigebung ei— 
nes drei Fuß breiten Streifens un— 
möglich ſei, weil es dann unmöglich 
ſein würde, daß die Geſchäftsleute an 
den Straßen, auf denen die Geleiſe 
liegen, ihre Geſpanne abladen oder 
belaͤden könnten, da der Fahrdamm 
der meiſten Straßen nur 38 Fuß breit 
ſei. Den Streifen an breiteren Stra— 
ßen, z. B. an der State Str., drei 
Fuß breit zu machen, ſei ſchon deshalb 
unrathſam, weil Waghälſe dann ver— 
ſuchen würden, dort ſtehen zu bleiben, 
wenn aus beiden Richtungen Straßen— 
bahnwagen kommen. Das Publikum 
müſſe ein für alle Mal und unter 
allen Umſtänden wiſſen, daß es auf 
jenem Streifen zwiſchen den Straßen— 
bahngeleiſen nicht ſtehen bleiben dürfe, 
und je gründlicher dieſe Thatſache ſich 
Jedem einpräge, um ſo mehr würden 
die aus der Gepflogenheit herrühren— 
den Unfälle abnehmen. Bion Arnold, 
der Präſident jenes Ausſchuſſes, be— 
tont auch, daß viele Perſonen bislang 
auf dem Streifen verunglückten, weil 
ſie im Augenblick der Gefahr verwirrt 
wurden, obwohl ſie bei ruhigem Ver— 
halten unverletzt davongekommen wä— 
ren. 

Die Grundeigenthumsbörſe nimmt 
gegen die Verfügung des erwähnten 
Ausſchuſſes Stellung und verweiſt 
darauf, daß die Auffaſſung der Aus— 
ſchußmitglieder von einer Verminde— 
rung ſolcher Unfälle durch die That— 
ſache widerlegt werde, daß an der 
Clark und Waſhington Str., wo der 
Streifen nur acht und einen halben 
Zoll breit iſt, eine große Menge Men— 
ſchen zwiſchen Straßenbahnwagen 
zermalmt worden ſei, daß die Ecke den 
Namen „Death Corner“, Ecke des To— 
des, erhalten habe, und daß der Unter— 
nehmer Jas. Caſſidy noch am Leben 
wäre, wenn der Streifen an der 18. 
und State Str., wo Caſſidy vor acht 
Tagen zermalmt wurde, ſtatt acht Zoll 
dreieinhalben Fuß breit wäre. Die 
„Real Eſtate News“ deutete an, daß 
die wirkliche Urſache für die Verringe— 
rung des Streifens zwiſchen den Ge— 
leiſen die Thatſache ſei, daß dann der 
von den Straßenbahngeſellſchaften zu 
pflaſternde Straßentheil geringer 
werde. 

Beſcheidene Entſchädigung angeboten. 

Ein Freibrief-Entwurf, wonach die 
Chicago and Southern Traction Co. 
auf 35 Jahre das Recht zum Straßen— 
bahnbetrieb in der Stadt Blue Island 
erhält, iſt geſtern Abend in der Sitzung 
des dortigen Stadtraths eingereicht 
worden; es iſt dies die Geſellſchaft, an 
welche unter Zwangsverkauf die An— 
lagen .der Chicago Electric Traction 
Co., auch in Blue Island, unlängſt 
verkauft worden ſind. Die neue Ge— 
ſellſchaft will zwanzig Jahre lang 
überhaupt keine Abgabe für ihre Ge— 
rechtſame bezahlen, ſpäter 325 das 
Jahr für jeden Wagen. Die Wagen 
müſſen 28 Fuß lang ſein, mit Luft— 
bremſen und anderen neuzeitlichen 
Verbeſſerungen ausgeſtattet werden, 
und als Betriebskraft darf nur die 
Elektrizität benugt werden. Die Be— 
amten der Geſellſchaft ſind: Matthew 
Sluſh, Präſident; W. S. T. Reed, 
Vizepräſident; C. J. Reilly, Sekretär 
und Schatzmeiſter; W. H. Conrad, Be⸗ 
triebsleiter. 


Der Waſſerwerksverkauf von Rogers Park. 


Bislang iſt der ſehr verdächtige Ver⸗ 
trag der Stabt mit der Waſſerwerks—⸗ 
Gerellicaft bon Rogers Park bezüglich 
des Antaufs der Anlagen ber Gejell- 
f&haft feitena der Stadt nidt vom 
Bürgermeifter unterzeichnet morben, 
und inzwifchen wählt die Zahl der 
Proteftler gegen ben „Kubhanbdel“, 
Der ftäbtifche Jnaenieur Ericſon ver— 
fichert, daß die Anlage ganz neuer 
MWafferröhren in den Straßen von 
Roger Part $133,000 toften merbe, 
und nicht über $200,000, wie der früs 
bere Leiter der Wafferleitungsbauten, 
Levering, dem Siadtrathsausſchuß 
gelegentlich der Kaufunterhandlungen 
berichtet hatte, doch müßten natürlich 
die Straßen aufgeriſſen werden. Daß 
man die Röhren auch in den Gaſſen 
legen kann, die nicht gepflaſtert ſind, 
ſcheint Niemand einzuleuchten. Die 
Pumpanlage der Waſſerwerks⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt völlig abgenutzt, und in ber 
Bürgerſchaft jenes Siaditheils fordert 
man jetzt, daß die Stadt von dem 
Handel zurücktrete, da ſie doch erſt in 
drei Jahren vom ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk in Lake View aus reines Waſſer 
liefern kann, bis dahin die Anlagen 
der Waſſerwerks⸗Geſellſchaft benuten 
müßte, alſo durch den Kauf nichts ge— 
ſpart werden würde und vorher über⸗ 


dies nicht einmal reinee Zrinlwaſſer 


zu erlangen wäre. 
Billiges Graundeigenthum 
Der Anwalt Cahill, welchet bei der 
Enthüllung des fo Gebah⸗ 
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nes. Streifen in hf 
Breite an ber. en 


Dr. Bars erflärt, wie Erfolg in biefer 
Welt erindglicht wird. 


Erfolg in diefer Welt winkt Leuten, 
die die Energie befigen, ihrem Ziel zu- 
zuftreben. Der einzige Weg, das zu 
erlangen, mas man münfät, ift,-dafite 
zu arbeiten, und Arbeit verbraucht 
Energie. Leute ohne Energie haben 
feine Quft zut Arbeit. ES ift eriwiefen, 
daß die vitafe Energie im menfchlichen 
Körper Elektrizität tft. Deshalb halte 
ich Elektrizität für die Duelle ded Er- 
folges. 

Nehmen wir zum Beifpiel die Leute, 
melde fich als Fehlſchlag erwieſen ha⸗ 
ben, ‚weil. fie nie ben Trieb ober bie 
Energie gefpütt haben, fich To zu be- 
müben, mie andere ed gethan haben. 
Dies iſt nicht Faulheit, ſondern 
Schwäche. Ich vermag dieſe Leute ſo 
ſtark zu machen, daß ſie Hinderniſſe zu 
überwinden vermögen, die ſie früher 
entmuthigt hatten. Eleltrizität, rich⸗ 
tig angewandt, gibt ihnen Muth und 
das Beſtreben nach Beſſerem. 
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E3 aibt auch eine Klaffe Leute, bie 
in ber einen oder anderen Weile ihr 
Syitem überlaftet haben, bi3 fie fich 
in völliger Zerrüttung befinden, ge— 
neigt zur MNiebergefchlagenheit und 
Muthlofigkeit und immer bereit, jeden 
Kampf aufzugeben. Dieje Klaffe ver: 
mag ich ebenfall3 in ein paar Tagen 
mit einem Strom bon Elektrizität zu 
heilen. Xhre Niedergefchlagenheit wird 
befeitigt. Sie ermachen de Morgen3 
mit frifhem Muth, fie gehen Morgens 
aus und athmen mit Behagen die fri- 
che, reine Quft ein, ihr Schritt ift ela- 
ftifh wie Stahl. Dann mädjlt ihr 
Muth, der Ehrgeiz erwacht und fie 
fühlen fich wie ein Riefe, ber bereit 
ift, alles zu unternehmen. 


Freie Behandlungs: 
Offerte. 

Wegen der großen Anzahl von Pas 
tienten, bie erft fürzlih angefangen 
haben, die wunderbaren Refultate zu 
mwürbigen, bie durch die Anwendung 
bon Elektrizität, wenn richtig ange- 
manbt, erzielt werben, und ba ich ive- 


Park bekannten Straße mitgewirkt 
hat, hat dem Korporationdanmwalt bes 
richtet, daß das Land, auf welchen bie 
gleiche Bahngefellihaft ihren Bahn- 
hof gegenüber dem Rofehill = Friedhof 
errichtet, ebenfall3 ftädtifches Eigen» 
thum fei und big zum NYahre 1890 ala 
Omnibus Square befannt war, dann 
aber ala öffentlicher Verfehrämeg ges 
fohloffen wurde, nicht aber ber Bahn- 
gefelfchaft gefchentt oder verkauft 
morden fein fol. Ein 66 Fuß breiter 
Streifen am Rapenamood Part ift feit 
en bon der Bahn- und Friedhofs⸗ 

eſellſchaft gemeinſam benutzt wor⸗ 
den. Dieſer Streifen erſtreckt ſich von 
der Peterſon Abe. bis zum ſüdlichen 
Ende des Friedhofes. Bei der Gelei— 
ſe⸗Hochlegung der Northweſtern⸗Bahn 
wurde eine Wa des Streifens be⸗ 
nutzt. Thos. Flood erhebt Beſitzan— 
ſpruch auf einen Theil des Landes. 
Der Superintendent für Geleife-Hod- 
legungen, Kohn D’Neill, ift jegt mit 
einer Unterfuhung der Sachlage bes 
ſchäftigt. 

Bedeutende Steuernachlaſſe. 

Die Philadelphia & Reading Eoal 
Go, ermwirkte gejtern von der Steuer= 
rebifionabebörbe eine Herabfegung ih- 
rer Steuerumlage von $150,000 auf 
$85,000, die Barker Asphalt Papin 
Go. eine folche von $300,000 J 
8100,000 für ihr Eigenthum, 1237 
State Str., und von $150,000 auf 


43,210 für ihre Fahrhabe 1235 Paus | 
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nigftend no 40 neue Empfehlungen 
der Lifte von Geheilten Hinzuzufügen 
mwünjcdhe, babe ich befhlofien, meine 
Dienfte vollftändig koftenfrei, biß ge- 
heilt, allen Anpaliben zu geben, bie 
bon _jegt ab bis zum 19. Auguft bei 
mir vorfprechen. Beachtet, unter 
feinenUmftändennebmeid 
ärztlide-Gebühren ponitrs. 
gend einem Patienten.an, 
der vor dem 19. Auguſt vor⸗ 
ſpricht. 

Leſet was die Geheilten 

ſagen: 
Eine freie Behandlung that Wunder für 
dieſen Herrn. 

Herr Peter Goſſenaier, 1304 Welling⸗ 
ton — ſagt: „Seit mehreren 
Jahren fühlte ich mich ſchwächlich und ab⸗ 
gearbeitet, und neben dieſem niederdrü- 
denden Gefühl Hatte ich noch Schmerzen 
m, meiner Seite und im Rüden. Boll» 
ftändig entmuthigt, weil ich nicht arbeiten 
eur! au Türiieie daß-ich nie wieder 

erund werden würde, beichloß ich endlich, 
Kr. Bart’ eleftrifche Behanphım en zu 
probiren. E3 freut mich jehr, daß ich e3 
ethan Babe, denn eine einzige freie Be= 
andlung bejeitigte -die Schmerzen - und 
ich ‚fühle mich jeßt-vollfommen gefund.“ 
Rüden-, Bruft- und Magenleiden jchließ- 
lich geheilt. 

Herr Yoleph Kaminsky, 655 20. Str., 
Chicago, : „Seit ungefähr jechs Mo- 
naten verurjachten mein Rüden und mei- 
ne B®ruft mir viele Schmerzen. Gang 
mutblos rg ge da ich glaubte, e8 gäbe 
feine Hilfe für mich, hörte ich fchließlich 
bon Dr. Bark und bejchloß, feine Behand: 
lung gu gebraudien. Nebt bin ich fo glüd- 
lich, allen leidenden Menjchen jagen zu 
törmen: Ich babe in Dr. Var‘ eleftri- 
jöen Behandlungen genau das Mittel ge- 
unden, was ich gebrauchte, denn heute 
fühle ich wie ein ganz neuer Menfch.“ 

Damen, Tefet diefe Empfehlung. 
ct * * —— Rear! Str., 

ty, jagt: „ e ſeit etwa zwei Jah⸗ 
ren ein Nierenleiden und kein Mittel 
ichien mir helfen zu wollen. Als ich von 
Dr. Barg’ freien elektriihen VBehandluns 
gen las, beichloß ich, dieje zu — 
auch wenn ſie mir nicht helfen ſollten, 
aber ich fand, daß fie mich mwirflich heil⸗ 
ten, ein Rüden 1jt jest jo itarf mie je 
und gleichzeitig verließen mich auch Die 
anderen Schmerzen, die einen rheumati- 
[hen Charakter Hatten. Ach wünjche zum 
Beiten der en Damen, die mit 
Nierens und NRüdenbejchwerden geplagt 
find, Hingugufügen, da Dr. Yart’ elek: 
—* Behandlungen abſolut ſchmerglos 
ſind, ja ſogar ſehr angenehm.“ 

Dr. Nicholas B. Bartz, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter = Ges 
bäube (2, Floor), 84 Adams Straße, 

Chicago (gegenüber The Fair), 

Dffice-Stunden: Yon 9 bis 4 täg- 
lich, Mittwochs und Samſtags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntags keine 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bartz hat perma⸗ 
nent in Chicago ſeinen Wohnſitz. — 
Konſultation in Deutſch und Engliſch. 


anz 


reit3 früher bergchen morben. Der 
Kontraft für den 3. Bezirk murbe in 
eiggr geftern Abend abgehaltenen Son= 
derſihung des Ausſchufſes für Liegen- 
ſchaften der Miami Coal Co., deren 
Präſident Herr Connery iſt, zuge— 
ſprochen, die mit ihrem Angebot von 
82.35 für die Tonne Stückkohlen von 
Vigo Counth, en ben Sieg über bie 
Tirma Gebr. Bater babontrug, die 
$2.40 die Tone für Stüdfohle von 
Vermilion Couniyg, JU., verlangte, 
Die Entfcheibung erfolgte auf den Be- 
richt der Firma Robert W. Hunt Eo.,, 
Kohlenfahverftänbigen, Hin, melche die 
MWaaren beider Bewerber geprüft hatte. 
Die Kohle ber Miami Eoal Eo. er- 
wies ſich als die beſſere und billigere 
Sorie. Nach dem Bericht der Sachber⸗ 
ſtändigen ſtellen ſich die Koſten für die 
Verdampfung von 1000 Pfund Waſ— 
ſer mit der Kohle der Miami Coal Co. 
auf 80. 1511, während ſie ſich für die 
Kohle der Gebr. Baker auf $0.1719 
ſtellen. Außerdem liefert die Miami 
Coal Co. noch die Kohle für den erſten 
Bezirk. Da die Kohlen für den 2. und 
4e Bezirk, für welche die Chicago Fire 
Appliance Co. den Kontrakt erhalten 
hat, ebenfalls aus den Zechen des Hrn. 
Connery in Indiana ſtammen, ſo lie— 
fert dieſer Herr vier Fünftel aller 
Kohle der Schulverwaltung. Eigen⸗ 
thümlich ift dabei freilich, daß bie 
Schulbebörbe für die von ber Chicago 
Fire Appliance Eo. gelieferte KRuble, 


lina Straße. Die Columbia Screm | welche doch mit der von der Miami 
Eo., deren Eigentfum zu $160,573 | Epal En. gelieferten Kohle gleichwer⸗ 
eingefhäht worden mar, erhielt einen | thig fein follte, $2.40 die Zonne zah— 


Nachlak von $75,000, Leo Bloom, 


3672 Michigan ‚Ave, einen folchen | 


bon $10,000, bei einer Einfhäkung 
pon $75,000, und bie Zalling Mas 
ine Eo., 72 Wabafh Ane., jehte e# 
gar durch, daß ihre Einfchägung von 
$56,972 ganz geftrichen murbe, ihre 
Fahrhabe, 107 Mabifon Str., ift je 
doh mit $35,000 eingefhägt. Die 
Einfhägung der White Eity Conftruc- 
tion Co., 63 State Str. und South 
Park Ave. murbe bon $15,000 - auf 
$3,700 ermäßigt. 

u Anfang nähter Woche wirb bie 
Behörde mit der Prüfung von Be- 
fchwerden über Grundeigenthums⸗ 
Einſchätzungen beginnen. 


Kohlentontratt Der Shhulbehörde. 


Kohlenzehen des Politifers Connery wer 
den-vier Fünitel aller Kohlen liefern. 
Yu dem Wettbewerb um bie Ron- 

tratte für Lieferung von Kohlen an die 

Schulbehörbe, deren lehter geftern ver⸗ 

geben murbe, bat bie firma bed be⸗ 

tannten bemofratifchen — 

John T. Connery ſich den ®i an⸗ 

theil gefichert. Sie wird in Zufunft 

aus ihren KRoblenzehen in Ymbiana 
vier Fünftel aller Sohle Tiefern, welche 
die Schulverwaltung im kommenden 

Yabhre braucht; Die Schulverwaltung 

t Fübrlih Kohlen im Weribe von 

rund $250,000. Die KRontratte für den 

1. 2, 4, und 5. Schuldezirk waren be> 


CASTORIA fritigingmd Enter. 
Die Sorte, Die Ihr immer Bekanft Habt 


* — 


len muß. Der Präſident dieſer Geſell⸗ 
ſchaft iſt Herr Doniel D. Healy, frü-* 
herer Praſident des Countyrathes. 
Herr Connerhy verpflichtete ſich, daß die 
von der Chicago Fire Appliance Co. 
elieferte Waare der ſeiner eigenen Ge⸗ 
an Qualität ebenbürtig ſein 
würde. Eine Prüfung hatte ergeben, 


| dafı die Verbampfung von 1000 Pit. 


Mofjer in den vorgelegten Proben ber 
Chicago Fire Appliance Eo. fi auf 
50.173 ftelt. Die Kohlen für den 5, 
Bezirk werben von der Dgben Goal & 
Gofe Co, zum Preife von $2.73 bie 
Tonne geliefert. Wer die Bejiger diefer 
Firma find, Tieß fi nicht feftftellen, 
da fie troß einer dadingehenden Vor⸗ 
fhrift in den Kaufbebingungen bat» 
über feine Angabe gemacht hatte, 
Gefchichtlih denfwürdige Schule geräumt. 
Die Wafhington-Shule an Mor- 
an und Erte Str., die nad} dem gro- 
en feuer nom abre 1871 alß Haupt- 
guartier für bie Hilfägefellfdaften be- 
nutzt wurde, die fich zur Linderung der 
Noih gebildet hatten, wird nach einem 
Beſchluß des Ausſchuſſes fUr gewerb⸗ 
liche Zwecke verpachtet oder verkauft 
werden. Ein gleiches beſchloß der Aus⸗ 
ſchuß hinſichtlich der alten Schule des 
ſüdlichen Bezirls. Der 
für die Pullman⸗Schule am 30. 
Auguſt * wird — E 
wer das neue u 
pollenbet ift, Iae 
Unterschrift 





Sucht Enre fünf „Baten“ zufam: 
men, rennt hurtig dann zum Gro- 
cer und Fauft 


den Ginger Snap, 


der alle Records 
gebrochen. 


Telegrapfifihe Depefchen. 


Gelisfert bon der "Associated Press”. 


Inland. 
Hoſpital brennt! 
Eines der größten ſeiner Art in unſerem 
Cande. 


Philadelphia, 9. Aug. Das Penn— 
fylvania = Srrfinnigenhofpital, im 
Meftende von Philadelphia, jteht in 
Flammen. Dies ft eines der größten 
Privathofpitäler in den Ver. Staaten; 
feine Anlagen bededen insgefammt 
etwa 20 Stabtgepierte, 

Das Feuer entitand im Wäfcherei- 
gebäude, im Gefolae einer Keffelerplo= 
ſion. 

Häftling und Gefänguiß fort! 

Egg Harbor, N. J., 9. Aug. Ro— 
bert Filer von Elwood, einem kleinen 
Städtchen in der Nähe von hier, war 
Mittwoch Nacht wegen verſuchten 


Mordes und Selbſtmordes verhaftet 


worden. Der Polizeirichter Garver, 
vor welchem der Gefangene gebracht 
wurde, kam zu dem Schluß, daß der 
Mann ſchon zu ſeinem eigenen Schutze 
eingeſperrt werden müſſe. Nun hat 
Elwood kein Polizeiverließ; daher be— 
ſchloß man, Filer über Nacht in einen 
leeren Bahngüterwagen einzuſperren, 
welcher auf einem Seitengeleiſe ſtand. 

Am anderen Morgen wollte der 
Konſtabler nach dem Gefangenen ſe— 
hen, — fand aber, daß nicht nur die— 
ſer, ſondern auch das Gefängniß ſelbſt 
verſchwunden war! Offenbar hatte ein 
Güterzug dieſen Waggon ſich angekop— 
pelt und war mit ihm weitergefahren, 
ohne von dem Häftling Vermerk ge— 
nommen zu haben. Bahnwagen wer— 
den eben heuer ſehr nothwendig ge— 
braucht und pflegen nicht lange auf 
einem Seitengeleiſe zu ſtehen. Bis jetzt 
hat man noch keine weitere Nachricht 
von Filer. 

Der Magill⸗Prozeß. 


Clinton, Ill. 9. Aug. Richter W. 
G. Cochran kündigte heute im Kreis— 
gericht von Dewitt Counth an, daß der 
Bankier Fred Magill und ſeine jetzige 
Gattin und frühere Stenographiſtin, 
welche bekanntlich angeklagt ſind, den 
Tod der erſten Frau Magill durch Gift 
verurſacht zu haben, im Novemberter— 
min dieſes Gerichtshofes prozeſſirt 
verden ſollen. 

Es heißt, daß die Vertheidigung 
feinen Antrag auf Verlegung des Ver- 
Yandlungspraßes ftellen mird. 

Die beiden Angeklagten find derzeit 
unter j? $5000 Bürgfchaft in Freiheit. 
Clinton, SU, 9. Aug. Richter 
Sochran gewährte fchlieklich einen An- 
trag der Vertheidigung, daß der Vans 
fer Magill und feine junge jebige 
Gattin auf die Mordllage jofort 
prozeffirt merden follen. 


Etaat und Southern Bahn madhen 
Frieden. 
Montgomery, Ala., 9. Aug. Nah 
mehr, al3 zweitägigen Konferenzen mit 
Beamten der Southern - Bahn machte 
Staatögouperneur Comer geſtern 
Abend bekannt, daß man eine Ver— 
ſtändigung getroffen habe. Die Lizens, 
welche der Bahn ſchon genommen wor⸗ 
den war, iſt ihr wiedergegeben; aber 
ſie verpflichtet ſich, dem ſtaatlichen 
Bahnratengeſetz zu gehorchen, ſo lange 
bis die Sache in höchfter bunbesgericht- 
licher Initanz erledigt ift. 
Das Abkommen tft alfo ein ähnli- 
ches, mie es in Norbfarolina getroffen 
murbe. , 
106 Sapaner abgeſchoben. 
San Franzisto, 8. Aug. 106 Jas 
paner, bie größte Zahl, melde je an 
unferer Küfte auf einmal beportirt 
wurde, gingen heute mit dem Dam- 
bfer „Manchuria” nach dem Orient ab, 
Sie hatten fih über bie meritanifche 
Srenze in die Ver. Staaten geſchmug— 
gelt, und der Infpeftor de Einman= 
berungsbüros von Fort Worth, Ter., 
brachte fie hierher. 
Dom Dampfroß zgermalmt. 


Blomington, Ind., 8. Aug. Der 
68jährige Ihomas Smwafford und fein 
52jähriger Schwiegerfohn John‘ Hat- 
fielb wurden am Bahnhof von Hines- 
pille durch ein fcheugeworbenes Pfer- 
en 2. die Räder eines vor⸗ 

erfahrenden Perſonenzuges leu⸗ 
dert und Beide —* RER 


Dampfernachrichten. 

UAnnelommen. 

New Mor!: Venufpivania don Hamburg. 

Baltimore: Breslau don Bremen. 

Bolton: Galedonian von Glasgom. 

Montreal: Ottawa bon Liperpoot. 
Trieft: I * ——— Dort, 

F önigin Yu i i 
Re a ae an Eitta di Milano, 


New Vork: 
Kroohland 

Bofton: 
and Olasq 


Ibgegangen. 
Re dv’ Italia nad Neapel n.f.w.; 


J 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ————— — 


n Belgien. 
—S nach London; Numidian 


Aus land. 


Der Kindermißhandlung bezichtigt 

Bekannter Muſikdirektor in Stuttgart. — 
Pfarrer Gaiſert begnadigt. 

(Spezialkabeldepeſche ver „N. DV. Staatszeitung“. 


Berlin, 9. Aug. Große Erregung 
hat in Stuttgart die Verhaftung des 
dortigen Mufifdireftor3 Steindel her- 
borgerufen. 

Steindel ift der Leiter eines feinen 
Namen tragenden Quartetts, melchem 
außer ihm feine drei Söhne, «Ile orei 
noch halbe Kinder, angehören. Er ift 
nun der graufamen Behandlung feiner 
Kinder befhuldigt.. Er fol fie mit 
Zangen gezwidt und fie auf den glü- 
benden Dfen gefegt haben. 

Mufitdireftor Steindel hat fich bi3- 
her der allgemeinen Achtung als 
Menih und großen Anfehens als 
Muſiker erfreut; um fo allgemeiner ift 
die, durch feine Verhaftung und die 

| nachfolgenden Enthüllungen verur— 
fadhte Erregung. 

Der fatholifche Pfarrer Gaifert au3 
Gündelmangen in Baden ift vom 
Großherzog begnadigt und aus ber 
Strafanftalt in Freiburg entlaffen 
worden. 

Pfarrer Gaiſert war wegen ver— 
ſuchter Verführung zum Meineid in 
einem Prozeß, welcher aus den vorletz— 
ten Reichſstagswahlen datirte, zu ei— 
nem Jahr Zuchthaus verurtheilt wor⸗ 
den. Dem Großherzog wurde ein 
Gnadengeſuch von der Gemeinde Gün— 
delwangen, das auch die Unterſchrift 
des Biſchofs von Freiburg trug, über— 
mittelt und die Strafe daraufhin auf 
ſechs Monate Gefängniß herabgeſetzt. 

Das war im Monat März. Die völ- 

lige Begnadigung ift alfo nach Ablauf 
| bon fünf Sechfteln der Strafzeit er- 

g Pfarrer Gaiſert iſt zu ſeiner 
Gemeinde in Gündelwangen zurückge— 
kehrt. 

Der Marotto-Rummel. 

Tanger, 9. Aug. Die Hafenftabt 
Mazagan ift durch das Bombarbement 
ſeitens des franzöſiſchen Kreuzerbootes 
„Du Chayle“ größtentheils zerſtört 
worden; doch ſind die Konſulate unbe— 
ſchädigt. Während des Bombarde— 
ments ſollen die Eingeborenen viele 

| Perſonen im Judenviertel getödtet ha— 

Kurz vor Mitternacht hörte man in 
einer Entfernung von nur zwei Mei— 
Yen von Tanger die Angera-Stamme3: 
angehörigen Tchießen! Man fürchtete 
daher jeden Augenblid einen Anariff 
auf die Stadt. Die europäifchen Bes 
mohner verließen ihre Häufer auf den 
Vorftabthügeln und famen in die 
Stadt herein. 

Die Nachrihten aus afablanca 
find no) theilmeife widerſpruchsvoll. 
&3 jcheint aber, da, folange die Fran 
zofen feine genügende Streitmadht and 
Land gejegt hatten, die Mauren und 
Kabylen areulich hauften. Man fürd- 
tet, daß die unbejtatteten Leichen da— 
felbit Seuchen verbreiten. 

Ein fanatifcher moslemitiſcher Prie— 
fter fol mit 800 verbannten Anbäns 
gern auf Magador zu marfdiren. 

Die verdädtigte Schwägerin Hau's 

Mannheim, Baden, 9. Aug. Grunb- 
log war das Gerücht, daß neuerdings 
auh Dlga Molitor, die Schwägerin 
des, zum Tode verurtheilten Prof. 
Karl Hau, in Verbindung mit der Er- 
morbung ihrer Mutter verhaftet mor= 
ben fei. Sie war nur auf die Auffor- 
derung der Behörden nach dem Ge: 
fängniß dahier geflommen, um dem 
verhafteten Baron v. Lindenau — 
welcher miffen mollte, daß Dlga den 
Todesfhuß auf ihre Mutter gefeuert 
babe, aber unter gleichzeitigem Heir 
rathsantrag darüber fchmeigen zu wol⸗ 
len erklärte — gegenübergeftellt zu 
werden. Man bat noch nicht? darüber 
erfahren fünnen, was bei der Gegen- 
überftellung vorging. Andeß verlaus 
tete, dat Frl. Olga fogleich nach dem 
Berlaffen des Gefängniffes nad) FFreis 
burg i. 8. 'zurüdgefehrt fei. 


Kubanifher Revoiuzzer Dingfeft. 


Havana, 9. Aug. » Salqueiro, wel- 
cher der Häuptling einer Bande Revo- 
lutionäre in San Luis, Probinz 
Santjago, fein Toll, ift verhaftet wor= 
ben. Er foll in einem Haus in ber 
Stadt Santjago verftedt geiwefen fein. 

In ber legten Zeit waren allerlei 
Meldungen über angebliche Revoluz- 
zerbanden verbreitet werben; über 
mahrfcheinlich ift obige bie einzige, 
melche in neuefter Zeit auf diefer In= 
fel eriftirt hat, — und fie mar niemals 
mehr ald 6 Mann. ftarf! Drei biefer 
mwurben gleichzeitig mit Salqueiro feſt⸗ 
genommen. — 


Abendpoſt, C 


TLelentaphiſche Noien 


Inland. 


— Die Konvention der Kath. För⸗ 
ſter in St. Paul vertragte ſich, und 
die nächſte findet 1909 in Montral, 
Kanada, ſtatt. 

— Ein neuer „Cracker Truſt“ der 
bisher unabhängigen Bäckereien wird 
im Oſten unſeres Landes organiſirt, 
mit 30 Millionen D. Stammtapital. 

— Sn ben Spezialaffifen in Nem 
York wurden 5 Männer megen An 
griffen auf Frauen und finder zu 
Strafen bis zu einem Jahr Zuchthaus 
berbonnert; einer murbe freigefprochen. 

— Kriegsſekretär Taft tritt näch— 
ſtens wieder eine große Orientreiſe an. 
Wenn er wieder in Waſhington ein— 
trifft, wird er über 100,000 Meilen 
ſeit ſeiner Berufung in's Kabinet ge— 
reiſt ſein. 

— Der Redakteur eines ſpaniſchen 
Wochenblattes in New York, Caeſar 
Zumeta, wurde unter der Anklage ver— 
haftet, den Präſidenten von Guatema— 
la verleumdet zu haben Der betref- 
fende Generalkonſul reichte die Klage 
ein. 

— Ludwig Sczgiel, angeblich ein 

amtsloſer polniſcher“‘ Prieſter aus 
Chicago, feuerte in Pittsburg, 
nachdem er vergeblich in einer Kirche 
um eine Stelle als Hilfsprieſter ge— 
fragt hatte, auf die beiden Eigenthü— 
mer eines Hotels, zwei Brüder Na— 
mens Starzynski, und verwundete ſie 
tödtlich. Er und eine Frauensperſon, 
die in ſeiner Begleitung war, wurden 
verhaftet. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League” — Chicago 2, 
Philadelphia 0; Pittsburg 3, Nem 
Hort 4; Pittsburg 3, Nem PYork 4; 
Pittsburg 0, Nem York 7 (2. Spiel); 
St. Roui3 3, Bofton O0; Cincinnati 2, 
Brooklyn 6. „American League— 
Bojton 6, Chicago; Bolton 4, 
Chicago 6 (2: Spiel); Wafhington 
2, Cleveland 4; Philadelphia 3, De- 
troit 5; Nem York 6, St. Louis 5. 


Ausland. 


— Das Abgeordnetenhaus von Neus 
feeland hieß eine Beitimmung gut, mo= 
nad) Frauen in das Oberhaus wählbar 
find. 

— Bei der erwähnten Entdedung 
einer Bombenfabrit in der Technifchen 
Schule zu Mostau murden 20 Stu 
denten verhaftet. 


— Auf der Pregel bei Königsberg 
flug ein Boot um, das von einem 
Dampfer gezogen wurde, und 9 Mit- 
glieder des ngenieurforps der Armee 
ertranfen! 


— Hagelfhlag richtete auch in vielen 
Theilen Defterreichd gewaltigen Scha= 
den an. Mehrere böhmijche Dörfer 
murben dur) Stürme faft ganz zer- 
ſtört. 

— Der König von Siam reiſte heute 
von Berlin nach Kaſſel ab, wo er der 
Gaſt des deutſchen Kaiſerpaares iſt. 
Er macht nach wie vor durch ſeine Ju: 
welenkäufe großes Aufſehen. 


— „Sir Vere Goold“ heißt nach 
neuerlicher Angabe der Mann, der 
nebſt ſeiner Gattin, von Montekarlo 
kommend, in Marſeille verhaftet wur— 
de, nachdem man eine zerſtücktelte 
Frauenleiche in ihrem Koffer gefunden 
hatte. In Montekarlo glaubt man, 
daß das Paar die betreffende Dame, 
eine Emma Levin, ihrer Juwelen we— 
gen ermordet habe, als ſie eine Schuld 
zu kollektiren kam. 


Lokalbericht. 


———— — — 
Die Bernfung der Standard Oil Co 


In 116 Sällen ſoll Bundesrichter Landis ſich 
geirrt haben. —Die Bürgſchaftsfrage. 
Als Vertreter der Standard Oil 

Co. von Indiana reichten heute die 

Anwälte Moritz Roſenthal und Mer— 

ritt Starr vor Bundeskreisrichter 

Großcup ihre Berufung gegen das Ur— 

theil des Bundesdiſtriktsrichters Lan— 

dis ein und gleichzeitig ein Geſuch um 
vorläufige Suspendirung der Voll— 
ſtreckung des Strafurtheils. Während 
der Richter das Geſuch um Berufung 
gegen die Entſcheidung gewährte, 
lehnte er das zweite Geſuch ab, bis die 

Frage der Bürgſchaftsleiſtung entſchie— 

den worden ſei und wies die Anwälte 

an, ihm ſpäter Auskunft über das 

Vermögen der Geſellſchaft zu geben. 

Ihr Geſuch, die Bürgſchaft nur auf die 

Höhe der Koſten des Verfahrens zu be— 

meſſen, wurde von den Bundeshilfs— 

anwälten Wilkerſon, Parkin und 

Hanchett bekämpft. Dieſe forderten, 

daß die Geſellſchaft in der Höhe des 

über ſie verhängten Strafurtheils, 

829,242,000, Bürgſchaft ſtelle, um die 

Regierung während der Friſt zur 

Vollſtreckung des Urtheilſpruchs ſicher 

zu ſtellen. 

In der Einwandſchrift gegen die 

Entſcheidung des Richters Landis 

werden 116 Punkte aufgezählt, in 

denen ſich der Richter in dem Prozeß⸗ 
verfahren geirrt haben ſoll. Als erſter 
wird ſeine Abweiſung des Antrages 
auf Ablehnung der Anklage genannt. 

Die Ablehnung war damit begründet 

worden, daß die Antlagen unter dem 

Eltind-Gefege erhoben . morben jeien, 

obwohl diefes durch da3 Hepburn’fche 

Geſetz widerrufen worden it. 


Für’einen bös 

fen Anfall von 

RN Magenleiden ift 

das Bitters bes 

—— empfeh⸗ 
nötvertb. 

heilt au ” 


Diarrhoe, 
CH Se Krämpfe oder 
RS Dinlaria.Sieber 
PM Berfuht es heute, 


A good appetite with 
a good digestion. a gentle 
stimulant like Pabst Blue 
Ribbon Beer aids the diges- 
tion and whets the —* 
—it is both food and drink. 


Pabst 
BlueRibbon 


The Beer of Quality 


should be served at meals 
and ’tween meals. It will 
help your digestion, build up 
your strength, renew your 
appetite and drive away all 
dyspeptic tendencies. 


Pabst Brewing Co,, 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 6%. 


Seföflmord oder Verdreden? 


Hugo Pezolt jheint Einbredern 
zum Opfer gefallen zu fein. 


Unglaublidhe Robheit. 


Albert Sietfa rinot infolge eines „Scherzes‘” 
mit dem Tode. - Der Mörder des Poliziften 
Smith nody nicht gefunden. — Bluttbat 
eines polnifchen Geiftlichen. 


Vier Stunden nad dem Ausbrud 
eines YFeuerd im Keller feiner Woh- 
nung murde heute früh der reiche 
Hıldhändler Hugo Pezolt, 1122 Wood 
Str., als Leiche mit einer Schuß: 
munde im Herzen auf dem Abhang bes 
Dammes der Northmweitern Bahn, 200 
Yard öftlih von Wood Str., gefun- 
den. Die Polizei glaubt nicht an einen 
GSelbftmord, fondern nimmt an, daß 
Pezolt von Einbrechern, die auch das 
Haus in Brand geftedt haben, erfchof- 
fen worden ift, nachdem er fie verfolgt 
hatte. Neben der Leiche lag ein Re— 
bolver, auß dem ein Schuß abgefeuert 
morben war. Die Leiche lag auf dem 
Gejicht, fie wurde nach Poltlentomstis 
Beltattungsgeihäft, 287 Webfter Abe, 
gebradht. Den Revolver haben, mie 
die Polizei glaubt, die Mörder hinge- 
legt, um Gelbjtmord borzutäufchen. 

Pezolt3 Leiche murde auf dem 
Damm an der Südfeite der Geleife 
zroifchen Hermitage Ave. und Wood 
Str. von dem Gtredenwärter Paul 
Bandomäfy, 2040 Kedzie Ane., gefun- 
den, ber fofort die Polizei benachrich- 
tigte. In den Tafchen Pezolt3 murben 
eine goldene Uhr mit Kette und $11.50 
gefunden. ‚Die Polizei halt e3 au 
fürmöglich, daß Pezolt von Straßen- 
räubern angefallen und erfchoffen wor= 
den ift. Nach) der Ausfage von Nach- 
barn ift Pezolt geftern Morgen an— 
fheinend in befter Stimmung von 
Haufe :fortgegangen, jo daß die An: 
nahme eine8 Gelbjtmorde3 ausgefchlof- 
fen erfcheint. Er foll gefagt haben, daß 
er feinen Raben fchließen und feiner 
Tamilie einen Befuch abitatten molle, 
die vor einigen Tagen in die Sommer: 
frifche gegangen mar. 

Heute früh murde die Feuerwehr 
nah der Pezoltihen Wohnung geru= 
fen, Rau fam aus dem Keller, und 
ala‘ die Feuerwehr das Haus betre- 
ten wollte, fand fie die Thüren ver- 
Tchloffen. Das Feuer war unter ber 
porberen Veranda entjtanden und hatte 
den Laden ergriffen. Nachdem man 
die Thüren aufgebrochen hatte, wurden 
die Yylammen mit leichter Mühe ge: 


löſcht. 
Verbrecheriſcher „Scherz“. 


Albert Sietka, 210 Cornell Str., 
liegt mit furchtbaren innerlichen Ver— 
letzungen im St. Eliſabeth-Hoſpital. 
Er war geſtern in die Illinois Stahl— 
werke an Wabanſia Ave. und Me— 
Henry Str. gegangen, um Arbeit zu 
ſuchen, von Arbeitern gepackt und un— 
ter eine Luftdruck-Maſchine gelegt 
worden. Die Wirkung war, daß ſein 
Magen und andere innere Organe zer⸗ 
riſſen, ſo daß er ſterben muß. Es iſt 
der Polizei nicht gelungen, feſtzuſtellen, 
ob ein ſchlechter Scherz vorliegt und 
aus Verſehen zu viel Luftdruck ange— 
wendet wurde, oder Böswilligkeit. 
Man nimmt das Erſtere an. 


In tiefem Dunkel. 


Hundert Detektives haben ſich bis— 
lang vergeblich bemüht, Licht in das 
Dunkel zu bringen, das die Ermor— 
dung des Poliziſten Edward Smith 
umhüllt. Kapitain Healh fragte geſtern 
Frau Smith, die Wittwe, eingehend 
über das Privatleben des Poliziſten 
aus, ermittelte aber nichts von Belang. 
Der Kapitain glaubt, daßSmith, nach— 
dem er um 10:15 Uhr am’ Sonntag 
Abend von der Straßenbahn geftiegen 
war, feinen Mörder getroffen und ihn 
nach einer abgelegenen Stelle begleitet 
bat, um mit ihm über die Angelegen- 
heiten zmwijchen ihnen zu Tprechen, daf 
Smith fi dann auf den Heimmeg be- 
geben hat, gefolgt von dem Manne, 
daß er an Warren und Wafhtenam 
Une. gemerkt hat, daß fein Feind ihm 
gefolgt war, und daß er jtehen geblie- 
ben ift, um ben Mann zu überreben, 
ihn zu verlaffen. An jener Stelle hat 
Auguft Wendt, 1086 Wafhington 
Boulevard, die beiden Männer gefehen. 
Smith ging plößlich meiter, aber ftatt 
in der Richtung nad) feiner Wohnung 
nad) Wafhington Blod. zu. Der Mann 
folgte ihm in furzem Abftand, _ Kapi- 
tain Healy nimmt an, daß Smith fei- 
nen Berfolger hat irreführen und ver⸗ 
hindern wollen, feine Wohnung zu er= 
mitteln. ‘Ald Smith die Gaffe an der 
MWeftfeite der Straße, ziwifchen Warren 
Ave. und Wafhington Blod,, erreichte, 
fah Wendt, wie er. fih umbrehte und 
bem Verfolger befahl, ftehen zu bleiben, 
Sofort z0g der Verfolger einen Revol- 


1 
| Rod und zeigte Wendt feinen Stern. 


hicago, Freitag, den 9. Auguft 1907. 


ver, feuerte einen Schuß ab und ent- | 
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floh durch die Gaſſe. 

Die Detektives haben ermittelt, daß 
Smith keinen Verſuch gemacht hat, den 
Mörder zu fangen, und nicht geſchoſſen 
hat, obwohl er bewaffnet war. Er 
wendete ſich um und ging ſchnell nach 
ſeiner Wohnung, indem er zu Wendt 
fagte, er ſolle keine Angſt haben, er ſei 
ein Poliziſt. Dabei öffnete er ſeinen 


Prieſter als Mörder. 


Ludwig Sczegiel, angeblich ein pol⸗ 

niſcher Prieſter aus Chicago, kam ge— 
ſtern in das Hotel Nr. 1111 Carſon 
Str. in Pittsburg, zog, ohne ein Wort 
zu ſagen, einen Revolver und feuerte 
auf die Beſitzer, die Zwillingsbrüder 
Steven und Andrew Starzynski. 
Beide wurden tödtlich verwundet. Ste= | 
ven ftarb eine Stunde fpäter, und An- 
drems Zuftand ift hoffnungslos. Scze= 
giel, der in Haft ift, bewahrt ein mür= | 
rifhes Schweigen, und von feinen 
Opfern mar auch. nichts zu erfahren. 
Sczegiel fam vor etwa zehn Tagen mit | 
einer Frau, die er als feine Haushäls | 
terin Franzista Sprod vorftellte, nad) | 
Pittsburg und miethete zwei Zimmer 
in dem Hotel. Die ebenfalls in Haft | 
genommene rau behauptet, bon ber 
Urfache der Schießerei nicht3 zu mif= | 
fen. Scgegiel joll feit jeiner Ankunft 
in Bittsburg ftarf getrunfen. haben, | 
borgeftern hatte er fich vergeblich beim 
Rektor der polnifchen fatholiichen St. 
Mdebert = Kirche um eine Stelle als 
Hilfspfarrer beworben. 
Ein Priefter Namend? Qubdmig 
Szeaygiel ift von Dezember 1906 bis 
April 1907 Hilfspfarrer an der hiefi- 
gen Holy Irinity Church, 540 Noble 
Str., aemefen. Seit April war er 
ohne Anjtellung, vor vier Wochen ver= 
ließ er Chicago, um eine Stelle zu fu- 
hen. Er fam vor zmei Jahren aus 
Polen und mar eine Zeit lana als 
Millionär in Blue Jsland und South 
Chicago thätig. Leute, die ihn kann— 
ten, fagen, er jei von ruhigem Qempe- 
rament gemejen, und bezmeifelten, 
daß er der Priefter ift, der in Pitt3- 
buro den Doppelmord verübi haben 
oll. 


Bewußtlos aufgefunden. 


Robert Walter, ein junger Majchi- 
nift, murde am Mittwoch Abend in 
einem SKanalgraben an 96. Str. und 
Gommercial Une. fchmer verlegt an 
Kopf und Körper aufgefunden. Er ijt 
permuthli das Opfer eines Leber- 
fal3 geworden, und die Polizei fucht 
feine Angreifer. Man brachte ihn zu= 
nächjft in feine Wohnung, 9932 Com= 
mercial Une. und gejtern Abend in’s 
South Chicago Hofpital. Er war 
no immer bemußtlos. 

Gaben ihm S$ahraeld. 


Auguft Smanfon, 756 W. North 
Ape., wurde gejtern Abend an Late 
und Haljted Straße von fünf Män- 
nern um $30 beraubt. Einer der Bie- 
dermänner gab ihm einen Nidel zu= 
rüd mit den Worten: „Hier it Fahr 
geld, Alter.“ Dann verfchwanden jie 
in einer Gaffe. 


Berlottert. 


Die kleine Klara Sinfler erhebt gegen ihren 
Arbeitgeber fhwere Bejhuldigun zen. 


MWährend einer Verhandlung im us 
gendgericht, zu der er ald Zeuge vorge» 
laden worden mar, wurde heute der 42 
Sahre alte Zohn. Dobler, Beliger ei= 
nes „Candy“-Ladens, Nr. 976 Nord 
Halſted Straße, auf Veranlaſſung von 
Richter Carpenter unter der Anklage 
des verbrecheriſchen Angriffs auf die 
vierzehn Jahre alte Klara Finkler, 
Nr. 333 Lincoln Ave., verhaftet, gegen 
Bürgſchaft aber bis zu der auf näch— 
ſten Freitag angeſetzten Verhandlung 
auf freien Fuß geſetzt. 

Klara und ihre beiden kleinen Ge— 
ſchwiſter, Lulu, zehn, und George, acht 
Jahre alt, waren auf Veranlaſſung der 
Jugendgericht-Beamtin Klara Paul 
aufgegriffen worden. Frl. Paul be— 
hauptete, die Mutter der Kinder, Frau 
Katharine Finkler, laſſe die Kleinen 
ſich auf der Straße herumtreiben, ihr 
Vater, John Finkler, habe ſich vor eis 
niger Zeit von ſeinen Angehörigen ge— 
trennt und wohne Nr. 708 Nelſon 
Straße. 

Klara ſagte bei ihrer Vernehmung 
aus, daß ſie ſeit dem 1. Auguſt für 
Dobler arbeite, deſſen Frau verreiſt 
ſei, und daß dieſer ihr Geld und 
Schmuckſachen gegeben und ſich ſehr 
vertraulich benommen habe. Die Ein— 
zelheiten der Ausſagen waren derart, 
daß Dobler erbleichte und der Richter 
ihn feſtnehmen ließ. Lulu wurde ſpä— 
ter nach dem „Heim für Freundloſe“ 
und George nach Feehanville oeſchickt. 
In dem Gerücht wurden heute nicht 
weniger als 71 Kinder vorgeführt, die 
von ihren Eltern verlaſſen oder ver— 
nachläſſigt worden ſein ſollen. 


Unterzeichnet! 


Bürgermeiſter Buſſe heißt den Uaufvertarg 
mit der Rogers Parf Water Co. gut. 


Der Mayor hat heute den berän= 
berten Vertrag mit der Noger3 Part 
Mater Co. unterzeichnet, und fobald 
Kämmerer Wilfon zurüdfehrt und 
den Bertrag ebenfall3 unterzeichnet 
bat, am nädjften Montag, mwirb bie 
Gefelfhaft die erfte Anzahlung von 
$30,000 erhalten. Der Bürgermeifter 
Tagt, er habe den Vertrag auf Empfeh- 
lung von MBorfiger Bennett bom 
Stabdtraths-Finanzausfhuß und bon 
Korporationsanmwalt Brundage unter» 
zeichnet und ei überzeugt, daß ber 
zone genau geprüft und bie Gtabt 
nen möglichft günftigen Kauf ge= 
macht babe. 


* An die Bridemell gefhidt wurden 

ute von Gtabtrichter Erome die 
Kutnte Miliam Collins, 10 W. 
Ohio Str., und Ralph Wiebman, 673 
Iroing Ave. Sie hatten beim Abho- 
ien von Obft vom llinois Zentral: 
bahnhof mehr Kiften mit Obft aufge: 
laden, ala ihnen zufam, und’die über: 
üffigen auf eigene Rechnung ver⸗ 
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Männer⸗Anzüge zur Hälfte! 


Die größte Gelegenheit der Sai— 


815 Männer-Anzüge zu 7.50. — 
Männer-Anzüge in Outing oder 
Z-Piece Facons, in mittleren und 
hellen Schattirungen, ſowie auch 
einige Anzüge, die für den Früh— 
herbſt verwendet werden können. 


Ebenfalls ein abſolut rein— 


wollener Serge. 
Der Rock hat durchweg „taped“ 
Nähte und iſt gefüttert mit einer 
ausgezeichneten Qualität Vene— 
tian. Dies iſt dieſelbe Qualität, 
welche wir vor zwei Wochen offe— 
rirten und mit welchen wir bereits 


am frühen Nachmittag aufge- 
Miederum waren R 
mir erfolgreich durch den Antauf 
einer weiteren und größeren Bar & 


räumt hatten. 


tie für morgen, Samftag; in allen 
Größen, „Reaulard“, „Qong3“ jo= 
mie „Stouts“; 15.00 Anzüge zu 


Gin riefiger Ginkauf ermöglidt | 


jon zum Gelb: 
Iparen 


Stillman3— 
zweiter Floor. 


IR REITEN RINE 


es uns Ddiefe ausgezeichneten 
Erſparniſſe zu bieten 


Hillman'3—Hauptfloor, Wafhington Str .»Seite, 
3,500 $1.50 Negligee-Hembden für Männer zu einer erftaunlichen Preis— 
Herabfegung. Das ganze Lager einer berühmten öftlichen Hemden-Fyabrit, 
beitehend aus einfachen blauen plaiteb Hemden, gemujterten plaited Hem> 
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den, weißen Hemden, fanch Madras— 
Hemden, in Checks, Figuren, Streifen 
und Polka Dots, Coat Fronts oder 


einfach, angebrachte oder ſeparate Cuffs, poſi— 
tive $1.50 Qualitäten, zum Verkauf Samſtag, 


zu 99e. 


Negligee » Hemden fürMänner, ertra große Aus- 


wahl, pradhtvolle Mufter. 


überall zu 69c offerirt wird, hier am 


Samftag zu 


Zelegraphiften fireiten. 
gſagForifehung von der 1. Seite.) 


Sie begaben ſich ſofort ins Haupt— 
quartier des Verbands im Omaha— 
Gebäude, wo der Beſchwerdeausſchuß 
unter Frank Likes verſammelt war. 
Dieſer ſetzte ſich ſofort mit Price "in 
Verbindung und verlangte Wiederan— 
ſtellung der Entlaſſenen binnen einer 
Stunde. Price verſuchte den Gene— 
ralleiter der Geſellſchaft T. P. Cook 
zu erreichen, konnte ihn aber nicht fin— 
den. Als er ſich dem Verlangen der 
Verbandsvertreter nicht fügen zu kön— 
nen erklärte, beorderten dieſe ihre 
Leute an den Streik. Nur vier An— 
geſtellte blieben bei den Apparaten zu= 
rück. Der Reſt, ungefähr 200 Mann, 
legte die Arbeit nieder. Als die Mor— 
genfchicht heute zur Arbeit fam, murbe 
fie von dem Vorgefallenen unterrich- 
tet und fehloß fi den Streifern an. 


Der Strei? der Tunnelarbeiter. 


Neun Poliziften bewachen ſeit heute 
Morgen die drei Eingänge an ber 73. 
Straße und Drerel Abe., 73. Str. und 
State Str. und 73. Str. und Eregier 
Ave. zu dem im Bau begriffenen Waf- 
jerwerfötunnel, um Gemaltthätigfeiten 
Seitens der 700 ftreifenden Zunnelar= 
beiter gegenüber den eingejchmuggelten 
Ihwarzen Streifbrechern zu verhin- 
dern. Nachdem geftern einer der lete- 
ren überfallen und fehmer mißhandelt 
worden ift, läßt die Parfer-Wafhing- 
ton Gonftruftion Co., welche den Tun 
nel baut, die Schwarzen im Tunnel 
ichlafen und beföftigen. Die Streifer 
find um fo mehr erbittert, weil im Na- 
men der Firma Supt. Lincoln der Ge⸗ 
werkſchaft ſchiedsgerichtliche Beilegung 
der Zwiſtigkeiten verſprochen hatte, die 
Firma aber, nachdem daraufhin die 
Streikerpoſten zurückgezogen worden 
waren, die Streikbrecher eingeſchmug⸗ 
gelt und alle Unterhandlungen abge— 
lehnt hatte. Oberbaukommiſſär Han— 
berg verſucht jetzt, eine Verſtändigung 
herbeizuführen. 

Innere Spaltungen. 


Daß ein bitterer Kampf zwiſchen 
den Beamten der internationalen Brü- 
derfchaft der Grobjchmiede ausgebro- 
chen ift, welcher dem Beitande der Dr- 
ganifation unter Umftänden gefährlich 
werden fann, wurde gejtern befannt. 
Zwiſchen dem Präfidenten J. W. Kline 
und dem Gefretär George Y. Werner 
der Brüderfchaft befteht feit längerer 
Zeit ein bitterer Streit, in deffen Ber- 
laufe Herr Kline den Sekretär von 
feinem Amte zu fuspendiren verjuchte, 
mwa3 freilich vom hiefigen Bezirkäper- 
bande verhindert wurde. Diefer er: 
nannte einen Ausfchuß, der um einen 
Einhaltäbefehl nachfuchen follte. Der 
Berband hielt geftern Abend eine Si- 
gung ab, in der eine Refolution zur 
Annahme fam, durch welche die beiden 
Beamten : aufgefordert murben, ihre 
Streitigteiten bi3 zu dem Konvent der 
i en 


 CASTORIA Mirsiegfngeund Knder, 


Ein Hemd, melches 


DIL 


Brüderfchaft, der im nädhften Monat 
ftattfindet, einzuftellen. E3 wurde fer= 
nerhin behauptet, daß Präfident Kline 
die Suspenfion des 1. Vizepräfidenten 
P. H. Cummin von Amjterdam, N. 
Y., durchgefegt habe, der jih um bie 
Stellung eine3 Präfidenten gegem 
Kline bewirbt. 
Eiſenbahner unterhandeln. 


Zwiſchen den Beſchwerdeausſchüſſen 
der Brüderſchaften der Lokomotivhei— 
zer und der Lokomotivführer und dem 
Betriebsleiter der Chicago de North— 
weſtern⸗Bahn findet heute Nachmittag 
eine Konferenz ſtatt, um Streitigkeiten 
beizulegen, die anläßlich der Verhand⸗ 
lungen über die Lohnfrage im letzten 
Winter ausgebrochen ſind. Wie es 
heißt, verſuchte die Brüderſchaft der 
Lokomotivführer die Vertretung alle 
Angeſtellten zu übernehmen, wogegen 
die Heizer proteſtirten. 

———— — — 


Todtgeſchlagen. 


William Boryn, 15713 Fifth Ave. 
Harvey, Ill., hatte heute einen Wort⸗ 
wechſel mit mehreren Männern. Ei— 
ner von dieſen zog plötzlich ein Stück 
Bleirohr hervor und verſetzte Bory 
einen Schlag auf den Kopf. Boryn 
Schädel wurde zertrümmert, bed 
Mann ſtarb gleich darauf. Der An— 
greifer iſt entkommen. Der Vorfalb 
trug fich heute früh an 157. Str. und 
Fifth Une. in Harvey zu. Borynal 
Leiche wurde fpäter von einem Fuß: 
gänger gefunden. 

— — — 
Auf Abwegen. 


Zwei ſiebzehnjährige Mädchen, 
Viola Parteans und Martha Miller, 
deren Eltern ſie ſeit mehreren Tagen 
geſucht hatten, wurden geſtern mit der 
19jährigen Ada P. Cadman, 13123 
Siate Str., verhaftet. Die Polizei 
ſagt, daß die Cadman die beiden an—⸗ 
deren Mädchen an State und Van 
Buren Str. angeſprochen und verſucht 
hat, ſie zu einem Leben der Schande zu 
verführen. Die Eltern von Viola Par—⸗ 
teans wohnen im Hauſe 3340 Wabaſh 
Ave. und hatten ſich wegen des Ver— 
ſchwindens ihrer Tochter an die Poli- 
zei gewendet. Martha Miller foll ald 
Dienſtmädchen in South Chicago ge= 
arbeitet haben. Ada Cabman Hat bis 
por Kurzem angeblihd im Hubbarb- 
Hotel, 49 Hubbard Place, gewohnt. 


* Malento Patczyfom, 23 Yıbre 
alt, Nr. 165 Fullerton Abe., ein At 
beiter, der beim Weberjchreiten ber 
Bahn an 13. Straße von einem Fuge 
überfahren worden mar, „tarb beute 
im St. Qufe-Hofpital. “Die Räder 
der Zofomotive waren ihm über bie 
Beine gegangen. 


‘ — Das wahre Gfüd muß man fi 
erwerben; da3 darf nicht bloße Glüds- 
fadhe fein. 


- Biete 
„ Unterschrift 


“ * 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt "vn 
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Kein Zuftändigteitsftreit. 


Ohne Eifenbahnen können hentzu= 
tage. nur bie allerrückſtändigſten Län⸗ 
der noch auskommen. Deshalb war 
es von vornherein höchſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß der Staat Alabama wirklich 
ſeine Drohung ausführen würde, die 
Southern Railway Co. zurBetriebs⸗ 
einſtellung zu zwingen. Er widerrief 
allerdings ihre „Konzeſſion“, aber daß 
das nur ein „Bluff“ ſein ſollte, ließ 
ſich auf den erſten Blick erkennen. 
Denn die Geſellſchaft hatte ſchließlich 
nur bon einem Rechte Gebrauch ge- 
macht, das jeder ausländifchen ober in 
einem anderen Bunbesftaate inforpo- 
rirten Geſellſchaft unzweifelhaft zu⸗ 
ſteht, d. h. ſie hatte den Schutz eines 
Bundesgerichts angerufen. 

Sie behauptete, daß ein Geſetz des 
Staates Alabama, das am 1. Sep⸗ 
tember in Kraft treten joll, fie ohne 
vorangegangenes Rechtsverfahren ih⸗ 
re3 Eigenthums berauben würde, und 
forderte deshalb einen Einhaltsbefehl 
gegen die Staatsbehörben, ber ihr auch) 

ewilligt murbe. Das angefochtene 
Gefeß verbietet jeber Eifenbahn im 
Staate Alabama, mehr als 23 Cents 
die Meile Fahrgeld zu berechnen und 
fegt außerdem die Frachtgebühren für 
etwa hundert Waarenarten herunter, 
die am meiften in Gebraud find. Es 
ift möglich, daß zu ben feſtgeſetzten 
Preiſen Perſonen und Frachten nur 
mit Verluſt befördert werden könnten, 
aber der Staat Alabama behauptet, 
daß die Frage zunächit vor feinen ei- 
genen Gerihtshöfen aufgemorfen mer: 
den follte. Er bat „ausländifchen” 
Korporationen geradezu unterfagt, fi 
zuerjt an die Bunbdesgerichte zu men- 
den. Da die Southern Railway ſich 
dieſem Befehle nicht fügen wollte, 
wurde ihr, wie geſagt, der reibrief 
entzogen und eine bedeutende Geld» 
Strafe auferlegt. Den Freibrief follte 
fie nur gegen Zahlung bon $180,000 
iwiebererlangen können, und bie Geld⸗ 
bußen hätten ſie empfindlich geſchä⸗ 
digt. 

Doch, ob auf einen Wink von Waſh⸗ 
ington aus oder nach eigener reiflicher 
Ueberlegung, erbot die Vahngeſellſchaft 
ſich zu dem landesüblichen Ausgleiche, 
und vder Gouverneur von Alabama, 
der ja im Ernſte nie den Eiſenbahn⸗ 
verkehr unterbrechen wollte ließ mit 
fi reden. Man einigte fih darauf, 
daß die Southern fi) „verſuchsweiſe“ 
den neuen Geſetzen unterwerfen ſoll, 
wogegen ihr die bereits verhängten 
Geldſtrafen erlaſſen werden und ihr 
Freibrief koſtenlos wiederhergeſtellt 
wird. Kann fie hei den ihr zmang3- 
meife auferlegten Raten nicht beitehen, 
und verweigern bie Staatsgerihte ihr 
die nachgefuchte Gerechtigkeit, fo fol 
e3 ihr „freiftehen“, den Fall vor das 
Bundesobergericht zu bringen. Somit 
wird ber Zuftändigfeitäftreit zwiſchen 
den Staais- und Bundesgerichten ver⸗ 
mieden, der Staat kann ſich rühmen, 
einen Sieg erfochten zu haben, und die 
Bahngeſellſchaft kann Erfahrungen 
ſammeln, die ihr bei einem etwanigen 
Prozeſſe von großem Nutzen ſein mö⸗ 
gen. Wird ihr Einkommen durch die 

neuen Raten thatfächlich jo verkürzt, 
daß fie die laufenden Betriebstoften 
nicht beftreiten und ihr Anlagelapital 
nicht angemelfen perzinfen fann, jo 
wird fie da® bemeifen fünnen, und 
dann wird ihr das Bunbesohergericht 
zu Hilfe fommen. Zeigt € fich dagegen, 
dat in Folge der niedrigeren Preife ihr 
Umfaß fi fteigert, und daß ihr Ge⸗ 
winnſt nicht weſentlich abnimmt, ſo 
wird ſie den Widerſtand von ſelbſt 
aufgeben. 

Auf alle Fälle wird das — aller⸗ 
dings niemals 
Einzelſtaaten anerkannt, den in ihrem 
Gebiete verfehrenden Eiſenbahnen die 
Beförderungs-⸗ und Frachtgebühren 
vorzuſchreiben. Nur müſſen die geſetz⸗ 
lich feſtgelegten Raten „reasonable” 
fein, d. h. fie müffen ben geleifteten 
Dienften entiprechen. Kein Staat fann 
eine „Halb = öffentliche“ Gefellichaft 
ziwingen, mit Verluft zu arbeiten, ober 
mit einem allzu Heinen Geminnite bor- 
Yieb zu nehmen. Was eine „angeme]= 
fene“ Bezahlung it, haben in jebem 
einzelnen Yalle bie Gerichtshöfe zu 
‘ entfcheiden. E3 macht „in ber Praxis“ 
wenig Unterſchied, ob die Entſcheidung 
zuerſt von den Staatsgerichten gefällt 
und von den Bundesgerichten nachge- 
prüft wird, ober ob fie unmittelbar 
pon den Bunbesgerichten ausgeht. 
Denn mit fehr jeltenen Ausnahmen 
darf der Kläger, der außerhalb feines 
Heimathitaates Geſchäfte treibt, ohne= 
hin bie Bundesgerichte anrufen, menn 
ihm das Urtheil ber Staatägerichte 
anftößig erfeheint. Der Zuſtändigkeits⸗ 
ſtreit iſt ſomit nur ein Streit um des 
Kaiſers Bart. 

Daß die Einzelſtaaten jetzt in ſo 

roßer Zahl von ihrer faft vergefjenen 
Regelungsgervalt Gebrauß machen, 
dürfte wohl auf ihre Furcht vor dem 
Umfichgreifen der_Bundesmagt ni 
tüdzuführen fein. Sie regen ſich felbit, 
 pamit die VBunbesregierung feinen 
Norwand hat, in ihre „Souveränität“ 
einzugreifen. Die Mahnung des 
' Staatsfetretärd Moot hat offenbar ges 
: fruchtet, und ber dicke Rnüppel ift nicht 
umfonft gefhtwungen tmorben, 

——— 


Seldausfuhr und Handelsditans. 
Sie eiefige jührliche Hanbeläbtlang 
au unjeren Gunften tft befanntlich von 
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den republifanifchen Profperitätsrede 
nern und jonjtigen Spellbinders 
ftets als ‚die herrliche Frucht unſerer 
weiſen Wirthſchaftspolitik hingeſtellt 
und bis zum Uebelwerden als Beweis 
für das fegensreiche Wirken des heili⸗ 
gen Schuhzolls ausgenutzt worden. 
Der Schutzzoll ſchuf die herrliche Han⸗ 
delsbilanz und der großen Handels⸗ 
bilanz zu unſeren Gunſten hatten mir 
zum ehr großen Theil die herrliche 
Profperität zu banken — fie brachte 
jedes Jahr hunderte Millionen in's 
Rand! Denn die Handelsbilanz zu 
unſeren Gunſten iſt das Werthmehr 
der Ausfuhr über die Einfuhr, das 
„natürlich“ in Baar zu bezahlen iſt. 
So wurde die Sache hingeſtellt, wenn 
es galt die Hörer zu beſtricken und ih⸗ 
en Glauben an den heiligen Schuß- 
‚ 301 und bie republifanifche Proſperi⸗ 
ailsſchöpfung aufzufriſchen. In ruhi⸗ 
geren Zeiten gab man allerdings zu, 
daß „natürlich“ nicht der ganze Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Ausfuhrwerth und 
dem Einfuhrwerth zur Auszahlung in 
Baar komme. Denn es ſei da verſchie— 
denes abzuziehen: DieSummen, die an 
Zinfen auf hier angelegies ausländis 
ı jches Kapital und bie Dividenden, die 
| an ausländifche Befiger amerifanifcher 
Aktien zu zahlen find; ferner die 
| Summen, melche die amerifani= 
| fen Meifenden im Ausland 
' ausgeben und bie Beträge, wel⸗ 
de Eingewanberte in ihre Hei- 
math fhiden. Wenn ber Werth ver 
| Ausfuhr nach den Auslandpreifen be> 
technet wird, märe aud) noch die Sum⸗ 
me der Ozeanfrachten, die auf ameri⸗ 
kaniſche Ausfuhrwaaren bezahlt wer⸗ 
den, in Abzug zu bringen. Es wurde 
zugeſtanden, daß dieſe Abzüge eine 
recht bedeutende Summe ausmachen 
würden, aber niemals hätte man zuge⸗ 
geben, daß von der herrlichen Handels⸗ 
bilanz nichts übrig bleiben, noch weni⸗ 
ger, daß die ganze Lehre, die darauf 
aufgebaut wurde, falſch ſein könnte. 

Die letztiährige Handelsbilanz war 
die größte in der Geſchichte des Lan⸗ 
des. Sie erreichte die ungeheure Sum= 
me bon $447,000,000, und bon rechts⸗ 
wegen ſollte jetzt ein ſtetiger Goldſtrom 
aus Europa zu uns herüberfließen. 
Aber das Gegentheil iſt der Fall. 
Amerika ſchickt Gold nach Europa, und 
zwar verſfpricht dieſe Goldausfuhr für 
das Jahr die Summe von $50,000,000 
zu erreichen. Wie fommt das? 

Einer Depefche aus Wafhington zu- 
folge fann man fich dort dieſes „elt— 
fame Phänomen“ nicht erflären. Man 
habe in Wall Street nachgefragt, doch 
auch dort feine befriedigende Antwort 
gefunden. So bleibe nur die Er 
Härung, daß Amerifa im Auslande 
mehr fhuldet ala es gut habe, „in an 
dernWorten, daß die fogenannte Han- 
delsbilang zu unfern Gunften trüge⸗ 
riſch iſt oder nur ſcheinbar beſteht, wie 
früher ſchon von vielen Perſonen be⸗ 
hauptet wurde.“ 

Wenn man zu dieſer Erkenntniß ge⸗ 
fommen ift, dann follte man, auch bon 
der richtigen Einfhägung des heiligen 
„Schußzolls“ nicht mehr meit entfernt 
fein und fchon eine kurze Betrachtung 
der einfchlägigen Zahlen und Thatſa⸗ 
chen ſollie dazu verhelfen. Die ame⸗ 
rifanifche Einfuhr des letzten Rech— 
nungsjahres (abgeſchloſſen am 30. 
Juni 1907) bewerthete ſich auf 81 
434,000,000, eine Zunahme um mehr 
ala $200,000,000 dem Borjahre ge= 
genüber und um 100 Prozent mehr 
als der Ginfuhrwerth von 1899. Die 
Ausfuhr hingegen hatte bei einem 
Merthe von $1,881,000,000 eine 

| Merthzunahme bon nut $137,000,000 
und eine Progentzunahme (für Die 
acht Jahre) von 53 Prozent aufzuwei⸗ 
fen. Dieſe große Zunahme ber Ein 
fuhr Tieße fich leicht genug erklären 
durch die dank der andauernden Pro⸗ 
| fperität fehr geitiegene Kauffraft des 
amerifanifehen Volta, die ed ihm er- 
möglicht, fich arößeren Lurus zu ges 
ftatten, bezio. in größerem Mapitabe 
| die feinere ausländifche Waare zu kau⸗ 
fen. Da wirft ſich aber ſofort die 
Frage auf, wie kommt es, daß Ame⸗ 
rit immer noch nad Europa gehen 
| muß, um Zurusartifel oder feinere 
| MWaare, menn fein bielgerühmter 
| Schußzoll auch nur annähernd fo je- 
ı gengreich wirft, wie feine Anhänger 
ftet3 behaupten? Die Hochzöllner 
merben darauf natürlich anmorten, der 
Schußzoll fei eben noch nicht hoch ge 
Inug, Amerifa tönne bant feinen hohen 
| Arbeitölöhnen überall. da nicht mit 
| dem Auslande konkurriren, mo biel 
| menfchliche Arbeitsfraft nöthig ift und 
| das ift eben in ber Herftellung der 
| Qurußartifel und feineren Waaren ber 
| Fall. Diefe Stellung wird fich aber 
| nicht gut’ behaupten laffen angeficht8 
der Gefhichte, die ung unfere Auß- 
Ianphanbelftatifttt erzählt, wenn wir 
fie ung etwas näher anſehen. 

Von unſrer rieſigen Ausfuhr wa⸗ 
ren nur Waaren imWerthe von $470,= 
doo ooo Fabritate (263,000, 000 in 
1800) und ſolche im Werthe von 
$255,000,000 fogenanntes Halbzeug, 

| halbfertige Waaren, die weiter berar= 
Heitet werben müffen, ehe fie in ben 
Verbrauch fommen — der größe Reit 
waren NRobjftoffe namentlich 
Baummolle, Getreibe, Tleilh u. |. m. 
Die Einfuhrzahlen hingegen zeiren 
ung, daß Amerifa an Robftoffen und 
Halbzeug für feine Anduftrien nahezu 
für ‚000,000 importirff, * 
nicht fähig iſt, ſeine Induſtrien allein 
mit dem nöthiaen NRohmaterial — 
das, was für fie Rohmaterial ift — zu 
perforgen, und daß auf einen fehr aro- 
Ben Theil diefer Einfuhr hohe Zölle 
bezahlt werben mußten. Das beißt, 
das Rohmaterial vieler Induſtrien iſt 
einer theils fehr hoben Zollſteuer un⸗ 
termorfen; der heutige Shußtarif, ber 
erfonnen tmurbe, bie ameritantjchen 
Anduftrien zu fördern und womöglich 
den auslänbifchen überlegen zu ma= 
chen, ift ihnen zum groben Theil ein 
unüberfteigliches Hin eniß: ihm ift 
e3 zu danten, went feinere Waaren 
auch heute noch mie bor einem Men 
fchenalter in größeren Mengen import» 
firt werben, fobalb bas Bolt zah: 
lungskräftig genug iſt. 


* 


idendpoft, Chicago, Feeitan, den 9. Atguft 1907. 


Neufeelands Befiedelungspolitik, 

Im Beſiedeln jungfräulichen Lar- 
des; im DVerwanbeln ungeheurer Men? 
fchenleerer Gebiete, Mälber und Prü- 
tien im blühende Gemeinmefen mit 
Städten und Dörfern und hundert⸗ 
taufenden Heimftätten hat ber Ontel 
Sam unbeitritten den ganzen Vogel 
abgeſchoſſen. Trotz Ben Atiba darf 
man behaupten, | Aehnliches in der 
Menſchengeſchichte noch nicht da war. 
Die „größte Koloniſationsagentur der 
Melt“, wie man bie Ber. ‚Staaten 
nannte, hat biäher über eine und 
eine halbe Billion Acres Land an 
Anfiedler verfchentt, bezim. für „ein 
Butterbrot“ verfauft; doch geihah eA 
in ziemlich fyftemlofer, verſchwenderi⸗ 
ſcher Weiſe, da man vor allem die wei⸗ 
ten Gebiete rafch beſiedelt haben woll⸗ 
te. Neu-Seeland ftrebt nun aud) feit 
einer Reihe von Jahren, dem Volke zu 
billigen Heimftätten zu verhelfen, doc) 
thut eg dad — nothgebrungen — auf 


andere, fyftematifhere und intelligens | 


tere Art und MWeife.. Denn es ift 
Ichlechter daran, al3 bie Vereinigten 
Staaten, welche allgemeines Volfzei- 
gentbum zur Verfügung hatten, mäh- 
rend Neu-GSeeland zumeift großen 
Privatbefig zurüdtaufen muß. 

Durch die unfontrollirte Art der 
amerifanifchen Vergebung find unge- 
heure Werthe an Yorften, Del, Grün: 
den und Minen für geringe Summen 
monopolifirt und bon Voltseigenthum 
abgetrennt worden, ſodaß die große 
Maſſe ſtatt Mitbeſitzer zu ſein, nur ei⸗ 
nen Nutzen von dieſen Naturreichthü⸗ 
mern ziehen kann, indem ſie gegen 
Lohn für einzelne Geſellſchaften ober 
Privatbefiger diefe Quellen außbeuten 
Hilft. Neu-GSeeland dagegen hat €3 in 
geſchickter Weiſe verſtanden, ſeine Na⸗ 
turreichthümer dem Volks⸗ bezw. Na⸗ 
lonalfchatz tributpflichtig zu machen. 
Die angewendete Methode iſt ſehr ein⸗ 
fach, es werden übergroße Landbeſitze 
in einer Weiſe aufgekauft, die Korrup⸗ 
tion oder eine Schädigung des Voltes 
fomwohl wie Ungerechtigfeiten gegen den 
Beſitzer geſchickt ausſchließt. Letz⸗ 
terer hat nämlich fein Land zur Be— 
fteuerung felbft einzufchägen, und bie 
Regierung referpirt fich das Recht, das 
Land jederzeit zu bem Selbſteinſchä⸗ 
zungspreiſe plus 10 v. H. zu kaufen. 
Auf dieſe Weiſe würde alſo der Beſi⸗ 
tzer ſtets ohne Verluſt verkaufen, da er 
ja 10 v. H. über den Einſchätzungs⸗ 
werth hinaus bekommt. Wenn der Ei⸗ 
genthümer nun für einen Ankauf ſei⸗ 
tens der Regierung einen zu Hohen 
Schäbungsmwerth einfegt, dann treibt 
fih die Regierung ſchmunzelnd die 
Hände, läßt den Eigenthümer eine um 
foviel höhere Grund» ober Werthzu⸗ 
wachsſteuer zahlen und kauft inzwi⸗ 
ſchen etwas Billigeres. Taxirt ſich da⸗ 
gegen der Eigenthümer zu niedrig ein, 
um weniger Steuern zu zahlen, dann 
fann er e3 erleben, daß die Regierung 
in feinem Befig einen billigen Gelegen- 
heitsfauf fieft' und ihr Kaufrecht 
ausübt. Der 
Strafe für feine Steuerbrüderei fein 
Land unter'm Marftierth verkaufen. 
&n beiden Fällen hat demnach das 
Volt, fei es durch billigen Ankauf, fei 
es durch höhere Steuern den Nupen; 
Ungerechtigkeit gegen den Befiter ba- 
gegen. liegt nicht vor, denn er befommt 
ja 10 v. &. mehr, als feiner eige- 
nen Ginfhägung nah bie Sache 
Werth hat. Dadurch ift auch jeder Ge⸗ 
— nach „Konfiskation“ vermie⸗ 

en. 

Nachdem nun die Regierung auf 
dieſe Art große Ländereien in ihren 
Beſitz gebracht hat, wartet ſie nicht 
erſi fruchtloſe Jahre, bis ſie die Land⸗ 
ftreden meiter an Sapitaliften ber= 
fauft, fondern geht fofort frifh ans 
Wert, fie für Kleinbefig Herzurichten. 
Müffen die Lanpftreden bemäfjert 
werden, fo thut fie eg; — müflen fie 
troden gelegt merben, fo beforgt fie 
die Drainage; find Wege, Eiſenbah⸗ 
nen, nöthig, ſo iſt es wieder die Re⸗ 
gierung, welche das Land aufſchließt. 
Die Regierung macht auch nicht eher 
Propaganda für diefe Landftreden, als 
bis fie wirklich paffend und anlodend 
für Kleinbefiter hergerichtet ſind. 
Der Staat weit räht gut, daß ed dem 
Heinen Kapitaliften nicht möglich ift, 
derartigeAnlagen herzurichten und baß 
das Land nur unndthig lange in ber 
gewünfchten Entwidlung zurüdbleiben 
wiürbe. UWeberließe die Regierung biefe 
Verbefferung größeren Privatunter= 
nehmen, ir drohen zwei Gefahren: bie, 
dat der Anfiebler zu lange warten 
müßte, bi3 die Verbefferungen herge- 
ftellt find, zweiten? daß ber Anfiebler 
fo ausgenugt würbe, baß er nicht pro= 
ſperiren lann. 

Nachdem Neu⸗Seeland auf oben er⸗ 
wähnte Weiſe große Ländereien er— 
worben und im voraus mundgerecht 
gemacht hat, verpachtet es kleinere 
Theile auf 999 Jahre und zwar hat 
der Pächter jährlich weiter nichts zu 
zahlen, ala 5 v. 9. von ber Summe, 
welche die Regierung für Anlauf, 
Verbefferung und Verwaltung beö be= 
treffenden tleinen Xheiles veraußlagt 
hat. Alfo angenommen bie Neufee- 
land-Regierung fauft eine Landitrede 
für $250,000, gibt weitere $25,000 für 
Verbefferungen aus und theilt dann 
den Befig in 100 Theile, fo hat jeber 
Pächter jährlich 137.50 zu zahlen für 
eine jehöne große arm bon 160 AUcres, 
auf ber er reichlien Unterhalt 
finden Tann. Es liegt Mar 
auf der Hand, daß durch dies Pacht⸗ 
ſyſtem der Landſpekulation ein Riegel 
vorgeſchoben und eine Rüd-Monopoli- 
firung dur; Antauf unmöglich wird. 
Beim Freieigenthum genügen Spelu⸗ 
lation und ein paar ſchlechte Jahre, 
um den Beſiher zu zwingen, Hypothe⸗ 
len aufzunehmen und ſein Eigenthum 
nach und nach an Großlapitaliſten zu 
verlieren. So aber hat ed die Re * 
rung in ber Hand, die Größe des 
Landbeſitzes zu tontrolliren, wie auch, 
in welcher Weife es ſeinen Se 
ebenti. wechſelt. Das ift natürlich 
Staatsfogialtsmus, aber in Neu-Sees 
land ſcheſat ſich's, ſo weit wenigſtens, 
zu bewähren 

bi 
be 
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efen Plan wurde anfangs 
r Einwand erhoben, daß bie. Regie 
ung mehr Koften als einggbilbeten 


Mann muß alfo al3- 


Nuten haben werde, aber jegt fcheint 
erwiefen zu fein, dat die Ausgaben 
für Anfieblung nugbringend für das 
Land varen, *reit und invireft. Er» 
ftens fönnte die Regierung Geld zu 34 
v. 9. befommen und erhielt 5 b. 9. 
vom Anfiebler zurüd, dann famen bie 
Farmer beffer vorwärts und murben 
fauffräftiger, moburd wiederum 
Kleinfaufleute, ganbmwerfer und In⸗ 
duſtrie angelockt wurden, die Bevölke⸗ 
rung verdichtete ſich und die einzelnen 
Gemeinden murben mohlhabenb. 
Wenn fich nun der joziale und Dfono» 
mifche Gewinn nicht in Zahlen aus- 
drüden läßt, fo liefern doch die Bilan- 
zen bes Staatsſchatzes ſprechende Zah⸗ 


len. 

In 12 Jahren hatte die Neu— See⸗ 
land = Regierung $11,000,000 für den 
Ankauf von Privat =» Großbefig aus- 
gegeben. Diefe kofteten jährlich rund 
$390,000 Zinfen, brachten bagegen 
ein Erträgniß von $545,000, alfo et⸗ 
wa $155,000 jährlichen Profit. In 
derſelben Zeit leiſtete Neu⸗Seeland 
auch für 812,750,000 Vorſchüſſe, wel⸗ 
che $450,000 jährliche Zinfen fojteten 
und $655,000 Rüdzinfen einbrachten. 

Die Sache bezahlte jich alfo jo meit 
zecht gut — ob das günftige Ergebniß 
von Dauer ift, dad muß die Zutunft 


lehren. — — 
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Opfer der Arbeit in Seutſchland. 

Dem neueſten Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buch für das Deutſche Reich iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die Zahl der Unfälle in 
gewerblichen Betrieben im Jahre 1905 
gegen das Vorjahr etwas zugenommen 
hat. Die Berufsgenoſſenſchaften hat⸗ 
len auf 1000 Vollarbeiter 9,6 Unfälle 
zu entfehädigen gegen 9,5 im Jahre 
1904, und in den Staatäbetrieben ftieg 
die Unfallziffer von 7,2 auf 7,4. Die 
Entwidlung ift allerdings nit in al» 
len nbuftriezmeigen biefelbe. Im 
Bergbau tft die Unfallziffer ſeit Jah— 
ren ſtändig geſtiegen und hielt ſich in 
den Jahren 1904 und 1905 auf 15,5. 
Haft diefelbe Zahl (15,1) haben die 
Steinbrüche erreicht. An der Eifen- 
und Stahlinduftrie ging die Unfallzif- 
fer ein menig aurüd, von 11,3 auf 
11,0; in der Holzinbuftrie ftieg fie von 
12,7 auf 13,1; in der Mülleret mieber 
und im Baumwefen, fomie in der Bin- 
nenfchiffahrt ift ein Rüdgang zu ber- 
zeichnen, doch maren aud) bie legten 
Zahlen ehr Hoch, nämlich 12,2, 11,5 
und 14,3. An ber Spebition ftieg bie 
Unfallziffer von 14,3 auf 15,6. ©ün- 
ftige Zahlen weifen die chemijche In⸗ 
duſtrie, Leder⸗, Texrtilinduſtrie, die 
Seeſchiffahrt auf. 

Dazu fagt die „Frankfurter Zei⸗ 
tung“: ImGanzen aber bleibt e3 That- 
fache, daß bie Unfallhäufigfeit im 
Sabre 1905 zugenommen bat, und 
man wird faum in der Annahme fehl- 
gehen, daß fie im borigen Jahre noch) 
weiter geftiegen ift. Diefe Annahme 
gründet fich darauf, daß Die Hauptur: 
Jade für das Wachen ber Unfallhäu- 
figfeit die gute Geſchäftslage ift und 
die durch den Arbeitermangel herbor= 
gerufene Zwangslage, auch minder ge⸗ 
eignete Arbeiter in bie Betriebe einitel- 
fen zu müffen. €3 ift gewiß nicht zu 
leugnen, daß in der Verhütung bon 
Unfällen noch manches unterlaffen 
mird, mas geſchehen müßte. Aber da⸗ 
mit allein laßt fich nicht alles erklären. 
Wenn 3. B. im Bergbau bie Unfall» 
zahl von 12,2 im Jahre 1900 auf 15,5 
im Jahre 1904 ftieg, jo fannı bie Man- 
gelhaftigfeit ber Unfallverhütung? 
Maßregeln daran nicht allein ſchuld 
ſein, da ja dieſe Maßregeln im Verlaufe 
ter Jahre beſſer und nicht ſchlechter 
werben. Nimmt man aber hinzu, daß 
die Merkäverwaltungen feit langem 
über Arbeitermangel Hagen und alle 
Seute, die nur irgendivie tauglich fein 
fönnten, unter Tag fahren laffen, ſo 
wird die Sache fehon Hlarer. E3 find 
eben von auswärts herbeigeholte Ar= 
heiter eingefahren, die nicht bie Erfah: 
rung haben wie bie eingefejjenen Berg: 
leute und baher den Unfallgefahren 
nicht in gleichem Maße gewachſen 
ſind. Aehnlich verhält es ſich in ande⸗ 
ren Zweigen, wo ber Arbeitermangel 
biele in Beſchäftigungen brachte, die fie 
nicht gewohnt und denen ſie bisweilen 
nicht gewachſen waren. Dazu kommt, 
daß die guie Konjunktur veranlaßt, 
don Arbeiter eine möglichſt große Lei⸗ 
ſtung zu verlangen, was auch die Un⸗ 
fallmöglichteit verfchärft. Dies zufam> 
men fann mohl die Steigerung ber 
—— erflären. Damit fol 
aber natürlich nicht etwa eine Läffig- 
teit in ber —— der Unfallver⸗ 
hütungs ⸗-⸗Vorſchriften entſchuldigt 
werden. Es ſollte nur darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß gute Konjunktur 
in Verbindung mit Arbeitermangel 
auch hei verbejferter objektiver Unfall» 
verhütung eine Zunahme der Unfall» 
zahlen herbeiführen fann. 

— ⸗ 


Ruſſiſch. 

Ueber die Korreſpondenz, die in 
Rußland in Verlu geräth, findet 
man in dem kürzlich vom ruſſiſchen 
Poſt⸗ und Telegraphenamt veröffent⸗ 
lichten fiatiſtiſchen Material recht in⸗ 
tereſſante Angaben. * Jahre 1905 
gerieth die ſtattliche ahl von 7299 
eingeſchriebenen Briefen in 
Verluͤſt. Es kamen im Ganzen 1917 
private und Staatsſendungen im 
Merthe von 598,894 Rubel abhanden; 
dasfelbe Schidfal hatten 177 Nach⸗ 
nahmeſendungen im Werthe von 3007 
Rubel. Dieſe Zahlen beziehen ſich aus— 
ſchließlich auf den inländifſchen Verkehr 
und felbftverftändfich nur auf die ber 
Voftverwaltung als in Verluft gera- 
then angezeigte Korreſpondenz. Bes 
rüdfichtigt man ben innerften Volks⸗ 
charatter und die allgemeine Ueberzeu⸗ 
gung bes Ruſſen, daß alle Rellamas 
tionen bei den Vehörben, imenn nicht 
gar gefährlich, jo bo) zum minbeften 
— find, fo fann man- 2 
porftellen, wie groß erft bie thatſächli 
abhanden gekommene Poſt fein muß. 
Werner muß man im Auge behalten, 
daß e8 in ben Sauptpoftämtern that» 
fächlich au heute noch. 

Binette‘“gibt, tie faft jebe 
weiß, 


Poſtbeamte leich 
dieſer Unterſ heim ge⸗ 
Halten wirb und amilid nur bon einer 


# 


——— 


— — GA \ \ a N 
u. — / H L 
* ze je es — 


North Ave. und Larrabee 


Männer, bedenkt! 


38.88 


Str. 


für Eure Auswahl von unferen allerfeinften 2 
und 5 Stü-Anzügen, wurden in der ganzen 
Saifon zu $12,50 bis $15.00 verfauft: Ein Bar: 


gain, den Ihr nie vergefien werdet. 


für Eure Auswahl von unferer hochfeinften 
Klaffe $22.50 und $20 5 StüfAnzügen. Eben: 


514.50 


falls paflend für Herbit, 


Winteranfang und 


nächites Srühjahr. Derjäumt nicht, und feht 


Euch diefe an! 


Und jekt, noch ein Mal! 
51.86 — für Eure Auswahl von unjeren $5.00 Beinkleidern. 
52.88 — für Eure Answahl von unferen $4.00 Beinkleidern. 


53.88 — für Eure 


(Ale Größen, 
unbedingt morgen konmmen. 


Ihr müßt 


ge RER 


Auswahl von unjeren 


„Kontrolle ber Korreſpondenz auf | fammtmerth von 320 Millionen aufs 


zollpflichtigen Anhalt“ die Rebe ift. 
Diefer Kontrolle unterliegen auch 
Druckſachen, die wohl nur deshalb 
„zolpflichtig“ find, um ben Zuftrom 
der jog. „illegalen Kiteratur“ nad 
Rußland zu unterbinden. Diefe Kon 
trolle haben übereifrige Poſtdirektoren 
an der Weſt- und Oſtgrenze — wie 
amtlich zugegeben wird — ſo gründ⸗ 
fi ausgenugt, daß ein, aud in bie 
Preſſe gedrungenes, amtliches Rund⸗ 
ſchreiben ſich gegen die in koloſſalen 
Maſſen betriebene Unterſchlagung von 
Brieffehaften menden mußte. In Fin- 
Yand jteht ein auf bie Bobritom’fche 
Zeit zurüdgreifenber Prozeh bevor, der 
über bie dortigen ſchwarzenKabinette“ 
intereſſante Enthüllungen bringen 
wird, wenn nicht noch vorher ſich in 
Finland ein Umſchwung der Dinge 
vollzogen haben wird, wie er nach der 
gegenwärtigen allgemeinen Rückkehr 
zur Zeit vor dem Oktobermanifeſt mit 
größter Wahrſcheinlichkeit zu befürch⸗ 
len iſt. Von der Kotreſpondenz, die 
durch die „ſchwarzen Kabinette“ in 
Verluſt geraͤth, berichtet natürlich der 
amtliche Bericht ebenſo wenig wie über 
die nicht als verloren gemeldete Korre⸗ 
ſpondenz. Internationale Korreſpon⸗ 
denz, ſoweit ſie eingeſchrieben iſt, 
lommt ſeltener abhanden. Im Jahre 
1905 find nur 28 in’3 Ausland abref- 
firte eingefchriebene Briefe verloren 
J 
Automobilis mus im Frankreich. 
Die amtliche Zählung der Motors 
wagen erfolgt in Frankreich feit 1899, 
da auf Grund eines Gefeges von 
1898 für viefe Fahrzeuge eine bejons= 
dere Steuer eingeführt wurde, bie feit 
1901 auf Grund ber Pferbefräfte der 
betreffenden Wagen eingehoben wird. 
Seit 1901 ift nun die Zahl ber Luxus⸗ 
wagen bis 1906 von 4427 auf 17,358, 
die Gejammtziffer der Pferdekräfte 
pon 22,415 auf 179,264 und die 
Durchſchnittskräfte der Pferdekräfte 
von 5.06 auf mehr al das Doppelte, 
nämlich auf 10.33 geftiegen. Schon 
aus biefen- Ziffern ergibt fich die 
XThatfache, daß die Befiger von Mo 
torwagen immer größere Majchinen 
porziehen, da dieſe nicht nur einen Zus 
wachs an Geſchwindigkeit, ſondern 
auch an Sicherheit bieten. Die Zahl 
der induſtriellen Wagen, zu denen bei⸗ 
ſpielsweiſe auch die der Aerzte gehö⸗ 
ren und die nur Die halbe Tare von 23 
Sranten per Pferdefraft entrichten, iſt 
in derfelben Zeit von 939 auf 71,664 
und die. Durchfehnittägiffer ber Per: 
beträfte von 4.18 auf 8.05 geftiegen. 
Beide Gruppen vereint meifen für 
1906 bie Gefammtziffer bon 26,262 
Magen mit 250,938 Pferbekräften 
und einer Durchſchnittsziffer on 9.55 
Pferbefräften auf. Berechnet man 


nun den Werth der Wagen mit durch⸗ 


ſchnittlich 1000 Frtanken per Pferde 
fraft, mas in Wirklichkeit weit hinter 
dem wahren Preife zurüdfteht, ba die- 
fer Preis durchweg nur für das Ge⸗ 
ftell und bie Mafchine gezahlt wird, fo 
ergibt fi daraus ein Gefammtimerth 
von 260 Millionen. Die Unterhal» 
tungafoften können durchſchnittlich auf 
300 Franken per Wagen veranſchlagt 
werden, ſo daß ſich daraus eine wei⸗ 
tere Ausgabe bon etwa 80 Millionen 
jährlich ergibt. Ueberraſchend iſt die 
Feſtſtellung, daß von den 26,262 Mo⸗ 
orwagen, die 1906 in aanz Frank⸗ 
reich gezählt murben, nur 5058 ‚auf 
Baris entfallen, indes die Kleinen 
Stäbte von meniger Als 5000 Ein» 
mohnern beren 9710 aufmwiefen. 

- An Steuern bezog ber Staat bon 
den Automobilen im abgelaufenen 
Xahre 2,263,251 Sranten, indes 1899 
nur 90,830 Franken eingezogen fur= 
den. Neben ven Motorwagen murben 


im — Jahre noch 
Moto ahrräder un 1,470,7 


\ 


meifen und an Steuern über 9,200,- 
000 Franken abwarfen. Wahre Rie- 
fenziffern find Die bes Konjums von 
raffinirtem Steinöl und Steinöleffenz, 
die für 1901 noch 55 Millionen, 1906 
aber bereits 314 Millionen Franken 
betrugen. Hand in Hand mit der Zus 
nahme der Motorwagen in Frankreich 
jteigt die Ausfuhr, deren Werth 1899 
nur 44 Millionen betrug, 1906 hi.ıge= 
gen bereit3 137.8 Millionen :.nd für 
die fünf erften Monate 1907 66% 
Millionen erreihte. Die Einfuhr 
fremder Motormwagen nah Franfreid) 
itieg in berfelben Zeit bon 473,000 
Sranten auf 7,933,000 ranten, 
bez. 3,291,000 Franten. Seit 1899 
beträgt ber Ueberfchuß ber franzd- 
fifchen Ausfuhr über die fremde Ein» 
fuhr 463,094,000 Tranten. 


Zobes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nadrict, dak meine neliebte Gattin 
und unfere gute Mutter und Schwieger⸗ 


Margarethe Huebner geb. Zorn 

Alter von 58 Jabren nachh Furzem 
Keiden fanft im Herrn enticlafen  ift. 
Beerdiaung Sonntag, den 11. Auauit, 
vom Zrauerbaufe, N. NRoben 
Etr.. u 2 Uhr Nachm., nad dem 
Monteoie Gottesader. Um ftile Theil 
nabme bitten: 


1209 


Kohn Huebner, Gatte, 
Philipp G., John 2., Gharled 
und Gllsabetb, Kinder. 


» Spbeg - Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 

richt, dak mein lieber Gatte 

Dr. Kohn I. Thomek 

im Alter bon 47 Nabren_felig im Herrn ent» 
fhlafen ift._ Beerdigung Samitag, den 10. Aus 
a Trauerbaufe. DW. 12. Str., um 
9 Ubr VBorm.. nah der SI. Dreifaltigfeitsfir- 
he und don da nad dem St. Bonifasius Gots 


tesader. 
@ilanbete Thomes geb. Blickhahn, 
a 


Sattin. 
Frant R., John R., Harry M. RR. 
Beilie Magdalene und Marga- 


dfr reth Thomes, Kinder 


Sobdbeß - Anzeige 
Freunden und Befannten bie traurige Nach» 
riht, dak mein gnelichter Gatte, Vater, Schwies 
gervater und Großvater 
Michael Froſch 
im Alter von 60 Jahren geſtorben ift. Die Des 
ftattung findet ftatt am Sonntag, den 11. 
Auauft, um 12 Ubr Nahm., vom XTrauer- 
baufe, 1396 N. Cpaulding Abe.. nad Wald» 
beim. Um itille Xbeilnabme bitten die bes 
trüdten Sinterbliebenen: * 
Katharina Froſch web. Ruffer. Gattin. 
Ida Hoclentner, Tochter. 
Veorg 3. DHodlentner, ng aerfobn, 
ne 


e 
frfa ft Enleln. 


mann, Lilo, Nobnnd. 

jeiner MWobnung, Eliten Ave. und 
Str.. am freitag, ben 8. Auauft 
digung Sonntag, den 11. A 
Kahm., nah dem Montrofe 


32° Zeitihriften, ER 
Zeitungen und Lieferungdwerte in alfen Sypra- 
hen beforgen prombt und billig 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Wanbstyh Etr. — Telenben: Gentral 5861. 


- Een Friedhof. 
@sangeltiher Gsttedader, 


An Srvina Barl Dld., nabe 


Kolze Sta⸗ 
tion. Ausgeſuchte Lotten 
850 für 6 Leiden $aR, Reisen 


ber 3: $5 und $3. ——8 
Ed: neh Alk, ai, 


un 
F Dffice: ®. 
2398 Milwautee zel. Sumb. 1438. 


im. 


ind in biefem 
ba» 


45 einfa- 
de Fahtrãder gezählt, bie einen Ge- m 


$5.00 Beinkleidern. 


Facons und farben.) 


Todes » Anzeige 
Sincoln Bart Circle Nr. 165 U. & ©. 


Den Schiweitern und Brüdern der Lincoln 
2 Zoge 168, U. 9. E., zur Nadriht, dab 


tuder 

Chas. Gehrte 
am Pättwoch. den 7. d. M., Nahm. 5_Ubr, 
fanft entichlafen ift. Die Peerdinung findet 
ftatt am Sonntaa Mittag um 1 Uhr 30, bom 
Franerbaufe, 1867 Humboldt Vlvd., nad dem 


Ct. Rucas Friedhof. 
Wh. Engel, Vräfldent. 


frfa F. Rinnert, Ser. 


Ravenswood Hochba 
eie Bus⸗Fahr 
ood Sochbahn bis B 
Belmont Gar meitlich. 
— Sochbahn bis Wrightwood 
Aiberbiew Tar bis zum Park. 
Met. Hohbahn Logan&anare oder Hums- 
Holdt Aweinfinien bis Weltern Ave. 
tn Ave. Car & 
ar vor ber 
vet aum Bart. 


* der Schleife 
Weltern Avenue Car D art. 
Belmont Avenue Kar Direlt zum td, 
rgend eine nördlich fahrende Gar 
Imiteigen an der Belmont Ave. 
Irgend eine weſtlich fahrende Car 
Umfieigen an Weſtern Avenue 
Automobiles: Diverfey bis Weſtern 
Wenn nahe nenun. weht au Fuß. 


OLD SETTLERS’ PIK - NIK 


Montag, 12. Au e 
Eintr. 2öe. Bolitiv feine Bälle angenommen 


Ghicagss popnlärfter Familien - Refork 
Ele N. Clark Str. und Diverich Blvb. 
Sonntag Na son 
es Abend v 
rübltüd, Mitt 
n Zag a i 


Norddeutfces Bolksfell 
Hannoveraner- ‚"<uu: 


1. Septbr., 


et „Braunschweiger 
Sins PARK a an: Si 


Ave., 2 Plot nörblid 
von Iebing Park Bibd. 

3 Amüfement. Großed Orcheſter. 
zum au10,17,24,31 


Schiffskarten 


2 5 Ozeanfahrt 
Schnelldanpfer 

Abfahrt von New York am 14. Auguit, 

Dampfer Beteröburg. 

Extra feine Einrichtung u. Bedtenung. Schnell» 

zug bon Ehicaso nad New. Mort mit Lehiah 

Ballen Eiſenbahn via Niagara ⸗Fall ohne um⸗ 

zuſteigen. 


1 
Wechſel und Voſtauszahlungen. Boll machten 
und Erbihaften prompt beiorat. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Gen„Batlagier-Agent, in Chicago feit 1971. 


208 $üb Glark Strafe 
nahe der Haupt-Poftoffice. 

Eonutagd »ifen Bi3 13 2 

— — — — ———— 


Sr. Jonns 
Mırıtany ACADENY 


Delafield, Widcontin, 
Vorbereitungen für College und Ge 
ſchaft. Feinſte Säule in Amerika, Bon 
der Bundesregierung ald Schule erfter 
Klaffe angefeben. Belegen an ber Haupt 
Inte der C., M. & St. ®. Babe, brei 
Stunden Pabrt bon Ghicage. Wesen 


Katalog abyeffirt: 
St Jonn’s Military Academy, File Q 


* @92,3,5,7,9,10.12,14,16 


Echtes deutidjts Sdwarzbrot 


und Vumpernickel 


ind Haus geliefert. Telebbon Tale Biew 4107. 


G. W. CRAMER, Bäder, 


1789_1793N. Halfted Str., Ede Rewpart 





tographie, 4 für 25e 
Bertig in | 
16 Minuten, auf 
dem Daupt = Floor, 
Ballon. 

Zabt Euer Bild 
in unferem Mutos 
mobil abnehmen, 


f Voſttarten mit Bho- * ö n 
\ 


1 Dutend $3 
Imperiol Kabinet 
Photographien, 


ovaler oder Square Fi⸗ 
niſh, mit 16820 Vergrö⸗ 
berung, oder drei Waſ⸗ 


ferfarben 

Banels, 82.50 

Kupons, Main fyloor, 
Genter Aisle, 


Der Schinf- Preis: 810 für Die unbeihränftte Auswahl 
yon jaämmtlichen Frühjahrs:, Sommer: od, frühen Serbit: 
Männer-Unzügen in unjerem ganzen + 
Lager, Wrfprünglich verfauften wir 

fie zu S18, 520, 22.50 und mehr! 


Eure unbefhränfte Yusmwahl! Drei- 
Geſchäfts-⸗Anzüge, Iouriften-Anzüge, Diaue Anzüge, Tomie 
Schwarze Anzüge und Novelty Mirture Anzüge. 


Stüde Anzüge, 


Stüde Anzüge, Zmei- 


Affe, die wir haben. Keine werben zurüdbchal- 
ten. Keine Einfehräntungen. Kein„Wenn“ und 


8 
„Aber“. 


Sommer = 


Mir müffen, und zwar fogleich, jeden 
einzelnen von unferen 1,250 Frühjahrs- und 
Unzügen verfaufen, die fi nod 


auf unferen Ladentifchen befinden, 


Die Label zeigen die Namen der Fabrifanten. Ste find die be- 


fannteften in Amerifa. 
sch und elegant. 

" halb des großen Ladens vor. 
zu $10. 


Die Facons und Mufter find tadellos, 
Eine foldhe Gelegenheit fommt nie aufßer- 


Morgen Habt Ihr die Auswahl 


Jigend ein Paar Münner-Hofen im Haufe au 53.00 


$5, $6, $7 und $5 Werthe, 


85 und S6 Anzüge für Sinaben zu 


Räumung von Heinen Partien. Theiltveife die 
beften Facons der Satijon. Doppelbrüftig. fol id Ruſſi 
Sailor Anzüge, alle Größen, 3 bis 16, in der Partie. 


| 


Eine Nadhinventur = 


2ofalberidt. 


MeDonald im Sterben, 


‚ Die Stunden des ehemaligen Spielerfönigs 
find gezählt. 

„Mite” McDonald liest im GSter- 
ben. Der milliorenfchmere Spieler- 
fönig und Politiker, der im Hojpital 
St. Anthony de Padua gepflegt wird, 
ivar gejtern den ganzen Tag beivußt- 
108 und erwachte «ur einmal am Nach- 
mittag. An feinem Sterbelager trafen 
fi) in gemeinfamer Trauer jeine bei- 
den Frauen, die gefchiedene, feine ei- 
gentliche Lebensgefährtin und Kampf- 
genoffin, und die zweite, die wegen ih- 
er Beziehungen zu dem erjcholjenen 
Guerin bekannt geworben tft. Am 
Ubend wurden die nächften Angehöri- 
gen, die Söhne Guy und Caffius, der 
Bruder, Edward, und die Schweiter, 
Frau Louis Miller, an’3 Gterbelager 
gerufen. Auch der ehemalige Baufom= 
mifjär James MiAndrems und Me- 
Donalds Hausarzt, Dr. Leonard St. 
Sohn, waren dort. 

Bezüglic® der letztwilligen Verfü— 
gungen, welche MeDonald über ſein 
Vermögen von etwa 82,500,000 ge— 
troffen hat, verlautet, daß Frau Dora 
—2 iv, die ihrem Prozeß wegen 
angeblicher Ermordung ihres Liebha⸗ 
bers Webſter Guerin entgegenſieht, ein 
Drittel des Nachlaſſes erhalten ſoll, 
die Hälfte ſoll zu gleichen Theilen den 
Geſchwiſtern, Edward MeDonald und 
Frau Louis Miller, zufallen, und der 
Reſt iſt für die Söhne Guy und al: ! 
fius und Harold Barclay, den Sohn 
bon Frau Dora MeDonald aus eriter 
Ehe bejtimmt. 


— |) +0. —. , 
Dr. Wolferg’ Thätigkeit. 


Die bon Dr. Robert MWolferh im | Ö 


Gebäude 60 Fifth Upe, geleitete Bruch: | 
bänder- und Bandagenhandlung ges | 
niet einen meit über Chicago fich Er- 
ftredfenden Ruf. Dr. Woiferk hat ein 
Spezialftubium aus ber Orthopädie | 
gemacht und die leivende Menfchheit 
verbanft ihm mefentliche Verbefferun 
gen an Bandagen ber verichiedenften 
Art und fonftigen Apparaten, melde 
der Hebung oder der Verminderung 
törperlider Gebrechen dienen; feiite 
Erfolge auf diefem Gebiet haben ihm 
auch in der Werztewelt‘den Ruf einer 
Autorität verfhafft. Da fait alle 
Apparate, welche Dr. Molfer auf den | 
Markt bringt, in feiner eigenen Fa- 
brif hergeftellt werben, ift es ihm mög- 
ich, fie auch zu Fabritpreifen an feine 
Kunden abzugeben, mwelchen hiermit 
neben jtreng miffenfchaftlicher Bedie— 
nung auch der Vorzug der Billigfeit 
gefihert ift. Die Gefchäftsitelle ift 
auch Sonntags, bon 9—12 Uhr, ges 
öffnet. Zur Bedienung meiblicher 
Patienten tft eine berufstundige Dame 
angeftellt. 


Dom Etamm der Asra. 

Zum Stamm der Asra: „bie ba 
fterben, wenn fie lieben“, fcheint ber 
junge Mohr Cornelius Raudoiph ge⸗ 
hört zu haben. Wegen' verſchmähler 
Liebe hat der erft fiebzehnjährige Bur- 
Sche fich geftern im Haufe feiner Eltern 
5309 Dearborn Straße eine Kugel in 
den Kopf-gejagt. Er tft heute i im Me3- 
len = Hofpital an feiner "Jerwundung 
geftorben. 

— 
Europäifdhe he Seqhſelraten. 


Laui Bericht —— Merchanis' Loan 
E Truſt Co.“ ſiellien ſich heuie bie 
europätichen Wechfelraten wie folgt: 
1 100 Mark. .$28.77 
N gereia —* 20.24 
Schwei ‚100 &ranten,... 19.37 
83 land: 100 Gulden.... 40.35 
änemarf: 100 Kronen... 


28.75 
Rußlan Rd: 100 100 Rubel... . 81.35 


CASTOF R IA 
für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr —— I 


Trägt die 
Vuterschrift von 


ı etichaft gegründet, 
— eine eleftrifche Bahn von Chicago nad) 


‚im eu waren —— 


Norfolk und Ruſſian 


Verſonal· Aachrichten. 


— Siebenundfiebzig Jahre alt üt 


bert R. Clark geworden, einer der ? * 


niere von Lake View, welcher geſtern A 


feinem langjährigen Heim An der No 

Halfted Eir. umd Barry Abe. rohen 
it und in Lafe View eine allbefannte Ber- 
jönlichfett mar. Clarf jtammte aus dem | 
Staate New Nork und war längere Zeit 
Zahlmeiſter auf einem der Dampfer, wel⸗ 
che die N. Y. Zentralbahn zwiſchen Buf⸗ 
falo und Chicago fahren ließ. 


Holzhändler auf der Nordſeite ein 
Mehrere Gelände, 3. 
wiſchen Ar | 
lace, — 
Bauſtellen 


als 
großes Vermögen. 
RB, an der Evaniton Ape., 
dine Ave. und Budingham 
ibm gehören, dürften jebt als 
verfauft werden. 

— — 


Leſet die Sonntagpoſte: 


Ein Induſtrieritter? 


Aus dem an Wechſelfällen reichen Leben 
von F. ſ. Mordaunt. 


F. S. Mordaunt, den ſeine aben⸗ 
teuerlichen Unternehmungen im Laufe 
der Jahre wiederholt mit der Polizei 
in Berührung gebracht haben, und der 
wegen Schwindeleien unter anderm 
im New Yorker Zuchthauſe Sing 
Sing drei Jahre lang geſeſſen haben 
ſoll, hat hier eine Schule gegründet, in 
der Farmerſöhne für den Eiſenbahn— 
beruf ausgebildet werden, und zwar 
brieflich. Der Mann hat, nachdem er 


ſich in Chicago niedergelaſſen hatte, 


zuerſt als Einwanderungsagent der 
Chicago & Northmeitern-Bahn gear- 
beitet, dann die Chicago Sapings and 
Anveftment Affociation gegründet, bie 
fich aber hald auflöfte, darauf eine 
ıma zum Handel mit Bahnpapieren 
geleitet und ſchließlich eine Aktienge— 
welche angeblich 


ew York und Boſton bauen wollte 


| —* einem gleichen Unternehmen Mit— 
bewerb machte. 


Auf Path des Ge- 
Se mpoliziften Wooldrid.e föfte er bie 
itiiengeleLichaft wieder auf, und jebt 
Yeitet er die Eifenbahnerschule, von ber 
aber weder Präfident Hughi!t von ber 
Chicago & Northmeftern-Bahn, no 

Bizepräfident Nenfen von ber Eenta 
Fe-Bahn jemals etwas gehört haben. 
Mordaunt behauptet in feinem Aund- 
fehreiben, daß fein Unternehmen von 


| hervorragenden Eifenbahnleiteen be— 


fürmortet werde, 
— — 


Dtto Shröders Erben. 


Jugendlihe Nichten werden den Löwen» 
antheil an dem Macdlaß erhalten, 


Die Haupterben des plößlich einem 
Herzleiden erlegenen Herrn Otto 
Schroeder, der vor einigen Tagen in 
Woodruff, Wis. verſtorben iſt, wer— 
den, wie es Heißt, die ſechs bezw. acht 
Jahre alte Clara und Beſſie Schmitt, 
Nichten des Verſtorbenen, ſein. Der 
Nachlaß wird auf 8500, 000 geſchätzi. 
Die Mutter der Kinder, Frau Otto 
Schmitt, eine Schmwägerig des Verſtor⸗ 
benen, erklärte geftern alle Gerüchte, 
daß Herr Schroeder nicht eines natür- 
lihen Todes geftorben jei, für erfun- 
den. Frau Schmitt ift die Schmwefter 
ber Gattin deö Verftorbenen, in deffen 
Haufe fie mohnt, feitdem fie eine 
Scheibungsflage gegen ihren Dann 
eingeleitet hat. Herr Schroebers Water 
war Mitinhaber der Firma Schroeder, 
Re & Co, OHREN 54 
Franklin Str. 


Deutfdes ‚5 Altenheim. 


Der in monatlicher Sitzung ver⸗ 
ſammelte Vorſtand des Deutſchen Al⸗ 
tenheims A geſtern die Auf⸗ 
nahme von Frau Anna Feifel, 68, 

und ber age Ri hn Leonhardt und 
Sohn Io me, beide 66 Jahre 
alt, in bas Altenheim. Die Anftalts- 


räume find gründlich gepugt und bie 


Böden neu 
Vermwaltungsausgaben 


ichen worden. Die 
des er 


Später | j 
ſiedelte er ſich in Chicago an und exwarb | 
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Blitzzug und Frachtzug. 


Zuſammenſtoß bei Cheſterton. — Nur der 
Lokomotivführer verletzt. 


Der „Twentieth Century“-Blitzzug 
der Lake Shore and Michigan Sou⸗ 
thern⸗Bahn fuhr heute in dem nahen 
Cheſterton, Ind., in einen Frachtzug, 
doch kamen die Reiſenden, ſoweit bis— 
lang ermittelt wurde, mit dem 
Schrecken davon, während der Loko⸗ 
motivführer berleht wurde. Der 
Frachtzug mar auf eine Weiche gefah- 
ren, ein Theil der Wagen hatte. fich 


| Iosgeriffen und war auf das Hauptge= | 


leife gerollt, auf dem im nächiten Au— 
genblid der Schnellzug a 
| Der Zug, meldher bier um 8 Uhr 
| Morgens fällig war, lief erft gegen 
| Mittag hier ein. 

Un der 76. Straße entgleiften heute 
früh jeh3 Wagen eines Frachtzuges, 
vermuthlich infolge Dehnung der neu 

| gelegten Schienen de: Pennfylvania- 
Bahn. E3 wurde Niemand verleht, 
dba Gcleife aber mehrere Stunden 
lang verfperrt. 
— +0 — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der „Harmonie-Damen— 
| Berein“ von Late Viem hielt geftern 
Nachmittag in der Lincoln-Turnhalle 
| feine jährliche General-Berfammlung 
lab und erwählte für das kommende 
Sahr die folgenden Beamten: Bräft- 
ı bentin, Frau Weber; Vizepräfibentin, 
| Frau Summerom: 
| Müller; Schagmeifterin, Frau For⸗ 
mann. Der Verein beſchloß, am Don—⸗ 
nerſtag, dem 22. Auguſt, eine Boot— 
fahrt nach Waukegan zu machen. 


In Hoerdts hübſchem Grove, an 


Belmont und Weſtern Ave. veranſtal- aus den Herren Horace L 


ten morgen die Vereinigten Ad— 
viſory Councils 
County-Logen, A. O. U. W., und 
„Degree of Honor“ ihr großes Jahres- 
Pilnif. Die Vorkehrungen find, mie | 
üblich, in großartiger Meife betrieben 
morden und fichern den Bejuchern ei- 
nen jehr genußreichen Tag. Das Felt, 
das alljährlich eine Menge Erholung3- 
fucher zu frohem Ihun und Treiben zu 
verfammeln pflegt,: dürfte auch bies- 
mal die gewohnte Anziehungstraft 
ausüben. | 


Ein Lund) 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


Tieber mit * Care 


Die Ber. Gejelligaften begründen 
ihre Stellnuguahnte. 


— 


Keine politiihen Bündniffer 


Maffenverfammlung im Grant Par? Burz 
vor der Abftimmung. — Eine deutliche 
Erflärung — Au Srauenftimmrechtle- 
rinnen gegen den Charter, 


Der Kampf gegen den neuen Char: 
ter wird von den Vereinigten Gefell- 
Ichaften für örtliche Selbjtverwaltung 
mit großer Energie betrieben werben. 
Sn bverfchiedenen Parts in allen 
GStabttheilen merden Berfammlungen 
abgehalten werden, eine Maffentund= | 
gebung aber foll am Montag, 15. 
Geptember, zwei Tage vor der Ab- 
ftimmung, im Grant Bart ftattfinden. 
Unter den Parks, in denen für andere 
Berfammlungen Vorkehrungen getrof- 
fen worden find, find der Riverbiem 
und der Sans Gouci. Xn beiden 
Part werden am 7. September die 
Verfammlungen abgehalten werden. 

Eine Flugihrift, mwelche.in furzge- 
faßter Zufammenjtellung die Gründe 
anführt, weshalb die Stimmgeber ge- 
gen den Charter ftimmen follten, wird 
maffenmeije vertheilt werben. E3 find 
von bdiefer Yluaichrift 100,000 in 
beutjher Spracde, 300,000 in engli- 
fer und je 50,000 in böhmifcer, 
polnifcher und iälienifcher gebrudt 
worden. Yür die berfchiedenen Wards 
find ferner Ausfhüfle ernannt. wor=- 
den, um die Bewegung gehörig zu 
ſchüren. 

Die in der Flugſchrift aufgeführten 
Gründe für die Ablehnung des Char— 
ters ſind: 

Oertliche Selbſtverwaltung verwei— 
gert — Schließung der Wirthſchaften 
am Sonntag angedroht. 

Höhere Beſteuerung und Vermeh— 
rung der ſtädtiſchen Schuld. 

Verſchmelzung der Parkverwaltun— 
gen gefährlich. 

Freibriefe ohne Zuſtimmung der 
Grundbeſitzer — Referendum abge⸗ 
lehnt. 

Zivildienſtreform — eine Farce. 

Stadtrath — Verminderung der 
Vertretung und ſchmählicher Ward— 
Gerrymander. 

Tüchtige Schulverwaltung gefähr— 
et. 


— * nina 


Sn der gejtern Abend im Sherman 
Houfe abgehaltenen und von über hun= 
dert Vertretern befchidten Monat3- 
berfjammlung des Verbandes der Ver- 
einigten Gefellfchaften wurden die An- 
erbieten eines Zuſammengehens Sei— 
tens der Hearſt-Liga und der demokra— 
tiſchen Partei eingehend erörtert und 
ſchließlich folgende von Herrn Fritz 
Glogauer vorgelegte Beſchlüſſe gefaßt. 

„Da die Nachricht verbreitet worden 
iſt, daß eine gewiſſe politiſche Partei 
ein Bündniß mit den Ver. Geſellſchaf— 
ten ſucht, und daß daher eine andere 
politiſche Partei gezwungen ſei, die 
Charterwahl als eine Parteiſache auf⸗ 
zufaſſen, ſo erklärte der Vorſtand der 
Ver. Geſellſchaften hiermit, daß dieſe 
Geſellſchaften als eine ſtreng nichtpar— 
teiiſcher Verband ſich weder mit einer 
Partei verbinden oder eine andere be— 
kämpfen können, außer inſofern, daß 
irgend eine Partei den Grundſätzen 
des Verbandes Widerſtand leiſte, und 
daß ihre Bekämpfung des Charter 
nicht auf irgendwelchen Gründen der 


Sekretärin, Frau | Barteipolitif beruht, und daß fie nie- 


Uebergeugungen ihrer ‚einzelnen Mit- 
glieder zu beeinfluffen.“ 

In der Verfammlung wurde aud 
ein Finanzausfhuß ernannt, bejtehend 
Brand, 
Vorſitzer; Frig Nebel, John Ezeriven- 


der Cook | fa und Walter R. Michaelis. 


Gegen Bundesfenator Hopfins. 

Die Gemwerkfchaft der Bauhandiver- 
fer in Aurora mil den dort anfäfligen 
Bundesfenator Hopkins in die Acht er: 
flären, weil er den fein Anmefen um- 

ebenden Zaun durch Nichtgewerf- 
fhaftler bat 'anftreichen Iafjen. 
Srauenrechtlerinnen gegen -den Charter. 

Ellen M. Henrotin, Jane Addams, 

Ylorence Holbroof, Margaret Dreier: 


mal3 verfuchen werden, die politifchen 
| 


Vorſchlag 


Grape-Nuts 


mit Sahne oder guter Mil. 


Yügt ein wenig Obft hinzu, und hr fünnt das ganze Lunch⸗Problem 
in er beißen Tagen belachen und bo fühl und gut genährt fein. 


Diefer einfache Lund hält den ganzen Nachmittag vor und gibt * 
das Gefühl der Wohlgenährtheit und Befriedigung. 


Eine Thatſache, und leicht erwieſen durch eine Probe mit 


GRAPE- NUTS. 
u hat ſeinen Grund“ 


> 


1 Abend, 


N) a 


n Eu gr 


wegen dieler 


Anzüge 


Sie find wicht zu vergleichen mit Anzügen wie 
fie gewöhnlich zu Bargain-Preijen offerirt wer: 


den. 
bliebene Partien. &8 find 
nie der beften Schneider 
wurden gemacht, um im 
$25.00 zu bringen. 
Gelegenheiten, die 
nur einmal in der 

eifon Fommen, 
die es us ermög- 
lichen, Euch Die 
Aubahl zu bie- 
ten zu dem niedri= 
gen Preife von 


Sie find Fein Ausfchuß oder übrig ge 


die beten Erzeug- 
Amerifas. Sie 
Retail $15.00 bis 


Es ift eine der jeltenen 


E3 befinden fich nur 500 Anzüge in diefer aus» 
gezeichneten Sammlung. Darunter find Hadett- 
Carhart reguläre $20 und $25 Anzüge, unſere 
eigenen fanch Mixture Anzüge, in 2-Piece und 
Z⸗Piece Facons — ferner einfache ſchwarze An— 
züge — in allen Größen, „Stouts“, „Slims“ 
und „Regulars“ ſind darunter zu finden, jedoch 
nicht alle Größen von jeder Facon. 


— 


Anzug findet. 


Robins und andere Damen haben als 
Vertreter von 99 Frauenklubs in der 
Stadt zur Ablehnung des ſtädtiſchen 
Freibrief⸗ Entwurfs aufgefordert in 
einer öffentlichen Erklärung, und zwar 
aus fünf Gründen, nämlich: Weil den 
Frauen kein Stimmredt gewährt 
wird; meil die SZipildienitregeln 
Frauen vom Mitbewerb ausſchließen; 
weil der Schulrath ernannt und nicht 
erwählt werden ſoll, die Frauen alſo 
ihres Stimmrechts in der Schulver— 
waltung beraubt werden; weil die 
Steuern um ein Drittel erhöht mer: 
den und der Stabtrath außerdem um- 
faffende Befugniß zur Auferlegung 
von Lizenfen erhält, wa3 auf eine in- 
direfte Befteuerung bes „Heinen“ Ge- 
fchaftämannes und Hausbefihers aus⸗ 
läuft, während die allgemeine Steuer- 
erhöhung hauptfächlih den „Eleinen“ 
Haudbefiter trifft, eine Klaffe, zu der 
piele Frauen gehören, die aber bei ber 
Berausgabung der "Steuereinnahmen 
'nicht3 zu fagen haben. Schließlich blei- 
be den Proteftlern nur die Möglichkeit, 
dom Stadtrath Abhilfe zu verlangen, 
und die Hoffnung fei glei Nil, denn 
im Stabtrath hätten die Frauen feine 
Vertretung. 


„Hamilton Club’ verlangt Vertretung. 


Der „Hamilton Club“, mweldher be: 
fanntlich eifrig für die-Annahme, des 
Charter = Entwurfes eintritt, hat ben 
Bürgermeifter um Anerkennung er- 
fuht dur Ernennung eined Klub- 
mitgliebes zum Mitgliede der Tiefmaf- 
fer = Konferenz. 


Streit um ein „fettes‘’ Amt. 


3mölf republifanifche Parteiführer 
im County Randolph haben bei Goup. 
Deneen Protejt gegen die geplante Er- 
fegung von Dr. W. R. Mefenzie als 
Leiter bes Süd - ee Zudthau- 
fe8 durh Dr. Ydderly von 
Chefter erhoben. N: Nationalabge: 
ordnete Smith tritt für den Wechjel 
ein. Der Gouverneur will fich die 
Sache überlegen. Heute befuchte er eine 
Chautauqua = Verfammlung in Ha- 
milton. 


Bin: Garedendtet Shhredensfahrt. 


Drei Segler bringen vierzig Stunden auf 
dem Wafler zu, 


Ein Heberfahrener im Stich gelaffen. 


Drei Mitglieder des Columbia 
Jachtklubs, M. Z. Bates, Präſident 
ber Bates & Heath Eo., Albert E. 
Donovan, Student der lniverfität 
Chicago, und Harry Hammond, ein 
Eifenhändler, jegelten am Sonntag in 
dem Boot „Leila 8." nad South 
Haven und machten fih am "Dienftag 
Abend bei fteifer Brife und trübem 
Himmel auf die Rüdfahrt. Da fie die 
Tahrt in zhen Stunden zu machen ge- 
dachten, nahmen fie wenig Mundvor- 
ratb mit. Kurz nah Mitternacht 
fprang der Wind plöglich nach Norden 
um, der See ging hodh, und dann fam 
ein jchweres Gemitter. Plöglich drehte 


4 fich der fturmähnliche Wind abermal3, 


mobei das Boot fajt gefentert märe, 
und im nächiten Augenblid flatterte 
das Hauptfegel, vom Maft geriffen, 
hinaus auf den See: Che noch das 
Boot ih Mmieder aufgerichtet Hatte, 
brach auch das Steuer ab. Die geführ- 
deten Segler mußten verzweifelt um 
ihr Leben fämpfen, als der Sturm 
nachließ, mußten fie nicht, mo fie fi 
befanden. ©& mar inzwilden Mitt- 
noch Mittag geioprben, Müdigkeit und 
Hunger drobten fie zu übermältigen. 
Einmal fahen fie einen Erfurfions- 
bampfer, ber aber ihre Notbzeichen 
nicht bemerkife. E3 mwurbe iieder 
enblich gegen zeim lihr fahen 
fie die Lichter der Stadt in ben Yerne, 
aber erft nach Mitternacht landeten fie 
am Dod des Klubs. Sie hatten vier- 
un Stunden auf dem Waffer zuge- 


re —— 


Grone Abe. —— 


Ihr erſpart die Hälfte oder mehr bei die— 
ſem Berkauf, wenn Ihr einen paſſenden 


= 


Sahre alten John Clarf, veffen Eltern 
im Haufe 4026 Drerel Boul. wohnen. 
Der Knabe fiel vom Rad und wurde 
eine Strede gefchleift, ehe der Wagen 
zum Stillftand fam. Schaffner und 
Motorführer hoben den Bemußtlofen 
und pielleicht lebensgefährlich Verletz⸗ 
ten auf und trugen ihn auf den Fuß— 
fteig, morauf fie ihre Fahrt fortfegten, 
ohne fich weiter um ihn zu kümmern. 
Der Unfall gefhah an Cottage Grove 
Une. und 32. Str. Die Polizei hat 
Augenzeugen bes Vorfall3 ermittelt 
und ift bemüht, die Perfönlichkeiten 
des Schaffners und des Motorführers 
feitzuftellen. 
Erlitt Brandwunden. 


Bei dem Berfuh, einen Gafolin- 
ofen, ber erplobirt war, in den Hof 
zu werfen, erlitt Frau Viktoria Gobo= 
wich, 1313 W. 22. Str., geftern Nadh- 

| mittag fewere Brandwunden an Hän- 
den und Armen. Ihre Hilferufe Iod- 
ten Nachbarn herbei, welche die fylam- 
men an ihren Kleidern erjtidten. Die 
Yrau wurde in’3 Eounty- Sofpital ge: 
bracht. 
— — 
„uUnion Traction.“ 


Die Verhandlungen vor Bundes⸗Kreisrich- 
ter Großcup, 


Bunbesrichter Großcup Hat Heute 
nicht, wie man erwartet hatte, die Ent- 
lajjung der Mafleverwalter des Stra- 
Benbahn-EigenthHums angeordnet, fon= 
dern er verlag ftatt befjen eine Mei- 
nung&äußerung. Diefe betraf da? Ge— 
fuch der Chicago Railway Co. um 
Entlaffung der Maffeverwalter und 
Uebergabe de3 Eigentbums an die Ge- 
felfchaft. Der NRicbter gibt darin ber 
Meinung Nusdrud, daß ein entfpre- 
chender Befehl erlaffen werben lIlte. 
Die dringende gejhäftliche Nothmwen- 
digfeit des in dem Gefuch verlang- 
ten Schritte, fagt der Richter, werde 
von feiner ernithaft in Frage fommen- 
ben Geite beftritten, der ganze Wort- 
ftreit bei der Verhandlung, jomweit er 
überhaupt ein Streit gemwefen, habe 
fih nur um die Vollmacht des Rich— 
ters, dieſen anerkannt nothwendigen 
Schritt zu thun, gedreht. In den Bü— 
chern ſeien zwar maſſenhaft ähnliche 
Fälle verzeichnet, aber keiner könne als 
Präzedenzfall gelten. 
„Für die Zwecke des Straßenbahn— 
betriebs“, heißt es in der Neinungs⸗ 
äußerung, „iſt die Stadt Chicago, die 
ſich vom Hauptgefchäftstheil am See- 
ufer fächerartig ausbreitet, in drei na- 
türliche Abtheilungen zerfallen, Die 
Nord», die Weft- und die Südfeite. In 
ben Jahren 1886 und 1887 maren bie 
Linien auf der Nord- und der Weit: 
feite noch Pferbebahnen, die Wagen, 
die Schuppen und die Geleife maren 
nur für bdiefen Betrieb eingerichtet. 
Damals hatte die Stabt Dreipiertel 
Milliongn Einmgohner, Me Einwohner: 
Thaft mehrte fi®h ichnell ‚Erweiterung 
und beffere Methoden wurben nöthig. 
Die Sübdfeite hat!e fchon ein erfoigrei- 
ches Kabelfyftem, und die Gefellichaf- 
ten auf der Norb- und ber Meftfeite 
faben fich tor die Mahl geftellt, entwe- 
der felbft die vom Yortfchritt der Zeit 
gebotenen Beränterungen vorzuneh- 
men ober fie von Anderen vornehmen 
zu laffen. 
„Angefichtd diefer Lage ber Dinge 
übergaben die North Chicago Eity und 
die Weft Divifion und die PBaflenger 
Railway ihr Eigenthum zwei neuen 
Gejellichaften, der North € icago 
Streei Railwah und der Weſt Chicago 
Street Railroad.” 
Nachdem der Richter in diefer Weife 
En wie das Syſtem der Stra⸗ 
enbahnen, das jetzt unter Ueberwach⸗ 
ung bed Gerichts ſteht, zuſtande ge- 
ee Pen er, dab «3 fich von 
aller in Büchern verzeichneten 
ähnlichen Bällen unterfheibe, eben 
wegen feiner ganz beſonderen Beſchaf⸗ 


Ba Den fei —* A anderen 352 
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Waſchbare 

Weſten. 
Schöne Sammlung v. 
fanch waſchbaren We⸗ 
ſten für Männer, Grö⸗ 
hen 34 bis 44 Bruſt⸗ 
maß, neue Nufter, re= 


ulare $2.50 und $3 
Wertbe, Samitag, 


1.65 


alle gebe ea feinen Vahntörper, fein 
Megerecht, was da8 Gericht ald Ber- 
walter des Eigenthums von bet Stadt 
babe, jet nur ein Anerbieten eines 
Wegerecht3, da, wenn angenommen, 
dem Eigentfum jofort einen Werth 
bon mehr al3 $30,000,000 verleihen 
werde, wenn abgelehnt aber dem&igen- 
thum nur den Materialwerth von viel- 
leicht nicht der Häffte diefer Summe 
laffen werde 

Die Leute, welche fih dem Gefud 
mwiberfegen, " fährt der Richter fort, 
mwähnen, daß die Gefelljichaft fich im 
Belig der Straßen behaupten fönnen, 
in einem Befig, auf den das Geſeßz ib 
nen fein Recht gibt. Diefe Leute über- 
fehen, mas ‘eder, der die Gefchichte 
des vorliegenden Falles genau ftubirt, 
fehen muß. 

Das Publitum ift entfchloffen, daß 
ſolche Zuſtände nicht wieder eintreten 
dürfen und ein Anerbieten, das gün- 
ſtiger für die Gefeligaften ift und mes 
niger vorfihtig als das in der Ordi⸗ 
nanz' ver Chicago Railmays Co. ent= 
balteme; dürfte und follte niemald an- 
genommen werden. Mit diefem Aner- 
bieten ift endlich der fichere Hafen in 
Sicht gefommen. 

Sollte e3 jeht zurüdgemiefen mer=, 
ben, nur mweil fein Präzebenzfall für 
das legte Lootjentunftftüd gefunden 
werben fann? Die Lage erfordert, er- 
Härt ber Richter zum Schluß, daß das 
Gericht einen Präzedenzfall jhafft,, 

Richter Grofcup fündigte nad "der 
Berlefung an, daß er binnen Kurzem 
mit den Anmälten über die yorm der 
Verfügung fich berathen werde, _ 


Pranzöfifihde Sommergäfte in 
Deutihland, 


Der Barifer Gaulois, der befannt» 
li 6i3 auf den heutigen Tag aus fei- 
nem Deutfchenhaß feinen Hehl madte, “ 
zieht jegt andere Saiten auf. nm eis 
ner intereffanten Gegenüberitellung 
meift er darauf Hin, zu welchem Zive- 
de die Yrranzofen vor dem Kriege nad) 
‚Deutfhland tamen und warum fie 
heute den Rhein überfchreiten. „Vor 
dem Firiege ging man nad Baden-5a- 
den, um fich zu amüfiren; denn Ba- 
den-Baden war eine franzöfiiche Stadt 
in Deutfhland, wo man ebenjo leben 
tonnte wie in Paris. Hier traf man 
unfere bedeutendften Künftler und Ge- 
lehrten. Nach dem Feldzuge änderte 
fi da3 Bild mit einem Schlage. Ein 
Deutfchland gab e3 für und nicht, und 
auf unferen Landkarten machten mir 
einen diden rothen Strich gegen biefes 
Zand. Aber dann, nad Jahren lernte 
man einfehen, daß Deutjchland ein in- 
tereffantes Land wurde, das fi er» 
ftaunlich fchnell und glänzend entwi- 
delte, und man las Bü und 
—— um fich über deutſches We⸗ 
ſen und deutſche Art zu orientiren. 
Heute endlich gehen wir ſelbſt über den 
Rhein. Uber heute wollen wi: uns in 
Deutſchland nicht amüſiren, ſondern 
lernen und ſtudiren. Heute will un⸗ 
ſere Jugend ſich mitien unter das 
deutſche Volk miſchen, um nicht nur 
das äußere Leben, ſondern auch 
Seele unſerer Nachbarn lennen he 
nen, und fie thut recht daran.” 
Gaulois! Hoffentlic) Hält die Einfigt 
auch vor. 


Rindedleidhe im Sen, 


Oskar Miller und Hermann Nord⸗ 
fell, 4338 und 4433 Tun 
zwei Knaben, fanden heute beim 
‚pen im See am Fuße der 48, Str 
"pie Leiche eines etwa drei Tage 

indes männlichen —— 

nd, beifen Leiche von der Polizei 

nem Beltattungsgeihäft 
wurde, iſt vermuthlich geftern 
in den See geworfen worden. 


— Vor Gericht. —Richter: 
en doch — einmal 
He 
— 
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EEE TER EEE EEE TORE ELENA? 


‚ bühne mirkt. 


Bergnügungs-Wegweiter.. 
TE Houfe. — Kongert eden Abend und 


tan. 
Herlei Attraktionen. 
den. — Rongert- jeden Abend 


Biss: 
Alerlet Attraktionen. 
et — Ullerlei Attraktionen. 
ti: Bart. — Allerlei Attraftlönen. 
ert jeden Übend und Sonntag 


— „Äbe Chorus Baby.“ 
. — „Breiiter’s Mikions.* 
„Ihe Vantee Megent.” 
Man of. the Hour.” 
pera Hounfe — „U Anight for 


ara SNF2 @B 
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Theaterſchmie ren. 


— — 


Eine Sommerplauberei, 


Unlängft fam aus ber fähftiden 
Fabrikftant Aue die Nachricht, daß Die 
Leiterin einer umberziehenden Schaus 
fpielertruppe das Weite gefucht und 
ihre Schußbefohlenen in größter Noth 
zuriidgelaffen habe. Dem Großjtäbter, 
der an einen regelmäßigen Iiheaterbes 
trieb. gewöhnt ift und bei einem Krad 
glei, ein Defizit von Hunderttaufen- 
den vermuthet, weiß gewöhnlich nichts 
von der Noth und von dem bitteren 
Zebenztampfe einer fehr großen An» 
zahl deutfcher Schaufpieler, und er 
weiß auch nichts von ber Forteriftenz 
det fogenannten Schmieren, die nad) 
Art der alten Wandertruppen mit ih- 
rem. fpärlichen Delorationgmaterial 
und ihren zerjchliffenen Koftümen von 
Drt zu Ort ziehen und ihre Zelte in 
den Gafthäufern ver Tleinen Stübte 
aufſchlagen. 

Gewiß iſt auf dieſem Gebiete vieles 
beffer geworden. Man’ hat 3. 8. in 
Dberjohlefien und in den Oftpropinzen 
des Reiches Städtebundtheater be= 
gründet, die nad) einem fejten Turnus 
regelmäßig diejenigen Orte auffuchen, 
die fein eigenes Theater befigen. \n= 
deb,-man braucht nur einige Meilen 
aus der Grofjtadt hinauszupilgern, 
um die deutfehe Schmiere an ber 
Duelle ftudiren zu fünnen. Gie ift 
eine’ ad hoc  zufammengemwürfelte 
Ituppe, an deren Spibe ein Unterneh 
mer steht, der ficher nicht zum Theater- 
direftor geboren wurde, jondern meilt 
auf eine ziemlich bewegte Vergangen= 
heit-zurüdblidt. Das eigentliche Do- 
tado der Schmiere find heute Böhmerr 
und Galizien. Aus Böhmen kam jener 
unfterbliche Johannes Lumpe, der vor 
einigen Jahren in Berlin jo großes 
Auffehen erregte. Dort hat er im alten 
Americain-Theater ein längeres Gaft- 
fpiel abfoloirt, um fpäter im Winters 
garten der Zielpunft nicht immer ges 
ſchmackvoller Witze zu werden. ein 
Zugftüd mar das romantifche Ritter- 
fchaufpiel „Die Räuber von Maria- 
Eulm“, das einen gemiffen Cuno zum 
BVerfaffer hat. Der Haupteffett in die- 
fem: graufigen Schaufpiel ijt die Ein- 
mäuerung einer lebenden Nonne, bie 
ihr furchtbares Schidfal mit Würde 
und Erhabenheit hinnimmt. 

Sm Mebrigen find die Werke unfe- 
rer Klaffifer die mehrlofen Objekte des 
Schmierentheaters, dad „Die Räuber” 
ebenfo glänzend überwältigt, wie etwa 
den „Don Carlos”. Da die Truppen 
zumeift nur aus zehn bis zwölf Mit⸗ 
gliedern beſtehen, deren Kern die zahl⸗ 
reiche Faͤmilie des Direktors bildet, 
und ſie überdies durch gewiſſe Extra⸗ 
vaganzen der Liebhaber beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts oft plötzliche Abgänge erlaiden, 
ſo werden die Stücke ihres Repertoirs 
fehr „vereinfacht“ gefpielt oder den ein- 
zelnen Darftellern gleich ein halbes 
Dutend Rollen zugemefjen. Diefelbe 
Strupellofigfeit. wie in der Darftels 
Yung, bei der der Gouffleur ftet3 bie 
Hauptperfon ift, herrfht in der Wahl 
und in der Benennung der Stüde. 
Menn ein modernes Zugftüd gerade 
fehr en vogue ift, fo fann ber Thea- 
terprinzipal der Schmiere (ber ich 
diefe Bezeichnung übrigens höflichit 
verbitien mürbe) feine Macht der Erbe 
daran hindern, „Die relegirten Stu- 
denten“ von Benedir unter dem effeft« 
polleren Titel „Alt Heidelberg“ zu ges 
ben oder fonjtiwie durch reflamehafte 
Unterfitel für einen größeren Zulauf 
der nengierigen Kleinftäbter zu for= 
gen. Der Freund ber älteren drama 
tifchen _Witeratur mird auf -biefen 
Schmieren und Sommerbühnen 
Stüde entdeofen, die fonft nirgenbiwo 
mehr 'gefpielf werden. So erinnere 
ich mich, noch im Vorjahr in einem Ti» 
zoler Stäpther auf einer Sommers 
bühne Neftroyg „Nagerl und Hands 
ſchuh“ geſehen zu haben. 

Im Hochſommer, während die ei—⸗ 
gentlichen Theater feiern, iſt die beſte 
Erntezeit der ſogenannten Schmieren. 
Gewiß haben unſere großen Kurorte 
ſeit Langem ſtändige Sommertheater, 
in denen von den Ferienſchuſpielern 
oft Vorzügliches gebodten wird. Im 
nahen Freienwalde hat viele Jahre 
hindurch der ehemalige Direktor des 
Berliner Schauſpielhauſes Louis von 
Saville das Szepter geſchwungen und 
durch künſtleriſch abgerundete Vorſtel⸗ 
lungen ſchöne theatraliſche Eindrücke 
vermittelt. Aber in den kleineren 
Kurorten lebt noch heute die Roman⸗ 


tik der Schmiere, die freilich mit bitte- 


ren ſozialen Nöthen vermiſcht iſt, 
fröhlich fort. In Frankreich dagegen 
ſcheuen ſich ſelbſt Schauſpieler von 
Weltruf, wie die große Sarah Bern⸗ 
hardt, nicht, in einem Enſemble von 
ziemlich unmöglichen Schauſpielern 
während ber Sommerferien aufzutres 
ten. 

Mer den Lebendgang unferer gros 
fen Schaufpieler genauer verfolgt, 
wird übrigen? entbeden, daß bie 
Schmiere zumeift ihr fünftlerifcher 
Heimathboden gemwejen ift; die Kon 
fervatorien und dramatiſchen Hoch» 
chulen haben verhältnigmäßig menig 
ruhtbare Talente zu Tage gefördert: 
Hübſche Schilderungen bes beutfchen 
Schmierenwefend finden wir in ben 
„Streifzügen eines beutfchen Komöds 
bianten“ von Aloys Wohlmuth, ver 
gegenwärtig an. der Münchener Hofe 
MWohlgemuth erzahlt 
‚und, wie er al3 jugendlicher Liebhaber 
in dem jchönen Iangerhütte ‚gemimt 
hat... Der erfte Held hatte Ritterftiefel 


‚an ‚und einen grellrotihen Shaw! ger, 


‚niol um ben Hal8 gebunden, : feine 
Haatre waren, ME, \ — 


Belilkrt on — 


die 
‚febafte 
Spuren be3 geftrigen „Jaromir“, Der 
Intrigant und Regiffeur trug Thea- 
terfhuhe ohne Haden und hielt forg- 
fälttg alle Wäfche verborgen. Der 
Trad des neuen Antömmlings machte 
einen erfchütternden Eindrud auf bie 
Geſellſchaft. Der Direktor fah bes 
reit3 im Geifte, wie diefed Unitum zur 
Darftelung eine modernen Stüdes 
Verwendung finden würde. Die Pro- 
be fand in ber Weife ftatt, daß bie 
neuen Mitglieber fich in der Mitte des 
Mirthshausfaaled um den Soufleur 
gruppirten. 

Dft nimmt die Schmierenherrlich" 
feit ein jähes Ende und ber Direltor 
geht lautlos feiner Wege, die Bruft 
von dem jchmerzlichen Gefühl erfüllt, 
daß das deutfche Volt für feine deale 
noch nicht reif ift. Seine zurüdgeblies 
bene Herbe aber fpielt auf Theilung 
meiter, bi3 fie einen neuen magemuthi- 
gen Herrn gefunden hat. 


fein, in Papierpapillotten gebr 
Augenbrauen verriethen nod 


— Spott —Parvenü: Wiffen Sie, 
bei una ift alles doppelt und dreifach 
borhanden, Herr Baron; net ' wahr, 
Fraug— Baron: Man fieht’3 ja jhon 
am Kinn der Herrfchaften! 

— Referpirung —Baron (zu Ey 
Bedienten): Ba auf, daß heut” bei der 
Gefelihaft nicht fo viel von den theu- 
ren Zigarren hier fortlommen—bver- 
ftanden— Diener: Jawohl, verſtehe, 
Herr Baron! Die wollen wir mehr für 
und referviren! 

— Wie ein Vogerl.—Arzt: Alſo der 
Appetit will ſich bei unſerm Patienten 
immer noch nicht recht beſſern? — 
Frau: Nein, Herr Doktor, ich ſag' 
Ihna, wie a Vogerl ißt er jetzt, mein 
Mann;—wenn er drei paar Weißwür⸗ 
ſtel zum Frühſtück 'geſſen hat, dann 
kann er ſchon nimmer! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Verlangt: Tüchtiger Wurſtfabrikant, um Stellun⸗ 
gen in Chicago und anderswo auszufüllen. eine 
Stellungen und gute Gelegenheiten für den richtis 
gen Mann. Sofort anzufragen bei S. Oppenheimer 
& Company, 449 Wabafh Ave, Chicago. 

dao lwæ 


Verlangt: Verkäufer und Vertreter in jeder Stadt 
der Ver. Staaten, um Trauben-Champagner an Ge— 
ſchäfts- und Privatleute zu verkaufen. Waaren kon⸗ 
fignirt oder 3 Monate Kredit für Vertreter. Grape 
Yruit Champagne Eo., 313-315 €. 38. Straße, 
New Vort. olwx 

Verlangt; Aufgeweckter junger Mann, der etwas 
Erfahrung an Metallarbeit hat, das Repariren von 
Blas inſtrümenten zu erlernen; muß beite Gmpfehs 
lungen in Bezug auf Charakter und Fähigkeit haben, 
yon & Healy, Arbeits:Burcau, Adams * 

ofrſa 


Verlangt: Ein tüchtiger Mann, Flöten und Klari⸗ 
netten zu repariren; muß guter, ftetiger und nilche 
terner Arbeiter fein; Dies ift eine Bi tellung 

Lyon & Healy, Arbeits⸗ 
Bureau, Adams Str. bofrje 


Berlangt: Bäder, dritte Sand, an Brot und 
IN. State Str, 


622 Weit North Une. 


Welterer rar: rg Mann, um 
orgen. 801 Milwaukee 


für den rehten Mann. 


Gates, 
Berlangt: Barbier. 
Derlangt: 

Pferde einer Bäderei gu be 

Alpe. 

Verlangt: EChandelier Makers. 

43 S. Canal Str. 


Verlangt: Mechanifche Feiler an „Gaftings.“ Acme 
Metal Mfg. Eo., 43 S. Canal Str. 


Männliche tlfe für irgendwelche 
und Gefhäftshäufer, Stadt und 
122 La Salle Str. 


9 Wilmot 
frſaſon 


1789 


Ucme Metal Mfg. 


Go., 


Berlangt: 
Arbeit, Privat: 
Land; Handwerker; Qunchman. 


Verlangt: Zwei gute Garpenters. 
Ave., Ede Hoͤyne Ave. 

Verlangt: Starker Junge in Bäderet, 
N. Halfted Str. 


PVerlangt: ee Painter und Xapezterer. 
EG. 9. Schmitt, 6% . May Str. fria 


Verlangt: Gin Junge, mit Erfahrung an Cales, 
680 Weft Chicago Ave. 


Lediger Mann zum Bartenden und 


Berlangt: 
beit. Saloon, 888 RN. Moyart Str,,: Ede 


Porterar 
Gortland Str. 


Verlangt: Barbier für Samftag Nachmittags und 
Sonntag Morgend. 249 Wabantla Ave. 


Perlangt: Holzarbeiter an Wagen: und Truds 
arbeit. Nacob Preb & Son, 62 N. KHalfted Str. 


Verlangt: Guter Catesbäder, muß an Rolls bels 
fen. 85 Weft 20. Str. 


Berlangt: Junge an Brot und Cafes, Xagarbeit. 
839 Weit 22. Straße. 


Verlangt: Outer Bartender, dauernder Plad. — 
876 Milmaulee Avenue, 


Verlangt: Ein guter Schuhmader zur Aushilfe; 
aud zu berfaufen. 1212 Sincoln pe. 


Derlangt: Gute ziweite Hand an Gates, 140 Dis 
verſey Blod. 


Verlangt: Barbier, $6, Koft und Logis. 273 Met 
Chicago Wpenue. frfa 


Verlangt: 6 gute Werkgeugmadher und gmwet Mills 
ingmafcpinenarbeiter für Automobil-Fabrik in Ke⸗ 
2* 1462 Michigan Ave. fefa 


Verlangt: Yunge mit Erfahrung an Gates. 128 
Nord MWeftern Avenue. 


Derlangt: Aunge für Meal GftatesOfftce während 
den Schulferien. Shaefer, 186 W. North Ape, 


Verlangt: Bute Preffer an meißen und fanch 
Weiten. 99 Yomwa Str. Klein. fefa 

Verlangt: Barpenters, Keffelfhmiede und Gebtlfen, 
sg abrifarbeiter, Vorters, Mafchiniften. 
Zimmer 159 Of Waihington Str, 


Verlangt: Barbier file Samſtag Abends und 
Sonntag, ftetiger Mlah. 386 Urmitage Upe., nahe 
Seapitt Straße. 


Verlangt: Shipping Glert in MWholefale Houſe; 
Empfehlungen erforderli. Udr.: W, 922 Übenbpoft. 


Verlangt: PBorter in Wpolefale Koufe; Empfe 
{ungen verlangt. Udr.: W. 917 Abendvo. . 


Verlangt: unge über 16 Yabre in MWholefales 
haus. Empfehlungen verlangt. 6.00 die Woche gu 
Beginn. Adr.: P. 813 Ubenbpoft. 


Verlangt: Erfahrener Wurſtin Davld 
& Co., N. und Butler Str. an in 


Berlangt: Ein guter Galobnporter. State und 
Adams Str., Bafement. 


Verlangt: Kräftiger beutfher Yunge, Empfehlun⸗ 
en erforderlih, guter Pla für til tige ” 
bid Mile & do. a ie ge 
Verlangt: Starter nge, in einer Bäderel 
arbeiten. 984 Ogden ve, e dor 
Schuhmacher. *ꝛa 
oft ſa 


Verlangt: _ Sofort, 
154 Fifth Une, 


77—7—— 
Verlangt: Erfahrener Verkäufer unter den Markt: 
für Samenhandlung. Mbdr.: W. 939 

doft ſa 


Berlangt: Grfahrene „Plalters- (Männer), an 
DamenPromenaderdden, mit Schnittmuftern. Ghis 
cago Braiding and Embroidery Eo., 116—1%0 Martet 
Str. bofe 

Berlangt: Junger Qundmenn, mud am Xt 
mit aufierten. = State Str, — u 
m — — — a 

Verlangt: Deutſcher Barbier, gute Bezahlung: 
bringt Werkzeug. * Clybourn Abe. * dh 

Verlangt: Veutiper Shuhmadper, fotert. Miller, 
198 Welt Elybourn Place. dofria 
ernnenunikienrioiüinpnperterige engen 

Verlangt: Farmarbeiter, 30 u. Board, 500 Ei 
— Mißtorfin u. Joa, freie abet, Mile 
lige Tidets - St. Baul u. Omaha. Rob Gabor 
Ügency, 117 Eüd Canal Etr. Tagim 


Berlangt: Carriage Woodiworfer. 242 S. Green 
Str. aug7,im& 

Verlangt: Zwei 
25 den — Sei 
Üpe., Dunning. 


re: Zungen yum Lernen. 


ls Moeller, —— 


80 N. Wood 
aug6,im&io 


.ibendvoft, Ghicans. Freitag, den 9. Auguft 1907. 


(Ungeigen: unter dieſer Rubrit I. Gent bad 


Derlangt: er und 
Danu, 2 —* * en⸗ Imporihaus im Lager umd 
in der Office gu arbeiten; mit $12 mwödent 9 bon 
unten angufangen; flotte, beuffi Dirt 
ft_ wichtiger Spragtenntniife; 
obfcon in Umerifa & altiot una 

ange, angeben; altszulage 
Vraucht — Adr U, 122, Ubenbpoft. 


Berlangt: Yunger oder älterer Mann, fiir leite 
Arbeit in der Bezftube: angenehme — Lohn 
$18 monatlih und Koft, ohme Zimmer. NRadyufras 
ge Schaeffer, Plaza Stel, North Ave. und. Elark 


arteit. 


7 
Verlangt: Mann, im Gtore zu arbeiten; einet 
der mit einem Pferd umgehen kann. 1 Ga 
Erie Str. friafon 


N al Fu SE En ne 
Berlangt: Yunger deutfher Barbier findet ‚ftetige 
Stellung. $ #. Halfted Str. 


——— Dritte Hand an Brot. 2028 Lincoln 
be, 


Verlangt: Bäder, an Cafes und Brot, mit bem 
Arbeitgeber zufommen zu arbeiten, fofort;. guter 
Sohn. 2028 Lincoln Abe. En 


Berlangt: Guter Mann, für Warmarbeit; guter 
Sobn; ftetiger Plak. 819 N. Hermitage Ape., nahe 
North Ude. 


Berlangt: Mann, Bädermagen zu fahren. 
Willow Str. 


170 


Stellungen fudjen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Lediger Mann fuht Stelle als Juhr⸗ 
mann; gebt auf, als Stallmann. Adr.: oe Herz, 
233 Southport Ave 


Gefuht: Ein deutiher Barbier ſucht Stelle für 
‚Samftag und ‚Sonntag. 1288 Diverſey Blod. 


Gefuht: Ein auter Rodfhneider fucht ftetige Urs 
beit. Weit 21. Place. 


u: Baintergehilfe 
21. Blace. 


Gefuht: Bäder fuht Stelle an Brot, Rolls und 
Gates. 218 We 46. Str. 


Gefuht: Ein ungariiher Bäder fucht Stelle an 
Brot. 4349 Wentwortb Avenue. 


Gefuht: Yunger Mann jucht Steine im Gas 


Ioon, f&eut feine Arbeit. 16 Orharb Str. 


Gefuht: Ein anftändiger, junger deutfher Mann 
= 2 Vrbeit in Bäderei. 195 Clybourn ** 
at. 


fuht Arbeit. 833 Weft 


Gefuht: Vediger Mann, 83 Yahre N t Stels 
Er Saloon, jheut keine Arbeit. ullivan 
abe. 


Gefuht: Junger Mann fucht irgend melde Urbät 
in Saloon. Aft, 18 Elpbourn Ave. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Stein: 
föleifer. 2D Oft North Ape., 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher me 
Mann juht Stelle auf der Farm. 1921 R. U 
land Avenue, 


Gefuht: Yunger, 
uht Stellung. Schneider, 653 R. 
elephbon Humboldt 7126. 


Geiudt: Selbftftändiger Brot: und Biscuits⸗Bäcker 
fuht ftetige Arbeit. Fr. Hobbie, IB Dat eu 
tjajo 


frifh eingewanderter Maurer 
Robey Strabe. 


Geſucht: Guter Schuhmacher fucht ftetine Arbeit, 


John Jovbvaljewicz, 


Geſucht: Friſch u Tiſchler ſucht ſte⸗ 
tige Arbeit. Stefan Vuchovich, 908 Clyboutn Ave. 

un Aunger Bartender fucht Stellung, befte 
Beugnifie. Abr.: FR. 488 Abenppoft. frja 


Gefuht: Gin junger, zuverläffiger, foltder Echlof« 
fer fucht eine Beihäftigung in Saloon oder Store 
als Mithelfer. Treuhl, 742 Loomis Str. 


Gefuht: Kräftiger Mann mittleren Witers, ug 
Stelle in Brauerei oder als Nachtwächter. Yofetti, 
710 Diron Straße. 


Gefucht: Deutfcher Maurer, Tann auh Painten und 
Herdfegen, fucht PWoften, aub für Sonntag. Frit 
Schoen, 869 Welt Divijion Straße. 


Gefuht: Deuticher Möbeljhreiner (Cabinetmaker 
Nahr im Land, fuht Stelle. @. Thomas, 1 
Welt Randolph Strake. 


Clybourn Abe. 


Geſucht: Ein tuchtiger, inmittleren Jahren ſtehen⸗ 


in Wort und Schrift beberricht, ohne enalifch, fu 
irgendwelche Beihäftigung. Sigmund Blod, 845 
Sid Aihland Anenue, 


Gefuht: Painter und Calfominer t Arbeit. 
546 Waſhing ion —* u ® 


der Mann, der die deutfhe und böhmifche vorud 
t 


Geſucht: Ein deutſcher Burſche, 25 Aahre alt, 
ucht Stellung im Stalle Pferde zu beforgen, bet« 
eht etwas Engliſch, 2 Jahre im Land. 718 Weſt 
22. Straße. Biite ſelber vorzuſprechen. 


Geſucht: Erfahrener Küchenmann ſucht Stelle. — 
Adr.: D. 205 Abendpoft. ofr 


Geſucht: Cabinet Maker 
Lothary, 2951 Keeley Str. 


Geſucht: Ein junger Mann, der deutſch und etwas 
englifch ſpricht, ſucht Stelle im Saloon oder Por— 
zellan-Qaden oder im Privathaus. Joſef weibl, 
4840 Gentre Ave. ofr 


Gefuht: Mann fuct Stelle als Helyer. 24 ©. 
Glarf Str., Kozar. dofrfa 
Gefuht: Unnarifher Bäder, dritte Hand an 
Brot. Rolls und Cafes, fucht ftetinen Plab.— 
3. Herbabh, 3121 Union Abe. ft 


Geſucht: Friſch eingewanderter 

Mann, der Pferde- und Farmarbeit gut ver— 
ſtebt. ſucht ſtetige Arbeit. Bitte Abends bvorzu—⸗ 
ſprechen. 776 N. Halſted Str. mdofr 


Geiuht: Stelle als Wächter. erfahren, beſte Em⸗ 
pfehlungen. PB. R.; 48 Lit 43, Str. 6agliv 


fuht ftetigen *8 
dofr 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Perlangt: Männer, Frauen und Rinder für leichte 
Gartenarbeit, Erfahrung nicht nothwendig. Bezah⸗ 
lung jeden Ubend. Nehmt Lincoln Ave.:Car bis 
Er Ave. 8. U. Budlong Co., Lincoln und Weft 

ofter pe. Tagim&t 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Junges deutſches, kinderloſes Ehepaar 
wünſcht ſtetigen Be Frau in der Küche, Pann 
für Hausarbeit. Briefe an Y. Mopder, 1336 Wabaih 
Avenue, 2. Floor. bofr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen, an Kinftlihen Blumen; folde 
mit Erfahrung vorgezogen; ftetige Urbeit. Rad: 
aufragen: 76 Wabajh Ape., 4. Floor. friun 


Verlangt: Erfahrene Büglerin, melde alle Damen» 
Leider jelbft 3 bügeln kann; ſtetiger Plagtz. 
——— illiam John, 691 Weſt Chicago 

de. 


Putzwaaren⸗Laden. 


Verlangt: Lehrmädchen für 
friafon 


44 Center Str. 


Berlangt: Belzfinifberd und Liner (weiblich). 
12 State Str., Zimmer 5. 


Verlangt: Mädchen zum nähen an der Majhine 
und noh em Mädchen von 14 biß 16 Aahren zum 
Uushelfen. BORN. Wood Str. ja 


Berlangt: ECanvajfer (Damen); Lohn und: Koms 
miljion; Stunden von 9 bis 12 Vormittags und 3 
bis 6 Uhr Nachmittags. Anzufragen: EC. ®. Chemi⸗ 
cal Works, 676 Auftin Ave, Ede Robey Str. 


Berlangt: Eine Breiierin an Seide-Stirts. Gold: 
fein, Stonchtll Co., 213 Monroe Str. Sag2inX 


Verlangt: Sauberes Mädchen, Bäderladen zu ‚bes 
forgen. 949 Lincoln pe. dofr 


Berlangt: Mädchen, in Fabrik zu arbeiten; ftetige 
Arbeit. Eilendraih Glove Co., ion und ger 
tage Ave. dimidoft 


Verlangt: Mädchen für Bäcderladen. Kohlſaat's, 
221 State Straße. mo— 


Hausarbeit. 
Berlangt: Eine Köchin und Küchenmädchen in Be 
ja 


ftaurant. 361 Oft Chicago Ave. 


Berlangt: Gute deutfche Frau als Haushälterin. 
A. —— 81 Wet 3. I hie do 

Verlangt: Ordentliches Mädchen als Köchin. in 
Brivatfamilie. Reine Küise, Mrs. Duncan, 3178 
Malden Upe., Ede Wilfon. doſt ſa 


Verlangt: Nettes Mädchen für leichte Oausarbeit; 
guter Sohn. 154 Indiana Gtraße. doft 


— ————— 
langt: Waſchfrau, drei Tage in der Woche. 
7 Bine Grode Äbe., Nordſeite. dofr 


Berlangt: Ein Mädchen 
m. Red, Tes-787 Gipbourn 


— — — gi 
Neinliche Wäſcherin. ei Ta 
— ——— VDontaa. 450 N, Eike Erg 


: Mi Kausarbeit. 492 ©, s 
a u Tot 
Berlangt: Yunges Mädhen, ungefähr 16 oder V 

* te Hausarbeit. Mrs. 
U os A ee * 


ren < 


— —— 


"I, Gellers größtes ——— —— erifantiches F 

Iung$« u . € Str. Sonntags offen 
—— Gute un sen ———— 
— 3 x 2 ar —— ans en 


ehrlicher junger deuticher 


„unter diefer' Rubel 4 Gent das Mert.) 
Saußazbeit. 
Mädchen für Saloon. und privat. 


Salkeh Straße. 
Derlongt: Mäpk oder Frau leren Ulters 
u. F eb B». 


en Straße 
Berlangt: Kindermädden von Jahren 


i 18 bis R 
g Beauffihtigung eines dreijährigen Kindes. 
« U. Groß, 4438 Dregel Blod. 


lien für 


Verlangt: Frau zur Reinigung bon 
naufragen 


Miethe eines Flat mit Dampfheisung. 
152 @lifton Abenue. 


Verlangt: Starkes Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfer; muß zu Haufe fihlafen. 589 Sa Salle 
de tet 

Derlangt: Destihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Nier ’ amilie;- feine Wäfdhe. 2133 
N. Baulina Str, Ede Grace Str. * 


Verlangt: Ein Kühenmäpden. 6. Deppe En., 
549 Sergwid Str. 


erlangt: Huushälterin bei alleinftehender Dame; 
" zweite: Köchin, $14, . feine Sonntagsarbeit; Haus» 
mädchen, 87: Waitreß, Klubhaus, $30. 122 Ya 
Salle Str., Zimmer 5. i 


Köchin, Meftaurant. 


Verlangt: 668 S. KHalfted 


Straße. 


Verlongt: Starfes Mädchen für Küchenarbeit. 
Nahrufragen im’ Saloon, 912 Lincoln Ave, Ed 
Southport Ape. frf 


Perlangt: Fin Mädchen file zweite Arbeit. Guter 
Sohn, 4943 Grand Blod. frja 


Derlangt: Alteinftehende, fatholiiche Haushälterin 
von etwa 40 Aahren M Meilen von Chicago. Nah: 
zufragen 4812. Langley Une. 


Derlangt: Waitrek, PrivateDiningroom, Gmpfebr 
lungen. 114 W. SHartifon Str. 


Perlangt: Mädchen für die Küche. 33 Ganaldort 
Ade,, frja 


0 
Ede 18. Straße. t 
Vetlaugt: Junges Mädchen bei Hausarbeit mit⸗ 
belfen. 1413: R. Halfted Straße. 
8% 
ord 


Verlangt: Frau zum Reinmachen Morgen. 
die Moche, 5-6 nadyufragen. I. Cohn, 1385 
Clark Ettake. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, :Seichte Arbeit. 6058 Süd Halited Str. 


Derlanat: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in einer Familie von zwei Ber: 
fonen; muß die beiten Empfehlungen baben. s.. 
Br Samftag. oder Sonntag Vormittag, 

ampden Court, nahe Diverfep Ane., Wlat E. 


rt 


freie 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kaud« 
ee leichte Arbeit; guter Lohn. 81 Bea Une,, 
. at. ‘ 


Berlangt: Eine erfahrene Köchin für erfter Klaffe 
ren. $14 die Woche. 2045 RN. Halften 
traße. 


Verlangt: Deutiches Mädchen fiir allgemeine Haus- 
arbeit; guter aus NR. Rofenderg, 273 Marmell 
Straße, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für 


gewöhnliche Hausarbeit, 
fann aud Jüdin fein. Goldman, 587 Grand 


Perlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie, feine Wäiche, eind 
das einfach Tochen Tann; guter Lohn. Anzuftagen 
4828 orreftville. Avenue. ; frſaſo 


Verlangt; Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
5* eno liſch fprechen, gutes Heim. Telephon 200 
edzie. 


—J———— Gutes Kindermädchen fUur 6_ Monate 
altes Lohn 86.00. Nachzufragen 586 Nord 
Glart. Straße. ⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
eins das engliſch ſpricht. M50 Calumet 
phon Hartiſon W46. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbelt. — 
1817 Meltoſe Str., Flat 2. x 


Verlangt: Mädeen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Saloon, 3 W. Ban Buren Straße. 


ausarbeit 
ve. Xeles 
frſaſon 


ftſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4315 Vincennes Abe., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1563 W. 
2. Straße, fefa 


Berlangt: Zweite Köchin. 288 Wabafh Ave. bofr 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Aunge deutihe Frau, mit einem Rinde 
fucht Stelle in Heiner befferer Wittwersfamilte. 
Rarrabee Str., hinten. ar 


Gefuht: Ein junges Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 445 Sedgwid Str. 


Geſucht: Deutfh:ungariihes Mädchen fuht Stelle 
ale Köchin. 688. Gorteg Sir. 


GSeiucht: Fin deutihes Mädchen von 17 füuht 
er en Püderladen mitzubelfen. 129 N. Gentre 
Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht Stellung 
für Küchenarbeit oder Geſchirrwaſchen. Zu erfragen 
5122 Honore Str. 


Geſucht; Antelligente deutſche Frau mittleren Als 
—n——— ſucht Stelle als Hausbälterin bei 
aut fituirtem Herrn. 318 MW. 45. Str., nahe Wente 
worth Avenue. 


G t: Deutſche Frau wünſcht Plätze zum wa⸗ 
Fe — — 4019 Dearborn Ste. 


Geſucht: Eine deutſche junge Frau ſucht irgend⸗ 
welche Arbeit für paar Stunden täglich. elber 
vor zuſprechen, 143 Lytle Str. 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutſche Mäd⸗ 
en fuchen Hausarbeit. Bitte perſönlich borzuſpre⸗ 
en, 819 Sid -Halfted Straße. 


Suche. Mäfche 
Blod., Cottage. 


Geſucht: Ein deutfches Mädchen ſucht Stelle bei 
Küichenarbeit in NReftaurant oder Saloon. Anzufra= 
gen 569 W. Huron Straße. . 


Gefuht: Aunge Dame mwilniht Schneiver-NRähar: 
beit nah KHauje zu nehmen. 593 MW. Huron Str. 

Gefuht: Deutihe Frau fuht MWälhe int Haus 
und Neinmachpläte. 371 Ward Str. 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Waihpläge. Bitte 
felber vorgufprechen, &29 NR. Halfted Str. fria 


Geſucht: Deutſche Frau fuht Wafchpläge. 
Mohawl Strahe. 
Geſucht: Zwei anſtändige deutſche Mädchen ſuchen 
allgemeine Hausarbeit. 17 Hinfhe Str., nahe Ein: 
bourn ne. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmahpläte. 87 Hudfon pe. 


Gefucht: Deutiches Mädden, das alle bäusfice 
Arbeiten verfteht, fucht Stelle. 234 Vladhamt Str. 


" Sefuct: Dentfhes Mädchen fuht Plak in Bäde- 
rei. DIN. Artefian Abe, 


außer dem Haufe. 948 Diverfen 
a 


itte felber .vorzufprechen. 


Geſucht; Friſch eingewanderte deutſche Frau ſucht 
ſtetigen Platz. Bitte ſelber vorzuſprechen. Liſching. 
914 Eldbourn Ave. 


Gefuct: Zwei Mädchen fuhen Stelle für Haus— 
arbeit, zubaufe ſchlafen. 663 Dunning Str. 


Befuht: Eine Frau mittleren Alters mit einem 
Kind juht Stelluna als Hausbälterin bei einem ans 
ftändigen Mann. 5% Humboldt Str., 2. Flat. 


Gefunden und Verloren. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Abzeichen, Kreuz, Sen und Unter, 
Rroihe, an Schleife, Samftag, gn Mabijon Str., 
wiichen State Str. und Wabafh Ave.; werthvolles 
Andenken vom berftorbenen Vater; Finder wird bes 
fohnt. : Maria Baudmeper, 915 NR. Weftern Abe. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Albert A. Kraft, deutiher Wdpofat. 
Prozeiie in allen Gerichtshöfen —* t. Alle Rechts⸗ 
deſchaie beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kolleltirunas⸗Debt. Anjprüce überall 
durchgeieht. Löhne ichnell kollettirt. Witrakte exami⸗ 
niert. Vefte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim⸗ 
mer 506. Wohnung: 497 Nord 43. Abe. 6in* 


‚red Blotte, bdeutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath: frei. 79 Dearborn. Str., 
1044. Ubends: 1644 Briar Place, nahe N. 


Rihard A. Rod, 
9 Wafhington Etr., erfter gie: deutiher Anwalt 
und Notar, ve in allen Gerichten. Ei 


funden täglid von 9 6i8 5; Sonntags 10 bi 12. 
Sap*t 


Unterricht. 
(Ungeigen unter biefer NRubrit 2 Gents das Wort.) 
Verlangt: Män d Knaben, das Plumbers, 
— ru erlangen? 
Diefe Geihäfte bringen Rn Rn #0. 
Gakeiät aber an Trade Scho⸗ 
— —— Üde., Chicago. 17jl,mifefo 


= Dampfer » Linien. 


— 


—— 


-. —— 


aſa Zepp 
8 
ef 
| 
3 
3 
& Tip* 


— —— Bar 


Finangielles. 
unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


ig Behte erfte Sppothelen auf bebautes 


mbeigenthum: 

& : Bert 
Air 
1400 


— 


RR 
Oo an Error Sg 


21141111 


ahre. Werth 8120 

.95 Waſhington Str. 
friaſon 
tleiben auf Nordimeitfeite Grundeigens 
tivatmann ; niedrigen Zinfen, ohne 
‚ 1098 Sayes Str., Logan 
aggdo* 


u leihen gefudt: $3000. privat, erfte othet, 
PR Adr.: x 2. 128 Asendpof. — 


Wittfrau bat 2000 ausyuleiden auf Brundelgen« 
tum. Abe: D..237 Abendpoft. fria 


Yu leihen gefuht: $1600 auf zmeiftdd. amebauß, 
an Hoyne Abe. H. Keller, 3 en Ave. 

Zu leihen gefuht: $2500 erfte 
neues Haus. dr.: 9. 73 Abendpoft. 


Geld zu 


dofrjafo 


ı 82 bendpoft. 
ppothet auf ein 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


verlaufen: Grocerys und BDelilatejien-Store. 
1107 Barry Upe. friafonmo 


Zu vertaufen: Seit fünf Jahren eteblirtes Ge: 
f&aft; gute Lage für Gleftriter, Wiumber, Uhr: 
mäder. Adr.: W. 981, WUbendpoft. 


Zu verlaufen; Sieben möblirte Zimmer, vo 
Roomers, und Bafementsgimmer, ho; Miethe $26. 
7 Lincoln pe, friafonmo 


u verfaufen: Hälfte von 15 Rannen Milt-efhäft. 

38 78 Newton Strahe. 
— — —⸗ —⸗ —— — — — 
verlaufen: Saloon, alteß, gut bemährtes Ges 
‚on, 8300. Auskunft ertheilt United States Bring. 
d., 1250 Elfton Avenue. 


u verfaufen: Schubmacerwerkitatt, von $30 bis 
$4) Slidarbeit. 1560 N. Halfted Str. 


Zu verfoufen: Wegen Aufgabe des Geidäfts, Eds 
Grocerpftore mit Pferd und Wagen, an Rorbdieite, 
billige Miethe, pafiend für Deutſchen. Adr.: 9. ©, 
fria 


frfajon 


Ehups Shop billig je verkaufen. Nahaufragen 


1144 Milmwaufee Upe., Yederftore. 
verfaufen: Ein gutgebendes Buffet. Abr.: 9. 


* gu 
* 71 Abdendpoft. 


John PB. Foerfter & Gn., 145 La Galle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Chicagoer Grundeigens 
thum den üblihen Raten. 

Wir offeriren Hypothelen in verjchiedenen Beträgen 
sum Berlauf zu Bari und aufgelaufene a 7 


Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf 
Bauen. 


Banters, 
Grundeigentfum und 


. * * sum 
Niedriger Zinsfub. 


Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen - 


auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Rordoftede Clart und Randolph Straße. 3in*t 


€. ®. Bauling, 12 Sa Salle Etr. 
Hybotheken zu verlaufen. Geld zw verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*% 


gu verfanfen: Erfte Hppotheten auf hebautes Chi: 
eago Grundeigenthum. Geld gu_den niedrigften Ras 
ten. Rihard U. Koh & Eo.. 9 — — 

a* 


Alle Derfonen, welhe Geld auf Chicago Grunt: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voripreceit bei Greenebaum Sond, Norboftede 
Clark und Randolbh Str. Mapr! 


Kaufs- und Verlaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


YJuliuß Bender 


Chicagoer Hauptquartier für 


Store frirtures. 


a Laden und Verkaufsraum: 230-2R2— 
13628 W. Madijon Str., Ede PBeoria Str. 
Telephon: Monroe 1712. 

Spezieller Frübjahrs-Verkauf. 

100 Waggonladungen von gebraugpten Stores und 
Dfficesffirtures für irgend ein Geihäft zu den 
niedrigiten Breifen. 

Wir fabriziren neue fFirtures auf kurze Notiz. 
Abihägungen und Pläne frei. 


Auf Abzahlung geliefert. 
————— 
uliu ender 
SO-RI-IA- 623 Welt Madifon Str, Ed 
Beoria, Sap? 


Adolf Bender, 

217 und 219 Milmaulee Avenue, 
nahe Halfted Straße. 

Ulleiniger, billigfter 2 für Laden-Einrihtuns 
en in neuen und alten firtures ala Wpothefen, 
Sroceries, Eigarıen, Meatmarkets, Drpgoods, Milz 
linery und Schub:Stores. Verfäumt daher nicht bei 
mir borzuiprechen, wenn Ihr vortbeilhait einfaufen 
wollt. Yagfrfodi* 
u verlaufen: Gin DOffice-Schreibpult, billig. — 
516 Belmont Udenue.* 


Achtung, Brauereien! Habe SaloonsEinrihtung; 
mas habt Ahr. Adr.: KR. 498 Abendpoft. 


$15 faufen großartige Schreibmaichine, für deutſch 
und engliſch; koftete neu 8100. Werner, 716 N. 
Park Une, 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—* Auguſt-Raãumungas⸗Verkauf aller Sorten 
von Mobeln, Oefen, Eiſenbetten u. Teppichen. Durch 
ah Einkäufe von Muftern, welche wir 
von verihiedenen Fabrikanten, für Baar gefauft ha: 
ben, find wir in der Lage, die Saden fpottbillig zu 
verlaufen, und follten Nie, welhe Möbel brauchen 
diefe Gelegenheit nicht berjäumen. ftarte 
Cijenbetten von 98, Kochöfen von_$9.75; 
mit großem Spiegel von $9.50, Side Boards ‚bon 
811.98, Uusziehtiihe von 6.48, ſchöne Rohrſtühle 
mit ſehr hoher Lehne von 69c, Heine nette Zimmer: 
tiiche don 6öc, (Mugs) Bettvorleger, 27 bei 65 gi 
von 49c, große Brüfjel Nugs von $9.98 und jchöne 
Wir haben 3 

i der 


Keine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
trank ſeid oder nicht arbeitet. Botſchen, 
Oſt North Ave. nahe Halſted Str. ag7,Keria 


Verſchleudere wegen Abreiſe prachtvolles Parloriet, 
Teppiche, Portieren, Ledercouch. türkiſche Stühle. 
Eu men thtnn. Meſſinobetten, hiffoniers, 

ahagony, Upriaht Mahagony Pia— 
Alles hochfein, erſt 3 Monate 
benutzt, Reſ. 648 Fullerton Blyb., nahe Lincoln F 
Taglw 


u verkaufen: Ein Parlor:Set, drei Xiiche, 
Heiner Kocofen. 444 fyletcher Str. 


Ein faft neues Parlor:Set billig zu verlaufen. 
Nahzufragen Sanıftag und Sonntag, 214 Yugufta 
Straße, hinten, oben. 


no, Nähmafdine etc, 


ein 


u verkaufen: Möbel, Varlor-Set und Teppiche, 
killig. 1111 George Straße. 


u verlaufen: Sanitary Couh und SHeizofen. 
1655. Diverfey Boulevard, 


: Sehr billig, ein Dreffer und 
1817 Melroje Str., lat 2. 


uw verlaufen: Gifernes Bett, Spring, Parlor⸗ 
2 


2 — ſtüchen-Tiſch. 1016 Herndon Str., 2. 
at. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen oder vertauſchen, billig: 


Wandoline, Bicyele. Waſchmaſchine 
Sint. 6716 Carpenter Str. 


Guitarre, 
und Küchen⸗ 
Verſchleudere wegen Abreiſ⸗ prachtvolles Upright 
Mabagony Piano, 6 Monate alt. 643 nu 
Bipd., nahe Lincoln Park. Kommt fofort. Taglio 
ei fen ne 
Reine Unzablung, 83.00 bis $6.00 den Monat. 
Unübertrefflice ar in feinen PBianog Diele 
Woche bei der B. 4. Stard Piano Co, 2 
206 Wabafd Ave. KHocfeine Pianos mohlbelannter 
Babrifate, neue und gebrauchte bon $65 aufwärts. 
—XR 


—— 
865 Taufen $400 Upright Piano, —— 
629 Larrabee Straße. no, $ —— 


Ptivatfamilie verlaäßzt Stadt, muß ſofort ver— 
f&hleudern. $400 Upright Piano für $70. 389 Lin: 
coln Upde., nahe Kalfted Str. und Fullerton Biod. 
SaglmX 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Schöner, großer Toptvagen, ftarf 
gebaut, zum halben Preis; ein- und zweiipännig 
n fahren; zu irgendweldem Zwed pailend. 1911 
!incoln Abe. 
end en Se EEE Tr 
u verfaufen: Shetland Pony, nebit Ausftattung, 
u, ST Bilder Ei. fra 

uw verlqufen: deines Er ri 
figiges Top Puggy und Geihirr, billig; ber 


186 Sumboldt a 


oul., nabe 


frfa 
Bu verkaufen: Pferd, 5 465 6. Strake. 


Sichel innen seen dinge ge eure 
en. zu verlaufen: Ein jchöner leichter Stube: 
bafer Stationswagen und ein feines Leder Top 
Standhope, beide jogu ie .neu. Für irgend Ae: 
manbden,. der joldhe gebrauden Tann, bezablt- es ? 
bei meinem Kutfcher im Kaufe oder Stall 3636 
Prairie Ave. vorzuſprechen. frfondi 


Zu verkaufen: 20 Pferde und Stuten, immer an 
Sa: —— bon 00 bis 1400 Pfund. Sowi⸗ 
ze und Wagen. ag6,imt 

1429 Milwaulee Avenue. — 


au einzeln; Bargain, 
Urmitage Ude. 


ferdegeii 


— — — — ——— 
Zu verlaufen: Immer an Sand, 50 

Driving: Pferde und a irgend ein dersan 

aud Farm:Stuten, don $35 aufwärts. Probezeit ge: 

geben mit Garantie. Y. Strauß, 1197 Milwautee Ave. 


2agI3mX 

wartum", 1038 Milmwantee Ape, 
incoln. — Bapageien, —68 
31.95. & el 
6eilmz 


Brillen, Angengläfer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Brillen, ————— Deiaften frei —Rünft: 


Augen. lite 18088, i s 
8 Waditon ae a 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mark.) 


5 Hüyt Eure Ydeen; kein 
tn, Tine Beäteen. % atikten fe Gtasliet 
fr. eher 


s 


lie 
tifer, 


# 


| billig,‘ gute Lage, billige Mietbe, 


utzahlende Bäderei 
wegen Kranfhei 
frfafo 


Eine gutgehende Bäderei zu verlaufen: MWholejale 
und Retail. Adr.: D. 217 Ubendpoft. fria 


Bu verfaufeh: Gute Barbierftube mit 3 Stühle, 
auf der MWeftfeite, guter Plak, Transfer und Yale 
Str. Hohbahnftation. Gigenthümer verläßt Stadt. 
Gute Leaje. Ubde.: M. 379 Ubenppoft. fria 


Zu verkaufen: Püderei und Kombitorei, 
Kundihaft. 583 Fulton Str. 


Zu verfaufen: Yutchergeihäft. 1257. We North 
Adenue. dofrjafo 


u verfaufen: Eine feine, 


zu verfaufen. 705 Harriion Str., Store. 


aute 


Eine gute gu" Päderei billig zu verlaufen. 
Zu erfragen bei R. Link, 318 W. Randolph = 
ofe 


gu verkaufen: Reftaurant, $600 «mertb, für $275 
dieje Woche. 621 Late Straße. dofr 


8-9 Kannen Milchgefhäft, mit 
84 Rees Str, —fa 


gu derlaufen: 
oder ohne Store. 


Zu verkaufen: 


L Altetablirter Cd:Saloon, 
Gründe zum Verkaufen. 


30 State Str. 
Tag2mX 


gute 


gu verfaufen: Saloon mit oder ohne Möbel wegen 
Stadtverlaffen. Adr.: D. 36, Abendpöft. midofe 


Bäderei zu verkaufen: Beiter Pla 
eite, Hubbard 1 Ded PBadofen, 50 National Eaih 

egifter, Zweilpännerwagen und zwei_Bferde, gus 
tes Gejchäft, 82300; PVerlaufsgrund: Sterbefall. — 
Ade.: 2. 715 Abenbpoft. 6agimt 


u verkaufen: Gin gut zablender Saloon und 
Reftaurant, verbunden mit Pilnit-Grode. Billige 
Rente, langesLeafe; guter Grund für Verkauf Adr.: 
B. 802, Ubendpoft. ag6, 1m 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Alleiniteber Gefhäftsmann wünſcht 
Gefchäftsfrau, mit etwas Geld, als 
Adr.: D. 204, Abendpoft. 


Suche einen ehrlichen, rehtichaffenen Xheilbaber, 
der ji mit $1500 bis $1800 an einem Sügemühlens 
Geihäft zu betbeiligen mwünfcht, das jehr gut im 
Gange - ift; Geichäftstenntnik nicht unbedingt ers 
forderfih. Diele Anzeige erfcheint nur drei Mal, 
etwaige Xheilhaber find deshalb erfucht, fofort_zu 
fhreiben an Guftan Stahl, Sam Mil, City 
Boint, frla. friafon 


Geihäftstheilhaber. Aunger Mann, der nicht die 
Gelegenheit bat allein ein Beisärt u unternehmen, 
ebt auf Wunfh mit $0O Theilhaberichafit ein mit 
Anhaberin eines gutgebenden Geſchäfts. Adr.: R. 
487 Ubenbpoft. 


‚Verlangt: 
eine gleiche 
Tpeilhaberin. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: 4 Bimmer an lleine familie. — 
TI N. Claremont Abe. ff 


Zu vermiethen: Haus mit Store, 6 Simmern, 
Stollung, Garten, Quftbeizung, billige Miete auf 
5 NYabre Leaje. Nachzufragen 12 Oft Kinzie Str., 
oder 3595 Milmaufee Avenue. 


Zu vermiethen: Cine Badftube, zu ebener Erbe, 
und Brid-Badofen. 5223 Laflin Str. dofrfa 


Zu vermietben: Bäderei Store mit Bajement und 
Barn. 1134 Milwaulee Ave. 


Zu vermiethen: Hübiches 6 Zimmersfylat; modern. 
1016 Serndon GStr., 2. flat. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wert.) 
Zu vermiethen: Freundliches möblittes 


in ber u des Yale Michigan. 
3524 Yale Uvenue. 


MWittwe wünfht einige anftändige Roomers oder 
Boarder. 878 36. Str., hinten, oben. 


es Zimmer 
Privatfamilie. 


NRoomers für Frontzimmer, 
67 Slid 48. Uvenue. 


Möblirtes Fyrontzimmer. 85 


Berlangt: alle Be: 


quemlichkeiten. 


Bu vermiethen: 
Genter Str. 


jrontzimmer, mit allen 
ivifion Str., 2. Flat. 


Mr. 


Zu vermiethben: Schönes 
Bequemlichleiten. 421 Gaft 


Deuticheungarifhe Familie fuhrt Boarders. 
Srambad, Hl Ward Str. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, an einen Herrn. 
438 Sceminarp Ave, nahe Hochbahnftation. 


Berlangt: Anftändige Männer in Board. 
Sheffield Ape. 


Zu vermietben: Schönes, möblirtes Prrontzimmer, 
22.00: für zwei Herren, 33.0. Wittive Diete, 470 
Gaft Divifion Str. 


109 
frja 


gu vermietben: Möblirtes Worderzimmer, an 
zwei oder drei Serren; Privatfamilie; nabe Part, 


121 Lincoln Wpe., nahe enter. 


Zu vermietben: Anftändiger Mann findet reines 
Zimmer, mit Koft. 11 Raymond Gourt, nahe 
Robey Str. 


Zu vermiethen: Grobes Zimmer, mit Roft, $5.00. 
565 Didens pe. 


Bimmer_ mit Board zu haben bei einer jlübifchen 
Dame 371 ©. Roben Str. 8. Goldberg. 

Berlangt: In 
als Roomers oder Boarders. 
Blod von Lincoln Barf. 


Zu _vermiethen: Schönes, helles Schlafzimmer. — 
208 Genter Str., oberes Flat. 


Privatfamilie, anftändige Herren 
694 Well Str., ein 


Buren Straße. 


Zu  vermiethen: Schöne, möblirtes Zimmer, 
Danpfbeizung: heike® und Zaltes Wajler; feine 
i 124—126 Eaft 31. Str., Floor „J“. dofe 


Witime wünjcht einige anftändige Poarders. 855 
Gerrge Etr., 1. Flat. dofrfafonmodt 


Zu dermietben: Zimmer mit Board. 3 M. * 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Anſtändiger junger Mann, 
ſteliger Arbeiter, wünſcht ruhiges luftiges Zimmer, 
wenn angängig, mit Koſt; nahe einer Kocbahn, 
Adr., mit Vreisangabe, erbeten unter D. 26 
Aben dyoſt. 


u miethen gefuht: Hei 
ftehender Dame: Rordjeite vorgezogen. 
B. 99, Abendpoft. 


— in nme 
Arbeits mann mwünfht 3-jähriges Mädchen bet ans 


Händiger Familie in Pflege zu geben, Eüpfeite be: 
J Juranit, 81 ®. 3. Str. . — 


Zu miethen geſucht: Junger Herr ſucht 
Simmer quf der Nordjeite. Adr.: D. 1 mes 


err juht Zimmer bei allein» 
Adr.: a 


gu miethen gefudht: Schöner Store mit 4 bis 6 
Simmer, pajiend für Delitatefienftore und Lund: 
room Mordjeite oder Lale View. Adr.: W. 97 
Adendpoft. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
einen ehe mich 


Maik Hunpjer wird gebeien um jeine Adreife. 
Siihing, 914 Elybourn Anenue. * 


Erfahrener zuverläſſiger Mann ſucht mit geeig⸗ 
neten 2euten in Wiskonfin, Judiana oder Dice 
an in Verbindung zu treten, um beim Verlauf von 
armländereien. in genannten Staaten an dieſige 
Käufer «mitıumirfen. Gtrengfte Reellität. Mr: M. 
391, Abendpoft. mi—io 


———_—_—_——_—_—_—_—_—_—_——“;,,, — — —— —— — 
Alerander Detektive = Agentur, 171 

Etr., Zim. 2006-7, jemmelt — —— ten 

cilide Rıiaen Dibtaht aus Saminsel eat; 
ub un n a 

ccubel Vemmen Ele su ons: Ma ser Siam 


Freie Alinit Dienftag, Freitag, 
Stunden 1—9. Hüdneraugen, 
Wargen um. Prof, Ubl, 6024 Wentworts Yoe, 
1Mil.mitrja, im 
Hebamme. Frau Yergier, 546 Waihington Plpd., 
Qubapelter Uniberjität | 
Hi Ober: Madame eier HS 
m 


Dr Bei 


2 Frau, Defterreid-Ungern, heis 


u theiten; nehmen 
an, i ie bei. 
Breifen. 912 Milmenier Une, Kl. 


—— — — — 


Tag,im& 


— 
——— 


gen unter dieſer Rubrit 2 Cento dab Merk.) 


RB a nes, Mr Sincaln 

berfi : Bmeiltödiges ebäude, + 
= wol * en, an Zud u Mei non 
orth Une.; Preis 8350, Wuguft Xorpe, 147 OR 
Rortd Ave. WAlleiniger Agent. frfaio 


Zu derfaufen: Dreittöfiggs Prame-Gehäude mit 
ee Ra 
an Qubio ’ or ; 
83500. Auguft Xorpe, hr ef Ra De 
ger Agent. feiafon 


zu a3, 
lifton > 
Baumann, 


Zu verlaufen: 2% 
binten Gottage, Lot 
nabe Roscee, Miethe 
1008 Lincoln Avenue. 


Sehr bilig! BDreiftöd. Wridgebäude, aber 
Bauftelle, 50 bei 125; eine = — — 
Wohnungen; Badegimmer; nahe — —— 
——— — Breis h dofrja 

— Arthur Jofetti, 20 OR North in. 


Bargain! HZmeitöd. fyramegebäu B 6 
immer, mit — iethe 
is 2809 * — fh 
—— Urthur Jofetti, 20 OR Rort$ ine— 


Großes Amveftment! Dreiftödiges Gebäube, Brid 
und Frame, vier Wohnungen; —* 6 * 4 und 
ein 3:Bimmer Plat; Xoilet, Gas; Bringt 
Miethe jahrlich; Aflih von an Str., 
Hchbafnftation: Preis nur 97 

— Arthur Yofetti, 20 OR Rortd ine 


‚Bu verkaufen: Wir haben die größten Dargafns 
in eins, jivei» und dreiftödigen Säufern, mehr als 
tegend ein Agent in Tale View. Um Eu zu übers 
zeugen, fragt nad. John Robel & Co,, South: 
port Übe., nabe Hochbabn. Sagimxt 


Su derfaufen: Moderne 5 —— Cottage. 


Furnace und alle geuen Ein 
a Ade., nabe 4 Sar- 


Verbindungen. Breis $2 
Dit Nortb pe. —— — — 


Zu verkaufen: Modernes 8 
bäude mit drei 8_ Rimmer — a 
Sodsahn, Wreis 811.006. Mei ao don ber 
Dit Rortb Ave. en a 


nen gene fen 

Zu bderlaufen: Modernes ametitödines Brid: 
nebäudbe mit einer 6 unb einer 7-Bimmer: 
Wohnuna. Yurnace-Heisung und modern, an 
Rolebb Sir... nabe Grace Str. Breis $6000.— 
Aun. Torpe, 147 Oft Nortb Abe. mbofr 


Bu  berfaufen: Modernes Steinfront-Gebäu- 
de mit einer 7» und amei &Bimmer-Flats, an 
Ebeffteld Abe.. nördlih don Clart Str. Mreis 
$9200. Aunuft Torve, 147 Oft Nortb Mbe. 

—— 7aa. 1wæ 


e 6sBimmer 
bei 
zur 


Norbivektietze, 
Zu verlaufen: Zwei neue 13 Zimmer Stein s 
bäujer, je 85500, Anzahlung sh 6: Kan Se 
haus, 3220. F. Denichel, 1484 Rock Une. 


3200 Unzablung und ieniger denn $30 den Monat 
Zinſen, FTaufen cine Xrid:Gottage, 
Sartholz » Fußböden, deloritt, Steinfundament, 
Straße und Alley gepflaſtert, weſtlich don Hum: 
boldt Park. Sprecht vor und laßt Euh von mir 
die am feinſten Finiſhed Cottage in Chicago für 
das Geld zeigen. Brown Ir. & Son, 
Bimmer) 1001,153 Ya Salle Str. 


Mub verkauft werden: -2:ftödiges Steinfrontge- 
bäude, 6egimmer Flats, nahe umboldt Bart; 
adratil, 521 W. North Ape. 


820 taufen Zeitddiges: Prid« und frame: Flat: 
gebäude, Mietbe 0, nahe KHohbahnftation. Eigen: 
thümer muß verfaufen. Navratil, 521 W. Rorth Ane. 


$4500 Taufen 2:ftödige® Steinfrontgebäude, 5 und 
6 Bimmer lats, modern, nabe Hodbahnftation, 
ommt jofort. Jacobjon und Woltenheim, 69 WM. 
North Avenue. fria 


Zu verfaufen: 477 R. Praneidco Une, 4r$t 
Brid-Cottage. großer Bargain, $1550, ae 
1662 Kamerling Upe., nahe 40. und Grand ne., 
neues zweiftödiges Steinfrontgebäude, I Fuß Lot, 
awei 6-3immer Flat!, 85200, 

Hanfon & Deder, 891. W. Diptiton Str. 
frei 


Zu verkaufen: Zwei Käufer nebft Tot. Ein Mtd- 

diges Framehaus, zwei 4eßimmer fFlats, und 5: 

immer Haus nah binten. An Mozart EStr., nade 

tilmaufee und California Une. Zementjeiteniwege 

und Straße gaepflaftert. Preis 8285. Miethe 30; 

EM Anzahlung, Weft 825 "Monatlich, 

W. 9. Giefede & Bro, 393 Milwaukee Ave. 
* momife 


Vertaufhe mein Logan Ganare modernes ‚Stein 
front-Gebäude gegen Cottage oder Lot; Norpwelt- 
Seite. Adr.: P. 811 Abendpoſt. dofrjafo 


Zu verfaufen: Auf der Nordimeftfette, dreiftäd. 
Bridhaus, 86000; pafiend für Grocery, Meat Martet, 
eine „Fair*. Gifenmwaarenladen oder anderes Geichäft. 
Nohn Martens, 1889 Milmaufee Ape., nabe Gali: 
fornia Ave. doft ſaſon 


*100 Anzablung, 819 monatlich einfhliehend 
fen, Tanfen Cottage Nr. 1635 N. Xeapitt 
Pelmont Ave. White 1001. 153 La Sale 


Sin: 
tr., nabe 
Str. 


Mub , verfaufen: Elegantes —— Stein front ⸗ 
Haus nahe Humboldt Park, zwei 6-dimmer MWohs 
nungen, alles große, belle Zimmer. KR. 42 Uhppoft. 

al— 10% 


Beitieite. 

Zu verlaufen: Isftöd. Brid, nabe Garfleld Bart, 
nabe zu Straßenbahn und Hohbahn. $250 baar, 
Meit auf Abzahlung. Rakowski, 560 R. Aibland 
Une. midofrfajomo 


Sud ſelte. 
Zu verkaufen: Neue moderne 6=Bimmer Frames 
Gottage, 6149 SHermitage Anve., Stein und PBrids 
afement, Bementwege und Bafjementfloor. Hartz 
bolz-Finiib und -Fußböden. Große. Attic, modernes 
Rlumbing. — z.. Preis. Leichte Pedingungen. 
Gigentbiimer 56% Morgan Str. Taglıw 


gu verlaufen: 7=Bimmer Saus, „mel Xotten, 
83000; $2000 baar nötbig. 6716 Carpenter Str. 


Sübweitieite. 

Muß verlaufen: Meine Brid:Eottage für 81100 
ift in guter Ordnung, balber Pod von Strakens 
bahn. $100 Anzahlung, Reft auf leichte Bedingungen. 
Unzufragen 3752 Kedzie Ave. Nehmt 8, Str. Gar. 

fria 


Burftäbte, 
Sofort au verlaufen: Schöne 7:Bimmer Cottage, 
$1250; Abzablung; viele Gartenergeugniffe vorban= 
den. 3077 Wisconfin Ave, Mapfair. 


Yarmlänbereien. 

Bu verkaufen oder zu vertaufhen: Fünf Acres 
feines Band, nahe Evanfton gem; pafiend für 
Gemüfe: oder Hühnerfarm. Adr.: P. 808, Abend: 
poit. 


Zu verkaufen: Pargains, mehr denn 10 Wcre3 
Farmland und milde Land in Wisconfin; leichte 
Bedingungen. Hannes, 10464 Lincoln pe. 


Zu verlaufen: Eine fhöne Farm von 152 Uecres, 
100 unter PBilug, der Meft ift gutes Kolge und Wei: 
deland, alles eben, — Boden, gutes Haus und 
Nebengebäude, 4 Meilen von Grand Rapids, Wis., 
halbe Meile nah der Schule; deutfhe Nabarichaft. 
Preis nur 83000, Hälfte baar, John FF. Dorger, 
StevensPoint, Wis. 9agim 


Zu verlaufen: 20 Uecres Obft:, Hühner» und Ge: 
mitjeland nabe Higgins Lake, Michigan, $240; 
Anzahlung und $10 den Monat, keine Zinjen. — 
Spredht vor oder Ihidt nah Karte. Zirkufare frei m 
deutiher Sprade.:D. J. Willer & Eo., Eigenthüs 
mer, M-La Ealle Straße. Bindm 


Zu verlaufen: 166 Ader Farm in Wistonfin; gu 
te8 Log-Haus; 245 Meilen bon Nem Lisbon; Preis 
814.00 per Ader; Theil baar. Nebf, 119 La Salle 
Str., Eigenthümer; Teleppon Main 4131. 

aug5,1mX 


Berichiedenes. 
billig wegen Krankheit zu verkaufen, zwei⸗ 
——— beim Balfpielpart. Rarl Ed, 
245 oftlin Str., Hammond, Ind. 


Geld auf Möbel n. T. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—— Geld an verletben— 
auf Eure — BPianos, Vierde, Wagen, Layers 
«Receipt3 i 
—— — die Waaren in Kurem Beſißz. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo tommt gu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Abe nicht vorjprehen könnt, füllt diefen 
„Blank“ aus, fhidt ihm nad meiner Öffiee und der 
Agent wird ſofort vorſprechen und alles Zoitenfrei 
mit — beiprechen. 


e t n % 
5 Dearborn Straße, Himmer’ 45, 
m "Telephon 559 Gentral. Hart 


———— — —— ⏑—⏑ ———— 
zinatenfeihen auf Möbel und Pianos, ohne zu 
— zu den billigften Raten umb leichteften 
gahlungen in der Stadt. Lange etablitt.umd der» 
antwortlih. Alles wird in meiner Office abgefer» 
tigt. Pitte, fpredht dor ober je an mid. 
Dtto E. Boelder, 70 Sa, Galle Str., 3 
öffentlicher Notar. Xelephon: Main 
a 1511°2 


Dadhdeder u. 1. m. 
(Anzeigen unter biejer Aubreit 3 Cents das Wort.) 
nn, 


. Beder’s Wsphaltum Mes 
1-18 Milmaulee Ye. Rimmt 
Shindeln ein, 
Grapel, und 





Laßt die 


Probe 


entſcheiden! 


Geſtattet nicht Eurem Händler, 


wörtlich „ebenſo gute“ 


ſteht auf der MajeſtreMarke. 


Euch ſeine ſprich— 
Sorte zu verkaufen. Be— 
Eine 


Probe wird Euch beweiſen, daß es wirklich 
die feinſten in der Welt ſind. 


SCHWARZSCHILD & 


SULZBERGER CO. 
U. S. A. 


* beachte: 


—* 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Grira billige 


ch 


iffskarten 


| Deutfdjes Geld zum hödjften Kurfe getauft. 


BE Erbichaiten "WE 


eingezogen. Borfchuf ertHeilt, wenn 
gewünſcht. Voraus baar bezahlt. 


BE Bollmachten TE wir aniser Bentausisuns. 
DE Militä arjahen "mE Pad in’s Ausland. 


Konfiultation frei. 


giite verfhollener Erben. 


Deutiches Notariats- und Nedhtsburean: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


° Sonntags offen von 9 bis 12 Ußr. 


Kurirt in 5 Tagen 


Mitttvochs u. Samftagd offen bis 8 Uhr Abends. 


Bin,mifcje* 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaltig. 


————— ——— — —— —— 

Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ u. Nie⸗ 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine —— ſondern für eine Heilung. 


Zungen, 


Als, die an Athemnoth, 
Brönditis oder Schwind⸗ 
Jen eiden, werden mit 
elft meiner neuejten Mes 
thode geheilt. 
Privat⸗Krankheiten 


der Mäuner 


—— ich ſchnell, nachhal⸗· F 
g und vertraulich. * 


Nath und Unterfuchung Männer- 
frei. Kran 


Spesialift in 


Frauen » Krankheiten, 


Vorfall, Kreugichmerzen, 
merke Abfonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
allen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge- 


und Frauen · 
ſprochen. 


kheiten. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Randolph, 2. Floor. 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. 


—— —— — — — 


Eiſenbahn · Fahrplãne. 


—— es Yusgenommen Sonntag. 
Chicanse Great Weſtern Eiſenbahn. —Maͤple 
Leaf Route, Grand Central Babndof. Fiftb Abe, 
nd Harrifor Gtr. Difice: 103 Adams Str.— 
Bel Eentral 5269. bfabrt: 
Bpron, Epeamare.**7:05 Qın **7 
Omaha, Ranf.City 2: 45 Bm 
TER se. 3:00 Rn 
maha, Drbuque 8:00 VRm 
—V[ 
Et.Raul, Minneap., Dubrraue “4:30 Nm 
Et. Naul, Omaba, Kani,Eito*11:80 Nm 


ubugue, 
Et. Paul, 
Byron, Eucamore 


Finanzielled. 


-FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grundeigentum zu verleihen, 


Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
Smai,momife* 


Ofen = Linings. 
Palfen irgend einen Dfen X 


erben im Feuer hart; bleiben 
feucht 513 gebraudt, daS ae 
tvellte Br auf ner 42 
fläche brennt langſar e für ba 
mit 4 Städ, In —— Fair und bei Siegel 
Govyer & Go. 


FRIEDMANN & ZEITMANN, 


&lektro-Ingenieure, 


Inſta Nren u und Kraft, ae Klingel, 
i tilat Elektrif‘ 
Eeknätung, fer ee Gpcalakttnt. 
ig 
Office: 343 N. Ashland Ave. 


Teleydon Ahland 3410. 12jL,frfondt,im 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285--291 Sehgwid Strafe, 
Telephon: Norih 725. 


MER” Feine Bokwurf. WE 


Segee — 
„„„Jeblite Spezial Auieftenpulver 


befonımen e3 in u: n Bun elen. Pre 


SR Sie Schneid mi a 


dasfe re {Im® 


N. WATRY & CO. 
”—101 D. Raubolyh Sir. 
— Deutsche Optiker —— 
Bellen und Mugengiäier cine Gypesintität. 
sehe Gameras und phetegr. Material. 


Bus H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


un ER EF 


zwischen Lake und 


Sonntand bon 9 Ubr Vorm. bis 4 Nachm. 
miftfon® 


Sinanzielle®, 


Viele wiifen wie zn arbeiten 


Wenine willen wie au fpraren. 8 gibt viele 
Arbeiter in der Welt, aber nıtc wentge Rabt- 
taliſten. 

Beinahe jedes Vermögen wurde durch einen 
Arbeiter und gewiſſenhaften Sparer erwor⸗ 
ben. Weßhalb beginnt Ihr nicht zu ſparen? 
Eröffnet ein Konto bei uns, ganz gleich wie 
llein. Abr werdet ſtolz ſein, es zum Wach⸗ 
fen au bringen. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Avenue, 
Chicago, Ill. 


4moi,mifrme* 


FOREMAN BROS, 
BANKING CO. 


Eübsft-Ede La Salle und Madifon Str, 

OHIOAGHO. . 
Kapital sennnee nen. 3500,000 
Heberihuß... .... ... 8500,000 
Huvertheilte Profite $100,000 


G. Yoreman, Bräf 
BEL EEE Te 


Allgemeines Bank-Gefhäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


THE 534 us 
unter ibrem > 
Ei —— nehmen 


it: Ka, pi 


— —— 


——— Gbicane, # Festen; den d. — 180%. 


ö ——— ————— 


Lotalbericht. 


Brieftanen. 


J. — Eine — wird vom Ober⸗ 
RR, angeitellt. Sie müßten fi alfo Ihon in 
ca os — um eine folche Siellung be⸗ 

on bier aus lönnen Sie nichts er— 

— r * B. — Beianse iegt 131 Meilen bon 

Eiigons (ln der Chicago, Burlington & Muinch 

Den Pe MBor, Canal _ und Adams 

Er “8 Meilen don Chicago an der 

— *8 olt Str.⸗ Rebe MM. der Fahr⸗ 
. beträgt 2 Eents die M 

dat 


A. E_— Die An ER 
in * Fällen den weiteſten Spielraum 
Bezug auf ihre Entſcheidung. Falls der Mann 
nachweiſt, daß er nicht der öffentlihen Wobi- 
tbätigfeit zur Laft fallen wird, wird er bot» 
ausfihtli aber do Amnelaffen werden. 

Ein XVefer. Eine nbleung im_ Sinne 
bed Geteßes ift die3 nicht, ‚auch fönnen Sie ne: 
gen den Schreiber, der fih ia nit im den 
— Staaten befindet, fhmwerlieh aerichtlich Bor» 
gehen. 

Hatt — Sn allen großen Mafchinen- 
— — ' adt (3. B. Crane Eo. Allis 
Chalmerd & werden folhe Arbeiter. beihäf- 
u DR Ro n beträgt durchſchnittlich 816 die 

F K. — Beſchweren Sie ſich bei der Boltzei 
über den Sry 

W. N. — Eine Unterkunft für Ihre Ver— 
wandten Zaſſcn Sie ſelbſt ausfindig machen. 
Es giht ta genligend anftändige „Boarding 
uw in der Stadt 

O. — Erftatten Sie dem Nugendgericht 
(Eroinn und Halited Etr.) Unzeige, das fid 
dann des Nurngen wie de3 Baters in geeignie- 
ter Weile annehmen mird. 

Weder 


Abendpoftlefer 80. die 
Straken- no die Sohbadn-Gefelfhaften ber> 
faufen Mondtdfatten. 


NR. B. MM — Keine jener Centitüde Hat 
Steßhaberwerit. 
of. € Es liegt lein Grund bor, 

28 Sie fich nicht auch Beitungen boftla- 


gernd fchiden Laflen Lönnten. 


Rob W. Führen Sie die Belucher Au 
—* Aweck "entiveder auf den Thurm be 
Montgomert Watd-Gebäudes oder nah dem 
des Auditorium. 


U. M. — Diefen (dem Namen nah undati» 
hen) FSranabranntmwein iverden Cie bier Wohl 
chwerlich belommen, wir wenigſtens wüßten 
nicht, = 
E56. 8. — Ba die Arbeit von der Behörbe 
für örtliche Verbeiferumgen angeordnet worden 
it, wird Shrten nicht3 anders übrig bleiben, 
als Abren Antbeil an den Koften zu tragen. 
Falls Cie der Anficht find, dab man Nbnen 
aubiel beredinet bat, Lönnen Sie bei der ge 
nannten Behörde borftellig werden. 


G. M. — Sie müſſen eben berfuchen, ben, 


Jungen als Lehrling in einer lithographiſchen 
Anſtalt unterzubringen. 


. W. — Ueber die Löhne und Arbeitsver⸗ 
bältniffe der Echauerleute in New Orleans bers 
mögen wir Ihnen feine Austunft au geben. 

Eh. 8 — Ahr Bürnerbrief wird Cie bet 
nur borüberaehendem Beluch in der alten Hel- 
math ſchützen. 

obn W. — Das Seeklima iſt das Beſte 
für Perfonen, die am Seufieber leiden. 

Karl &cd. — Ihr Vertreter im Konareß 
ift Sench ©. Boutell, der im Pirninia Hotes 
wohnt. Die Aldermen Nhrer Ward find U. 
D. Willtfton (Republilaner), der eine Dffice im 
Fort Dearborn Gebäude bat, und Winfield P. 
Dunn (Republilaner), 167 Adams 

„Stammtifd.“ — Die Brieflaiten-Mte- 
daltion bedauert, mit den betr. Einrichtungen 
im Defterreihifen SHeere nicht 
fein. Unter Zitulatur-Unteroffisieren bat man 
mutbmaßlih „&iniäbrine* au verfteben, die 
awar unter Umftänden fon bor Ablauf ibres 
Dienitiabres zum Unteroffizier befördert wer—⸗ 
den, aber nicht den Dienft von folden au thun 
befommten, beionder3 nidt al3 Korvoralſchafts⸗ 
führer Verwendung finden. Im deutſchen Heer 
werden neierdinad Ciniäbrige, auch bei ber 
Artillerie, ihon 9 Monate nah ihrem Eintritt 
in den Bienit, zu Unteroffisteren befördert, 
Das Gleihe man auch in Delterreih der Fall 
fein. Gename Ausfunft darüber fönnen Sie er» 
balten, wenn Sie fih an den Militär-Attachee 
der Deiterreihiih-Ungariichen Gefandtihaft in 
ge menben. 

D. — Tragen Sie Ahbren Fall dem Voſt⸗ 
—— Stuart bor, deffen Amt3lofal Sie im 


Str. 


biefiaen Qundesaebäude erfragen Tönnen. Der | 


Herr bat Unterbeamte, welde. der deutichen 
Eyprade mähtin find. Der Eicherbeit megen 
fnften Cie aber nod einiae Tage warten. 3 
maqa ia fein, dbah die New Dorter Rettntier 
die Sendung als Frachtaut hierher abgeſchickt 
haben, und unter diefen Umftänden würde der 
Transport bei unſeren rreihen Verlehrs⸗ 
re en geraume Zeit in Anfprud nehmen, 


8. Anwärter auf Vriefträger- und 
auf“ "oftaehitenttelen müffen fließend (Enge 

lefen und einignermaken fchreiben lön⸗ 
nen; aufkerdem werden bon ibnen einige Aenttt» 
niffe ‚im der Geographie berianat und, der 
Nachweis einer newilfen allgemeinen Bildung. 
Deutſche, ſofern ſte das Bürgerrecht beſitzen, 
find bon der Bewerbung nicht ausgeſchlofſen. 
Näheres können Sie vom Selxetär der Zibils 
dienft-Bebörde, Herrn Meter Newton, im 13, 
Stodwer! de3 Bunbesgebändes erfunden, bei 
dem Sie fih obnebin Aue Prüfung mürben 
anmelden mülfen. 


Alter Lefer — Fragen Eie Keim Boft- 
meifter an, was aus Abren eaifteirten Briefen 
emorden it. Sind dieſe verloren „enangen, 
o haben Sie Anſpruch auf eine Entſchäbigung 

3. F. E. — Das Syrechzimmer des fraglichen 
Arates befindet ſich im Gebäude 72 Madiſon 
Etr., Nr. 937. 

B. LU. — Der Name der Zeitung und bie 
Ortsangabe werden als Adreife genügen, Yü- 
gen Sie der Sicherheit balber binau: „Auftrian« 
Hungarian Weefln.* 


9. 9. — Die Nabrunasmittel-Anfveltoren de3 
Sefunoheit3amtes befommen $1000 Sabresae 
balt. Bei der Ziptlbienft-Rrüfung wird von Aıı 
wärtern auf folde Stellungen der Nadweis 
einichläniner Waarenfenntniß berlanat; auch 
auf Erfahrung im Fab , die man fi ala 
Sleifchhauer, als Angeftelter von Kommif: 
fionsaelhäften etc. erworben baben Tann, wird 
Gewidt nelent. — 


Redtsanwalt Fred Vloatfe. Nr. 79 Dears 
born Straße, Bimmer 1044.48 Unith-Gehäutde, 
gie —— Auskunft auf ihm übermittelte 

niragen: 


Frau M. B. — PBeauftraat man einen Ir 
zenfirten Grundeinentbumsmaller mit dem 
Verlauf eines Grundftüdes, und brinat der 
Makler Einem einen Käufer, der willens if, 
das Grunditükd an dem Preife zu ermerben, 
melden man dem Makler bearichnet bat, fo muß 
man auf diefen Sandei entweder eimaeben, 
oder der Mafler würde PBeranlaffına baben, 
die vereinbarte Kommilfton von Ginem zu bes 
anfpruden. auch obdffe dah_ e3 Aum Drslaut 
Tfommt, Das_tft die aemwöbnlihe Regel. Sp fie 
auf Ahren Fall autrifft, Bas milrde fih nad 
Einfihtnabme bon dem Kontralt beurtbeilen 
lafien, welden Cie mit dem Maller aba 
fotoffen Haben. 


RM R M. — Die Sheidung Tann erlangt 
werden, auch wenn die au berflagende Wartei 
richt im Ctaate wohnt: e8 mülfen aber die 
neiehliden Borichriften in PBerug auf die Bes 
Buzeepdten« der Klage genau eingebalten 

erden 


DB. D. — Nereinbart Nemand mit einem att« 
deren Tontraftli, dak diefer dann und dann 

rt ibn au arbeiten anfanaen fol, fo tann 
dieteniae Partei, welche die PBeltimmungen des 
Renteltes nit einbält. von der anderen dies 
ferbalb auf Schadenerfaß bverllagt erden. 


Adolnb Mi, — Mietbet Jewgnd Räumlich- 
feiten bon Monat au Monat, tt er dem 
Bermietber für einen bollen — Mietbe 
baftbar ſofern er die Raumlichteiten guch nur 
einen Tag über die vereinbarte Mietbsfrift bin- 
aus in Belis ._ lt, 

DB m. M. — Nemand. ber Räumlichfeiten un⸗ 
ter füriftlicher 2. mündlier Qereindarung 
bon Monat zu Monat mietbet, ift au einer 
Kündiqungdfrift bon einem Monat derett 
borausaeiest. dab er mit der Mietbe nicht * 
Rucktande iſt. 

A. — Ru minderjährigen Berionen Tan 
man edenfomenia Mietb3verträge mie Kontratte 
fonitiner Art abihlieken. Derartine Nomaduns 
gen mwiürden wicht vechtäperbindlich fein. 
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Nicht ein Doll 


Dottoren, die mit Erfolg und nad): 
haltig ruriren. 


Krampfaderbruch 


SWir kuriren ihn bei einem Beſuch. 


Wir kuriren Krampfaderbruch ohne Echmerzen oder Zeit⸗ 
verluſt. Unſere Behandlung beſeitigt den Zuſtand, ſtellt eine 
perfeite Zirlulation her, verleiht Kraft and Geſundheit, beſei⸗ 
tigt Schmerzen, ebenſo Abſonderungen, Kträfteverluſte u. ſ. w. 
Wir kuriren, wenn alle anderen fehlſchlagen. 


Blutvergiftung 


Ihr, die ihr an kleinen Geſchwüren im Munde oder auf der 
Zunge, kupferfarbigen Fleden, ausfallendem Haar, wehem Hals 
oder Verfall der Knochen und der Fleiſches leidet, wir laden 
Euch ein, ſogleich nach unſerer Office zu klommen und wir wer⸗ 
den Euch erklären, wie wir das Gift für immer aus Eurem 
Blut treiben. Kommt ohne Verzug zur Unterfuchung. 


Beichwerden 


Reine Schmerzen, Tein Streden. @3 tft getvöhnlich bie 
Folge von zu ftarken Ginfprigungen, Unftrengungen, Schlägen, 
Erzefjen, unpaffenden Sondirungen ufte. Wenn Ihr an brens 
nenbem oder jchmerzhaftem Wriniren leidet, fommt und unters 
ſucht unſer Behandlungsſyſtem für Beſchwerden. 8 hat ans 
dere lurirt und wird auch Euch kiuriten. 


Behaftete Männer 


werden Zeit, Leiden und Geld eripasen, wenn fie uns Tonfuls 
tiren, ehe fie anderwärts hingehen, Wir turiren alle Privat: 
Krankheiten, für welche man ungern zum Kausarzt geht, tvie 
Übfonberungen, Brud. Wir behandeln ebenfalls alle Kranf: 
heiten des Herzens, Magens, der Geber und Nieren, fotdie Ka: 
tarrh, ſchwache Lungen, Bronditis, blutende Qungen, Taubhett, 
Ohrenbraufen, laufende Ohren, Paralpfis,Rheumattsmus ufın. 


Ale find eingeladen—Unterjuchung frei für Alle. 


„Bir pe gie — 
oder keine Pezahlung.“ 


Die Koſten 
einer Kur. 


Unfere Gebühren für eine vollſtändige, 
wifjenfchaftliche Kur find ftet3 bie niedrig» 
ften irgend eined Arztes in Chicago. Man 
gehe zuerft zum Mabtfon Medical Inſtitut 
und fichere eine wirfithe Rur billiger, als 
andere Arzte für einen Fehlſchlag berechnen. 
Man zahle nicht $5 bis 25 fonftwe für &r> 
perimente und vergeude damit das ſchwer 
etivorbene Geld. Das ältefte, am beften aus» 
geftattete Medical Anftitut in Illinois —des⸗ 
bald können wir für weniger Geld kuriten. 


it zu beyahj- 
les, wenn 


nicht furirt 
Begeht Feinen ———— — find 
die beften Männer: Spezialiften, 


Nerben⸗Schwäche 


Schnell und nachhaltig kurirt. Nerven⸗Krankheiten ſtehen 
nicht fi, Wir Fürieent jeden Fall von körperlicher Schwäche. 
te fürteen jeden Wal don verlörener Energie oder Kräftes 
vetiuft und fegen Eu In den Vollgenuß der Geſundheit 
und Pflichten des Lebens. Ronmi heute und ſprecht mit 
uns. Zogert nicht einen Tag länger, 


Abſonderungen 


Daben Eie mider die Gefundbheitstegeltt verfioßen und 
fi überarbeitet? Geiden Sie an Ehiwäden oder a Vers 
flopfung? Gin Bie fehtsa und nerbdBt Wenn, dann 
werden wit Sie gefund machen. Baffen Sie diefe Schwächen 
nicht Ihre Bebenäträfte auffangen and Sie zum nerböfen 
Wrack machen. Sie können Furiet verben. Kommen Sie 
und befpseden Ste die Gade mit uns, Ein freundliches , 
Geſprach koſtet wits, 


Männer, die hei— 
rathen wollen, 


ſollten erſt behufs einer Unterſuchung vorſprechen, um aud⸗ 
zufinden, ob ſie geſund ſind. Es mag eine Krankheit in 

ihrem Syſtem ſteder, welche Ihr Glüd and das Ihrer Fa⸗ 
milie zerſtören kann. Geht in das grohe Madiſon Medieal 

Inſtitute, laßt ECuch unterſuchen und vergewiſſert Euch, eb 

Ahr gefund jeid, Konfultation und Mei abjolut frei. 


Kommt 


heutel 


Medizin frei bis geheilt | 
adison MedicallInstitute 


1S1 West Madison Strasse 


Sapmarket Theater » Gebäude, Zimmer 1. 
Stunden von 9 Uhr Morg. bis 7 Uhr Abends. Sonntage und alle Leiertage nur von 9 bie 1, 
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Abendvoſt Chi Ra, Kreitaa, den 9. Auguft 1907. 


Sieger zu einer im großen und ganzen | 

faft gleihmäßigen Mafle verfhmolgen 
worden find. Die fpätere mandfchu- 
rifhe Einwanderung hat nichts als 
den Zopf zurüdgelaffen, der jeberzeit 
abgefeinitten werben kann. Die Man: 
bfehuren als Raffe find den Ehinefen 
gegenüber phyſiſch und geiſtig ſo ſehr 
im Nachtheil, daß die ſfüdliche Man— 
dſchurei, die jeht unter japaniſcher 
Herrſchaft ſteht, durch die chineſiſche 
Einwanderung vollſtändig chineſiſch 
geworden iſt. Der ungeheuren Aſſimi⸗ 
lationskraft der Chineſen gegenüber 
werden die einwandernden Japaner 
ihre Raſſe verlieren, ſie werden mühe— 
los aufgeſogen werden, zumal die 
Einwanderung nicht in dem Maße wie 
bisher fortgehen kann. Die Einwan— 
derer ſind faſt nur Händler, die ſich 
in größeren Orten niederlaſſen, und 
zwar Kleinhändler. Auch als Kauf— 
mann und Bankier iſt der Chineſe dem 
Japaner unendlich überlegen; das 
große Geſchäft wird daher ſtets in chi— 
neſiſchen Händen bleiben. Man denke 
nur daran, wie die eingewanderten 
Chineſen ſchon heute Siam wirth— 
ſchaftlich beherrſchen. 

Noch weniger als die Japaniſirung 
der Südmandſchurei iſt die Japaniſi— 
rung der Nordmandſchurei eine ernſte 
Möglichkeit. Die Ruſſen fürchten al— 
lerdings vielfach, es werde ſich über ihr 
Gebiet eine japaniſche Volkswelle er⸗ 
gießen; aber das iſt ſchon deshalb aus— 
geſchloſſen, weil der Japaner ſich nörd— 
lich von der Reiszone nicht mehr akkli— 
matiſirt. Die Grenze zwiſchen dem ja— 
paniſchen und ruſſiſchen Herrſchafts— 
gebiet in der Mandſchurei iſt auch die 
Grenze des Reisbaues. Sonach darf 
als ſicher gelten, daß in den ruſſiſchen 
Theil der Mandchurei keine japaniſchen 
Bauern, ſondern nur Händler einwan— 
dern, die in den Städten kleinere Ge— 
ſchäfte betreiben, während dem ein— 
wandernden ruſſiſchen Koſaken der 
Ackerboden ungetheilt verbleibt. An 
eine Maſſeneinwanderung der Japa— 
ner und auch der Chineſen nach Sibi— 
rien iſt überhaupt nicht zu denken. 

Wie ſehr den Japanern noch heute 
der Tropencharakter anhaftet — ſie 
ſind von den malaiiſchen Inſeln ge— 
kommen und haben ſich mit den unter— 
worfenen Ainus und den in mäßiger 
Zahl übergewanderten Koreanern ge— 
miſcht — das beweiſt einerſeits die 
Bauart ihrer Häuſer, die nichts als 
Sommerwohnungen, im weſentlichen 
Schutzdächer gegen die Sonne ſind, 
und andererſeits ihre Landwirthſchaft, 
die ſich auf Reis-,Bohnen- und Ge— 
müſebau beſchränkt. Die Hirſe, die in 
höher gelegenen, trockenen Gegenden 
gebaut wird, und die Kartoffel ſpielen 
keine Rolle. Der Kornbau fehlt ganz, 
ebenſo die Viehzucht. Man nimmt all— 
gemein an, der Buddhismus habe den 
Fleiſchgenuß und daher auch die Vieh— 
zucht verhindert. Aber die Japaner 
waren von jeher höchſt liberale Theo— 
logen. Und wenn der Buddhismus 
nicht einmal die Chineſen gehindert 
hat, Schweinezucht in großem Umfang 
und daneben Rindviehzucht (die ſich 
auch in Korea findet) zu treiben, ſo 
muß der Grund, weshalb die Japaner 
keine Viehzucht treiben, wohl außer— 
halb der bubbhiftifchen Lehre zu fu 
chen fein. “ch meine, daß die, Her- 
funft entfcheidet. Die Chinefen find 
bon den viehzüchtenden Hochebenen in» 
nerafiena gefommen und deshalb troß 
tes Buddhismus Wiehzüchter geblie- 
ben, die Japaner von Süden, mo bie 
Menfchen mehr vegetarianifch leben; 
fie famen über See und find bei ih- 
rer Gewohnheit geblieben, weder abae: 
Ichredt durch den Buddhismus noch 
ermuntert durch das Beifpiel der Chi- 
nejen. Der Japaner ijt troß aller vor= 
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Sulbjährlicher Verkauf von 
Münner Beinkleidern 


rt Ein Ereigniß, das von hunderten Herren-Kunden unſeres 

Ladens willkommen geheißen werden wird als die größte 

Hoſen⸗Einkaufsgelegenheit des ganzen Jahres. Entſchloſ— 
ſen, daß dieſer Verkauf alle früheren ähnlichen Verkäufe 
weit übertreffen ſoll, haben wir das ganze Lager in drei 
große Partien getheilt. Nur drei Preiſe, und jeder Preis 
unter dem gewöhnlichen Wholeſale-Koſtenpreis. 


4.50 für berühmte Paragon Beinkleider, werth 88.50 
— Die feinſten in America hergeſtellten Beinkleider ſind in 
dieſem großen Sortiment vertreten. Nicht nur führen wir 
hier die Eleganz der Mufter an, die Schneiberarbeit über: 
trifft pofitiv die jeder anderen Machart. Diefelben find ! 
durchweg handgemacht, fo gearbeitet, daß fie glatt über ven 
Hüften figen und graziog über die Abfähe fallen. Gorg- 


faltig fich Kleidende bezeichnen dieſe 4 50 
* 


Beinkleider als die höchſte Eleganz, 
alles 8.50 Werthe, 

$5 Beinkleiver jebt 2.85, regulär oder „Semi=Peg“ zu- 
gefchnittene, Kammgarne aller beliebten Schattirungen, in 
hellen und dunklen Effeften, nette beliebte 2 * > 
Streifen, fein gejchneidert, ” 


$7 Beinkleidver zu 3.65, fpeziel zum Gefellichafts- 
gebrauch geeignet, importirte Kammgarne in den neueften 


Farben, ſucht Euch die beiten in bdiefer 3 6 5 
% 


Partie aus zu 
Kniehojen - Anzüge für Knaben, Alter 7 bis 16Sahre, 
einfache doppelbrüftige und Norfolf Facons, ein extra 
Paar Hofen mit jedem Anzug. Die Stoffe find fanch 
Kammpgarn, Doppelte und Twift Tweeds, Cheviots und 
Belour Gafjimeres; würden End anderswo $4 Koften; 


unjer Preis tft 2,85. 


Offen 
Samſtags 
bis 10 Uhr. 


ber 
I 
R 


16, $I8, $20 und $22 


blaue Serge 3-Stüd Anzüge, $10.50“: diefe Ankündigung in 
täglichen Zeitungen am Mittivoch unter der Ueberjchrift bon 
The Hub — befaynt in ganz Chicago al3 der Laden, der Wort 
hält — verurjachte,bedeutende Aufregung unter den Nleider- 
äufern und verwandelte eine fonit etwas jtille Gejchäfts-Pes 
riode in eine folhe von ungewöhnlicher Gefchäftigkeit. 


—Thatfache ift, da fein Saden je zur 


bor folde wunderbare Weithe in blauen Serge-Angügen mie 
diefe geboten hat. The Hub jelbit nicht ausgenommen. Sie 
find von einem der eriten Schneider de3 Landes hergeitellt, ein 
Fabrikant, deſſen Reellität unangreifbar ift und defien Name 
feit einem Vierteljahrhundert genannt wird, mo es fih um 
gute Kleider handelt. The Hub garantirt jeden Anzug ala 
ganz Wolle und echtfarbig und gibt da8 Geld zurüd, falls e3 
verfchießt innerhalb 12 Monaten vom Cinfaufstag. 


— Es wird ein großer Andrang ein 
eben nad) diefen jchönen blauen Serge-Angügen zum halben 
Preis morgen, und e3 ijt gang gleich, ob hr einen Angug 
braucht oder nicht — fauft troßdem einen öder zwei — Ahr 
fönnt ihn fpäter gebraudden. Die Facons find einfad und 
doppelbrüftig. Kein Anzug weniger als 


$16 mwerth und von da aufwärts bis $22. =“ 10 50 
* 


Die Auswahl, ſo lange ſie reichen, 

Um die Touriſten Anzüge Saiſon zum 
Abſchluß zu bringen, machen wir ſolche Herabſetzungen, daß unſer 
Zwedk, eine gründliche Aufräumung, ſchnell erreicht wird. Die Aus⸗ 
wahl von Hunderten von Touriften-Angzügen—itrift reinmollene Stofe 
fe — befonder3 für The Hub gemadt von den 
beiten Fabrifanten, reguläre $15, $16. und $18 

Anzüge, gemacht aus 


Werthe, jest zu 
— einfahe und doppelbrüftige Männer = ge, 
Kammgarn, Tweeds, Cheviots, Velour-abpretirten Caſſimeres — in 
braun, grau, blau — alle Farben und Mufter darunter. Jeder Ans 
zug bon The Hubs eigenen hochfeinen Lagern 4 50 
* 


und früher in der Saiſon zu 820, 822 und 825 
verkauft — Hochſommer Raͤumungs-Preis 

—eines von The Hub's ſtarken Räumungs-Ereigniſſen: Reinwol⸗ 
lene Männer-Beinkleider, elegant gemacht aus fanch geſtreiftem 
Kammgarn und Tiweeds, ferner Touriſten-Beinkleider, 
reguläre $5, $6, $6.50 und $7 orten, jett zu 


Räumung von hochfeinen Tonriften- 10 5 Gerade in der Hochjaifon machen wir Euch diefe großartige Of- 
Anzügen, $18, $20 und $22.50, für + ferte. hr werdet auf einen Blid erfennen, daß diefe Anzüge 
das Erzeugni von den beften Schneidern find. Tropijche Worfteds in neuen grauen und Holz-Schattirungen, große 
und vollitändige Sortiments zur Auswahl zu durchichnittlich der Hälfte der früheren Preife. 


Spezieller Samftag:Berlauf von Sommer: 
Schuhen für Männer und Damen 


Yeine „Welt” genähte Schuhe und Orfords für Männer, in Patent Calf un® 
Kid, moderne Faconz, Potay, Freak oder Leiften mit mittelmäßigen : Zehen,‘ mit 
Knöpfen und Schnüren, Tan und Schwarz, faft alle Größen und Brei- 
ten. -Schuße in ber Partie, bie biß zu $4 werth find, 1 9 5 
Auswahl morgen zu 2.50 und 
Handgemachte Damen-Orxfords in Patent und Kid Leder, mit leichten biegſamen 
oder ſchweren überſtehenden Sohlen, viele Facons in der Partie, kein 2 50 
Baar weniger al3 $4 werth, die Auswahl zu $3 und + 
"r I8c 
biegfame Sohlen, in allen Größen, $1.50 und $2 Werthe, zu 
Weite Handas Orfords umd fchivarze Kid Strap Slippers für Miffes 
Schuhe und Orfords für Mädchen und Anaben, für Ferien und Schul: 2 00 
gebrauch; jolid, Dauerhaft und modern, $1.50 und + 


N 


In einem ſo rieſigen Lager wie dem unſerigen finden ſich bei der Inventur eine Menge 
Refter und Meberbleibjel und nicht zufammenpafjende Anzüge ufw., und nach unjerer Ge 
wohnheit werden diefe Waaren jet geräumt, um Plaß zu fchaffen für unfer Herbftlager. 
Einfache Weiten für Männer, von $10,00, $12.00, || Röde und MWeften für Männer, Größen bis zu 50 — 
$15.00 und $20.00 Anzügen, in allen in Schwarz jomohl wie in Yarben, 
Größen, zu. $3.00 bis 
Schwarze Clay Morfted oder blaue Serge Weiten für Männer-Röde und Hofen, feine Zouriften = Anzüge, 
Männer, von $15.00 und $20.00 Anzügen, fondern reguläre Frühjahr und Sommer «Anzüge, 
Größen 34, 35, 36, 37, 38 bon welchen die Weften verkauft 
Einzelne Röde für Männer—einfach- oder doppelbrü- iorben find, 85.00 bis... - 
ftig, von hochfeinen bei Hand gefchneiderten Anzügen, Ungefähr 100 Kleidungzftüde, Größen 34 bi3 40,— 
fanch MWorftebs oder blau u. ſchwarz, m 00 Einzelne Anzüge aus unferen $10.00 $5 95 
Größen 34 big 40, 82.50 bis »), bis $12.00 Partien, alle Größen s 
Schwarze corded Hofen für Männer, $1.00 Qualität, zu.. 39e 
Beſchmutzte weiße Weſten 
für Männer 0r 


Leicht befehmutte 50c Hals- 10c | Leicht befehmugte Männer Mr 
200 Dutend 50c Halstradh- 
151 


Weihe Kandas und Kid Orfords für Damen, Gibfon Facon, handgeiendet, 
w 
und Kinder, $1 und $1.50 Werthe, zu PET, 


Hemden: Werthe, wie fie noch nie Dageweien 


Unfer ganzes Lager von hochfeinen, tundengemachten Hemden, in ein 
fachem und plaitev Bufen, fein gebügelt, befeftigte und abnehmbare Man- 
fchetten, großes Affortiment von Muftern in hellen, mittelmäßigen und 
dunklen Effekten; ebenjo weiche Negligee-Hemden, mit befeitigten Kragen 
und Manfchetten, in Levatine Seide und Mohair, fie find in 
Cream, weiß und farbig, werth biß zu $3. 1. () 


trachten emden 
ing für Männer | —— mercerized ſeidene Weſten 
ten für Männer 
25c Gürtel für Knaben, alle Größen, 


10c | für Männer, in allen 
J 
zu nor re en reden nie ’'e:e 


Größen, zu 
50c Negligee-Hemden für Knaben, 


Schwarze und blaue 3-Piece Anzüge für Knaben — 
ö 9 bis 11, $5.00 Unzüge, c 
Größen 9 bi $ 3 $ 2,29 


i 


irgend einem morgen zu 


Auswahl von 


Negligee- Hemden,  gebügelt, Anderfons importirte® Madras Cloth, 


glatter oder gefältelter Buien, 


Auswahl von Muftern, gewöhnliche $1.25 - 


weißes 


—— 
. Balbriggan 


Kisle, fanch farb. 
und merzerifirte Seide, 
75c Unterfleider, zu 


Die Rapaner in Korea nnd in der 
Mandſchurei. 
Tokio, Mitte Mai. 
Die japaniſche Auswanderung hat 
ſich zu einer Frage der internationalen 
Politik zugeſpitzt, doch iſt vielleicht nir⸗ 


gends in der Welt ein zutreffendes Ur⸗ 
theil darüber porhanden, welche Nejers | 
ven an ertragfähigem Boden Japan | 
noch bejigt und weshalb die Japaner | 


trogdem Ausmanberungsgebiete jur 
hen. XYapan verfügt bei einem Areal 
pon 417,000 D.:Kmtr. über 56 Proz. 
MWaldboden, die Einwohnerzahl bes 
trägt rund 48 Millionen, aljo ciwa 
114 Einwohner auf 1 D.-Rmtr.; 
Deutfhland verfügt iiber 540,743 O.» 
Kmtr. mit rund 60 Millionen und et« 
wa 106 Einwohnern auf 1 D.-mtr,, 
bei einem Walbbeftand von 25 Pros 
zent; Defterreih-Ungarn:ohne das Dt« 
fupationsgebiet über. 625,338 Q.⸗ 
Kmtr. mit rund 46 Millionen und 73 
Einwohner auf 1 D.-Rmtr., bei einem 
MWalpbeitand von. 33 Prozent. Im 
Verhältniß zum Staatsgebiet hat alſo 
Japan noch weit mehr Wald als 
Deſtetreich Ungarn. Zieht man aber 
in Rechnnug, daß Japan dichtet be⸗ 
völkert und der Wald größtentheils 
noch in ſehr geringer Kultur befind⸗ 
Yich, alſo mit dem öſterreichiſchen Wald 
nicht zu vergleichen ift, fo fommt auf 
den Kopf der Benölferung in Japan 
ungefähr berfelbe "Holgbeitand mie im 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Dies Verhãltniß 
geſtaltet ſich dadurch noch ungünſtiger, 
daß in Japan Holz das einzige Bau⸗ 
malerial und, abgeſehen vom Fabrik⸗ 
betrieb, auch das Br Brennma⸗ 
kerial iſt. Endlich fällt ins Gewicht, 
daß die Japaner faſt nut in den ebe- 
nen Theilen ihrer Inſeln wohnen, mit 
ben entfernteren, ‚höheren, 'fihmer zu- 
Kun Gebirgägegenben aber. noch 

um in Verbindung fliehen; fo baf 
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, Hojenträger, aus feinem 
import. Li3le-Getvebe, eins 


33c Dr und janch ars 
en, 65c Qualität, 


feparate Manichetten, eine riejige 
Hemden, zu nur 59c. 


35e 


ziell zu 


ber dortige Wald bisher wenig aus— 
genutzt iſt; es fehlen Straßen und Ei— 
ſenbahnen. Infolge davon, daß die 
Japaner des Reisbaues wegen — in 
Altjapan nur Naßbau, in Formoſa 
Naß- und Trockenbau; der trocken ge— 
baute Reis iſt nicht ſo wohlſchmeckend 
—ſich faſt nur in den Ebenen angeſie— 
delt und gehalten haben, iſt der 
Wald in den. Ebenen und in 
beren Nähe fehr dürftig geworden; in 
der Umgegend von Tofio 3. B. gibt es 
überhaupt feinen Wald. Daher ftehen 
in Japan au die Holzpreife doppelt 
io hoch, wie fie ftehen jollten; und, 
faum glaublih, das maldreiche Alt: 
japan führt nicht nur von Formofa, 
fondern au vom Buget-Sund in Ra= 
nada viel Holz ein. Dreiviertel bes 
gefammten Bedarfs der Papierfabri: 
fation fommt vom Ausland, zum 
Theil fogar aus Defterreich = Ungarn. 
Während die echten Florentiner Stroh— 
büte heute vielfah aus japanifchem 
Strobgeflecht Hergeftellt merben, ift 
das echte japanische Papier zum größ⸗ 
ten Theil amerifanifcher und europäi= 
ı Tcher Abftammung. Wenn nun bie 
| Telegraphen- und Eifenbahnlinien in 
| Japan erweitert und Telegraphenftan- 

gen und Schwellen in größeren Maf- 

jen nöthig find, werden die Holzbe— 

ftände-noch ftärfer benußt und die 
|, Preife noch mehr in die Höhe getrieben 
; werben. Angeficht3 diefer eigenthüm- 
‚ lichen Verhältniffe ift e8 alfo doch er: 
; Härlic, daß die Japaner ich fett dem 
| Kriege eifrig an bie Abholzung ber 

Jalu-Waldungen herangemacht haben. 

Diefe Wälder, die zuerft, unmittelbar 

bor dem Kriege, die Ruflen auszubeu- 

ten dachten, jind dem Schidfal ver 
Ausrottung durch die Koreaner bisher 
nur beöhalb entgangen, meil fie abge- 

legen find wie ber japanifche Hochge- 
birgswald; denn auch die Koreaner 
wohnen faft nur in ebenen Gegenden. 


Soden, in einfachen und 
farch Facons. ferner Split 
und Maco⸗Füße, ſpe⸗ 


* 
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Die Japaner haben die Abholzung be> 
gonnen, um andern zuborzufommen 
und zugleich ihre heimifchen Beftände 
für jpätere Zeit zu fchonen, io, mie 
erwähnt, die Verbefferung des Ber- 
fehrömwefens aroße Anfprüche an den 
Wald ftellt. Vor allem wird dag Ja— 
Iubolz jet in Korea und der Mand- 
[hurei verwandt, wodurch übrigens 
cu die Iranzportkoften von Japan 
erfpart werden. Was die Abholzung 
ber Jalubeſtände betrifft, fo darf man 
jagen: fie ijt gerechtfertigt, falls auf 
andern, und zwar günftiger gelegenen 
Gebieten Koreas Aufforftungen ftatt: 
finden, d. h. wenn in den an die be- 
bauten Ebenen anarenzenden Bergen 
Wald gefchaffen wird, der das infolge 
ber japanifchen Einwanderung noch 
zunehmende Bebürfnif befriedigt. 

Die nad) Korea einwandernden Ja= 
paner find größtentheils Kleinhänbdler 
und Bauern, daneben Filcher. Die 
Kleinhändler eröffnen Läden für Ta: 
baf und Zigaretten fowie für Kuchen 
und andere Süfigfeiten. Die japanis 
Ihen Bauern faufen, jomweit fie Reis- 


bauern find, Höfe mit bereit3 £ultipir=- 


tem Land auf und beabfichtigen übri: 
gend, den Thee- und bejonders ben 
Geidenbau in Korea heimifch zu ma= 
chen. Während fich aljo die Reisbau= 
ern in fertige Nefter fegen, erfüllen bie 
Geibenbauern eine fpezififch japanifche 
Kulturaufgabe. Denn der Seidenbau 
ift nirgends fo zu Haufe wie in Ya- 
pan. Die Koreaner werben rafch zu 
Periöten und Heloten herabfinten. An- 
ber3 verhält es fich mit den Chinefen 
in der Manbfchurei. 

In der Mandfchurei ift für japant- 
The Bauern wenig zu machen. Nicht 
nur, daß mehr noch al3 in Korea ber 
Boden bereit3 bebaut ift, fonbern bie 
Chinefen find auch unendlich viel 
ber ala die Koreaner und felbft 30 
ala die Japaner. Welche eihnifche 
dauungsfraft die Hinefifche Raffe be= 
fit, geht daraus hervor, daß 


hiedenen Stämme bes hineftfi en. 


ber 
Riefenreihes burd bie eingewan 


entſprechenden 
1 To werben 
Er ger jein, weil 


übergehenden Begeifterung für Neues 
und Fremde außerordentlich fonfer- 
vativ. Deshalb bleibt er beim Reis: 
bau in der Ebene und lüßt die gebirgi- 
gen Gegenden brad) liegen, ohne fie 
zum Kornbau und zur Viehzucht zu 
benugen, obwohl nah Schäßung der 
Sacpverftändigen in Altjapan und 
Hoffaido noh Raum vorhanden wäre 
für eine aderbauende Bepölferung von 
28 bis 30 Millionen. Der im Lande 
gebaute Reis reicht für die Ernährung 
des Volkes nicht mehr aus. Gtalt 
aber zum Kornbau und zur Viehzucht 
überzugeben, bezieht man lieber Reis 
bom Ausland, ebenfo Bohnen, mit de- 
nen jeßt die Mandfchurei aushilft. 
Es ift Schon oben darauf hingemie- 
fen, daß die japanifchen Kaufleute in 
der Mandfchurei Kleinhändler find, 
und e8 ei bier hinzugefügt, daß die 
wirthichaftliche Gefahr, die andern 
Induftrieftaaten nach weit verbreiteter 
Meinung von Japan droht, in abfeh- 
barer Zeit fchmwerlich eintreten mird. 
Den Japanern fehlt nicht nur das Ka- 
pital, das für größere Unternehmun- 
gen unerläßlich ift, fondern e3 deuten 
auch andere Gründe darauf hin, daß 
die japanische Induftrie troß des Reich- 
thums des Landes an Wafler, Kohle 
und Menfchen fich nicht fo bald zur 
ernten Konfurrentin der europätfchen 
und amerifanifchen Induftrie entwi— 
deln wird. Den Japanern fehlt bisher 
nod) die Solidität der Arbeit, fo daß 
fie jelbft nur zu oft fagen: „Die bei 
und bergejtellten Yabrifate jehen fo 
aus wie die eingeführten, aber fie tau- 
gen nichts.“ Der japanifche Arbeiter 
ſchont weder Werkzeuge noh Mafchi- 
nen. Die technifchen und faufmänni- 
Ihen Beamten, die zum größten Theil 
biel zu jung in ‚verantwortliche Siel⸗ 
Ien fommen, find meder genügend bor= 
gebildet und erfahren, noch auch aus* 
dauernd und gemiffenhaft genug. Die 
Unternehmer fühlen fich den Arbeitern 
gegenüber nicht im geringjten verpflich- 
tet. Sie beuten biefelben in der rüd- 
fihtslofeften und unverantwortlichiten 
Weile auß,' wie jet auch bon Yapa- 
nern dielfad) mit Bedauern erfannt 
‘wird. Sind nun fchon in andern In⸗ 
‚bufteieländern die Streits etwas Ge- 


i- | möhnliches, da die Arbeiter in ber Re- 
gäber,| gel nur daburch ihre Wünfche betreffa 
Ber= | ein 


er ben‘ Theuerungsverhältnifien 


Lohnerhöhung erreichen, 
fie im Son um fo häufis 
rt bie Unternehmer 
eigenem Antrieb überhaupt nichts 
ER Ber a ee e 
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Knaben, Größen 14 bis 20, ſpeziell 


Dieſelben in 3-Piece 


Spezi 


Dieſer Koupon berechtigt 
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für die Arbeiter thun, trotzdem eine 
Lohnerhöhung gerade jetzt wegen der 
ſtarken Vertheuerung des Lebens ſeit 
dem Ausbruch und noch mehr ſeit dem 
Ende des Krieges durchaus ſtattfinden 
müßte. Tritt nun die unvermeidliche 
Lohnerhöhung ein, ſo kommt der Vor— 
theil der billigen Löhne, der bisher 
ſtets neben Waſſer, Kohle und Men— 
ſchenmaterial angeführt iſt, in Weg— 
fall. Die Löhne werden aber noch hö— 
her ſteigen, wenn die Auswanderung 
zunimmt. Denn es iſt klar, daß dann 
gerade die beſten Arbeiter, die anders⸗ 
two mehr verdienen fünnen, der heimi- 
chen Snduftrie verloren gehen. Und 
an gelernten Arbeitern fehlt e& ohne- 
hin jchon auf allen Gebieten. Die 


japanifche Regierung, die jo ftarf zur 
Zentralifirung der Bermaltung und 


Benormundung des Volkes neigt, 
follte eine ihrer michtigften Aufgaben 
Darin erkennen, daß fie aud bie 
nduftrie unter die nothmendige Vor— 
mundfchaft ftellt, indem Jie eine 
Fabrikgeſetzgebung ſchafft, 
nur auf dem Papiere geſchrieben ſteht, 
ſondern thatſächlich für die Arbeiter 
ſorgt, Streils und Revolten nach 
Kraͤften vorbeugt, und verhindert, daß 
Diejenigen Elemente auswandern, bie 
wirthihaftlih am menigften zu ent- 
behren jind . Die japanijche Entwide- 
Yung ftrebt mit Mat der Proletari- 
firung de3 Voltes zu. Diefer gefähr- 
Iihen Entwidelung muß jomohl in 
‘japan mie in Korea bor gt wer⸗ 
—* wenn das Staatsmwefen beftehen 
ſ — 
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Hellfarbige lange Hoſen Anzüge für 


einem Rabatt von 15 Prozent an irgend 
einem Baar Männer-Hoien im Hanie. 
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die nicht t 
Ausſicht, einen Monat und wenn das 


53.95 


Hellfarbige Cajjtmere Anzüge für Knaben, in hüb- 
fchen modifchen Muftern, $5 Anzüge, 


52.48 
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Yanch Bloufes für Kinder, Sailor Kragen, 
$1.00 und $1.50 Werthe 


ell 


den Inhaber zu 
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Die man feine Miether feffelt. 


Ueber einen äußerft geichäftstüchtt- 
gen Trid, und zwar diesmal nicht von 
einem in diefer Hinficht dafür befann- 
ten Amerifaner, fondern von einem 
eingefleifchten Parifer, weiß die Lon- 
doner „Daily Mail” folgendes zu be- 
rihten: „Ein PBarijer Hauswirth, der 
eine große Anzahl Häufer fein eigen 
nennt, ift auf eine zwar etwas außer- 
gewöhnliche, dafür aber um fo bejjer 
mwirtende dee gefommen, feine vielen 
Miether an fich, refp. feine Wohnungen 
zu feffeln, oder im Falle eines Wech- 
fel3 jofort wieder für Erfaß zu forgen. 
Am erften jeden Monats verfammelt 
diefer Menfchenfreund nämlich feine 
fämmtlichen Miether um fich, und laßt 
jeden Einzelnen aus einem umfangrei- 
chen Beutel ein Los für fich heraus- 
ziehen. Der Glüdliche, melcher das 
2o3 mit der vorher als Treffer be> 
; fanntgegebenen Nummer ermwifcht, 
braucht für den laufenden Monat feine 
Miethe zu entrichten. Diefe prächtige 


Slüd einem hold und günftig gefinnt, 
| vielleicht: fogar mehrere Monate im 
Sabre, miethefrei in dem nicht gerade 
billigen Bari? mohnen zu fönnen, 
wirkt derartig bezaubernb und anzie- 
hend auf die zahlreichen, fonft recht 
verfhiebenen Parteien, daß fie von 
Jahr zu Jahr geduldig wohnen blei= 
ben, immer in ber ftillen Hoffnung, 
der nädhite werde aber enblid 
gen ihrꝰ Glückstag ſein. Da⸗ 
teijnet der ſchieue dariſer Oeus- 
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Damenfchuh=Berkauf 


53.00 Batentlever Kid ober jchmere 
Leder Walting Schuhe 
zu 
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Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe mänmie Rublitrm it biermit 
böflihft eingeladen, bie erie ber Bilien- 
ihaft, 344 Conth Eiate 


. Etr., Chicago, .. 
unentgeltlih au befuden. Man fiebt bier netrem 
nad der Natur in Wachs und Gun3 aearbeitete 
Pracdteremplare der logie, Kranfheitd 

Auuchenlehre, der Bers 


lebre, der onie, oc hre, 
dauungs-Draane. Das Rublitum ift eingeladen, 


den Uriprung der menihlihen Raffe don der 


iene bis a Grabe ıu ftndiren. Man fehe bie 
Bien aum Grabe A — 


en 
don 


Wirlun⸗ 
gen bon Kranfbeiten und Raiter, wie bier 
felben in ben 


Lebensgroßen Abbildungen 
ihrem den und ?ranften Zuftanbe bar» 
Feten in oe ft eine Gelenenbeit, die Sie 
felten im Leben finden. 
Eintritt frei 


Offen tänlid von 3 Uhr Morgens Bis Mitters 
nad. 


Sreie Jalerie der Wifenfchaft 
344 S. State Str,, 
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mirth ganz richtig — und fommt fehr 
wohl auf feine Koften, troß der einen, 
für ihn verlorenen Monatsmieibe. 
Seine Wohnungen find ftet3 befegt, die 
durch das häufige Umziehen herporge= 
rufenen Koften für Reparaturen ufm. 
vermieden, ebenfo ber unvermeibliche 
Xerger, der jeber Kündigung unb jes 
dem Wechjel anzuhängen pflegt.* 
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